


Liebe Leseri nnen  und  Leser, 

zwanz ig  J a h re ist es her, dass s ich 
neben den g roßen u nd eta b l i erten 
deutschen U FO-Vere inen ,  GEP u nd 
M U FON-CES,  e ine  d ritte Gese l l schaft 
g rü ndete, d ie  s ich d ie U ntersuchung  
des  U FO-Phänomens auf d i e  Fa h nen 
geschr ieben hat : d ie Deutschsprach i ­
ge Gese l lschaft fü r U FO-Forsch u n g  
oder ku rz :  DEGUFO. 

Wir wol len  d ieses Ere ign i s  i n  d iesem 
J a h r  fe iern und präsentie ren  desha l b  
a u f  e inem Kong ress am 1 6 .  u n d  1 7 .  
Novem ber i n  Frechen hoch karätige  
Red ner aus  ganz Europa . Nähere 
I nformationen zu d iesem a u ßerge­
wöh n l ichen  Event fi nden S ie  i n  der  
M itte d i eser Ausgabe .  

Auch d a s  D EGU FORU M ,  welches a l s  
M itte i l u ngsorgan  d ie  Gesch i chte der  
DEGU FO beg le itete u n d  dokumen­
t ierte, w i l l  das  freud ige  J u b i l ä u m  des  
Vere ins  fe iern . W i r  werden das i n  den  
nächsten be iden Heften tu n ,  i n  we l ­
chen  w i r  I hnen n i cht n u r  d i e  Red ner 
u nd das Prog ra m m  der  Tag u ng vor­
ste l l en  u nd näherbri ngen ,  sondern 
auch e ine  u mfassende Rückschau 
auf den  Event an b ieten werd e n .  S ie  
kön nen S ich a lso schon auf  zwe i  seh r  
besondere Ausgaben freuen ,  d i e  S ie 
i m  Herbst u nd Wi nter d i eses J a h res, 
so Sie wü nschen,  in den Händen ha l­
ten kön nen . 

Doch n icht n u r  d ie  DEGU FO fe iert 
i n  d iesem J a h r  i h ren  zwa nz igsten 
J a h restag ,  a uch d i e  D isdosu re Be­
weg u ng in den USA entsta nd i m  J a h r  
1 993 . Gru nd genug ,  dass w i r  u ns 
zum Gespräch m it e i ner der  beka n n ­
testen Promoteri nnen  der Exopol it i ­
ker e i nfanden . Paola Leopizz i  Harris, 
d ie von 1979 b is  1 986 d ie Sekretä ri n 
von J .  A l len Hynek war, spri cht m it 
u ns ü ber Exopol iti k, Colone l  Corso, 
Steven Greer u nd den S i ri u s - Fi l m .  
E i n  w i rk l i ch interessantes I nterv iew ! 

Nachdem w i r  I h nen i n  der  letzten Aus­
g a be seh r  vie le Fa l l u ntersuchu ngen 
präsent ieren  konnten ,  geht es  i n  der  

021 Ed ito ri a l/ I m p ress u m  

neuen Ausg a be etwas ru h iger  zu . 
Das erste Quarta l 20 1 3  brachte, 
natü rl ich auch wegen des la ngge­
zogenen Wi nters, nur  wen ige S ich­
tu ngse i ngänge .  E inen besonderen 
N a h begeg n u ngs-Fa l l ,  den u nser E r­
m ittl u ngs-Koord i nator Nata le Guido 
C inc innati u ntersuchte, wol len  w i r  
I h nen  den noch n icht vorenthalte n .  

V ie le  Ged a n ken zu  d e n  mög l ichen 
Insassen der U FOs u nd d ie Art u n d  
Weise der  U ntersuch u ng des Phä no­
mens,  hat sich Georg Schwebe! i n  
sei nem Art ike l  zu  " Den Anderen" ge­
macht.  Wie genau e ine  zuku nftswe i ­
sende  U ntersuch u n g  d u rchgefü h rt 
werden kön nte, zeigt der Verfechter  
der i nstru mente l len  U FO-Forsch ung  
Gerha rd Grösche l  i n  se i nen  Ausfü h ­
ru nge n .  

Auch d e r  zweite Te i l  d e s  Berichtes 
ü ber d i e  Raswe i l  Al ien Autops ie Fi l m  
Fä lsch ung  von Ph i l i p  M a ntle fi nden 
S ie i n  d ieser Ausga be .  D ie Buchbe­
sprech u n g  zu  M a ntles ge lu ngenem 
Werk, g i bt es a m  Ende des Heftes .  

Auch das neue Buch des Psychologen 
Sebasti an  Bartoschek, was v ie le  I n ­
terv iews zu g renzwissenschaftl iehen 
Themen enthä lt, w u rde von u ns re­
zens iert .  

Wie n a h  i n  manchen Fä l l en  Parapsy­
cholog ie  u n d  U FOs l iegen können ,  
zeigt der  Bericht ü ber Mag ie  i n  Ba l i , 
den  u n s  der We lte n b u m m ler  und  
Grenzw issenschafts-Forscher  Tho­
mas Ritter ü berm ittelte . Denn d ie  
Begeg n u ng m it e inem Mag ier, be­
scherte ihm eine U FO-Sichtu ng ! 

Auch der, m i tt lerwe i le  bere its, v ierte 
Te i l ,  z u r  Abdu ktionsforschung  von 
u n serem E ntfü h ru ngsphänomen -Ex­
perten Jens Wa ldeck, wartet w ieder 
m it v ie len i nteressa nten Informatio­
nen auf. 

W i r  möchten a l s  Redaktionstea m a n  
d ieser Ste l l e  a u c h  a l l e n  u nseren  M it­
g l iedern u nd Lesern in denen ,  i n  d ie­
sem Frü hj a h r  und Som mer so h a rt 
getroffenen Hochwassergeb ieten ,  
e i ne sch ne l le  u n d  u nb ü rokratische 
H i lfe bei  der  Bewa h ru n g  i h res Hab 
u nd Guts und  bei  dem Wiederaufbau 
w ü n schen . Auch wen n  u nsere Worte 
n u r  w ie  e i n  k le iner  Tropfen  auf dem 
he ißen  Ste in  e rsche inen ,  so wol len 
wir  doch versichern,  dass wir  a l s  Ge­
me inschaft h i nter I h nen  stehen u n d  
u n s  das Sch icksa l u nserer  Freu nde 
und Kol legen sta rk bewegte . 

N u n  w ü n sche ich Ihnen  v ie l  Freude 
be i m  Lesen des neuen DEGUFORU M 

M a rius  Kettma n n  
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UFO-Sichtungsberichte an die DEGUFO 
aus dem ersten Quartal 2013 

Christian Czech 

Nachdem i m  J a h r  20 1 2  bei  der  
DEGU FO so v ie le  S ichtu ngen 
e ingegangen si nd ,  konnten wir  im 
ersten  Quarta l  etwas verschnaufen 
und bekamen dementsprechend 
n i cht so v ie le  S ichtu ngen gemeldet. 

Wie i m mer hatten am 0 1 . 0 1 .  d ie 
sogenan nten H i m melslaternen H och­
konj u n ktu r, u nd so beg a b  sich um 
00 . 1 0  Uhr  i n  Stuttgart fo lgendes 
Geschehen : 

" Ich befand  m ich m it Freu nden auf  
der  U h landshöhe, u m  das Feuerwerk 
zu bestau n e n .  A ls  d ie  Ra keten we­
n iger  w u rden ,  sah ich e in  ru ndes, 
sta rk Orangefarben leuchtendes 
F lugobjekt .  Es kam a u s  R ichtu ng 
SW und  flog konstant sch ne l l  b is  
seh r  sch ne l l  i n  ca . 1000 - 2000 
Metern Höhe .  Auch ich behau pte 
es hatte e i nen  D u rchmesser von 
20 - 30 Meter. Zuerst dachte ich ,  
es w ü rde brennen,  aber  bei  d i eser 
Geschw ind igkeit  u n d  G röße hätten 
Flam men deut l i cher  e rke n n ba r  se i n  
müsse n .  ( . . .  ) Nach 1 0  - 1 5  Seku nden 
war es so weit  weg,  dass man  es n i cht 
meh r sehen konnte . Es verschwa nd 
i n  nordwest l icher Richtu n g .

" 

I nteressa nt a n  d ieser Sch i l deru ng 
ist ,  dass der Zeug e  e igent l ich auf  
der  richt igen Fäh rte wa r, d iese 
d a n n  se iner Log i k  wegen w ieder  
verwa rf. Jedenfa l l s  sti mmen h ier  
a l l e  Pa ra meter ( F i u g richtung und  
Aussehen ) m it e i ner  H i m m elslaterne 
ü bere i n .  

N u r  fü nf M i nuten später tauchte 
auch i n  Berg i sch G lad bach e ine  
H i m melslaterne a uf, d i e  so  be­
sch rieben w u rde : 

"W i r  sta nden m i t  hunderten Men­
schen auf  der  Rommersche ider  Höhe  
i n  Berg isch G ladbach,  von  wo man 
e inen  e i n m a l igen B l i ck  auf d i e  Kö lner  
Sky l i ne  hat .  

Ca . 15 M i n uten nach M itternacht 
n a h m  ich i n  R ichtu ng Köl n (Westen )  
b l i ckend,  e i n  extrem he l les ora ngenes 
Licht war, welches re i n  opt isch 
erstma l  w ie  e ine  l a ng aufste igende 
Ra kete aussa h .  Da es extrem 
he l l  war, zog es me ine kom p l ette 
Aufm erksa m keit a uf sich ,  da ich 
eine schöne Exp losion erwa rtete. Ich 
machte sofort me ine  d re i  Beg le ite r 
darauf  aufmerksa m .  

Nach mehreren  Seku nden erfo lgte 
jedoch ke ine  Exp losion u nd w i r  be-
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merkten ,  dass es n icht aufstieg , 
sondern entgegen ka m .  Das he l l e  
Licht flog aus  Kö ln  kom mend mehr  
oder  wen iger  genau ü ber  u n se ren 
Kopf h i nweg, auf e iner konsta nten 
F lugba h n  m it e inem u ngefäh ren Ku rs 
von 0 7 5 .  

W i r  v i e r  kon nten e s  u n s  n icht 
erk läre n .  Es waren defi n it iv ke i ne  
F lugzeug l ichter. Es war orange .  N icht 
g rü n , n icht rot, keine  La nde l ichter, 
ke i n  b l i n kendes Heck l icht .  Extrem 
he l l ,  aber  ke in  Geräusch . 

E inen  Meteoriten sch l ießen w i r  
ebenfa l l s  a us. Ke in  Schwe if u nd ne 
konsta nte F lug höhe ! Gru ndsätz l ich 
ka n n  ich Fl ug höhen e inschätzen ,  da 
ich viel  I nteresse a n  Fl iegerei  habe 
u nd öfter be i  me inem Bruder, welcher 
P i lot ist, i n  e inem Sportfl u gzeug 
m i tgeflogen b i n .  H ier  aber mag 
ich e ine  Fl ug höhe n icht rea l i st isch 
e inschätzen ,  i rgendwas zwischen 
2000 und 4000m .  

Verschwu nden ist das Licht n i cht 
w i rk l ich . . .  wir si nd gegangen ,  
a ls  sich m it dem Licht n i chts 
änderte . Es ist konstant auf  e inem 
Ku rs ohne  wechse lnde F lug höhe 
geflogen .  Insgesamt haben wir  es 
fü r v ie l l e i cht v ier  b is  fü nf M i n uten 
wah rgeno m m e n .  

A u f  der  A n h ö h e  wa ren ca . 300 Men­
schen,  wovon v ie le  d ieses Licht 
gesehen haben und i m mer  wieder 
d i skut ierend i n  d i ese R ichtu ng ge­
zeigt h a ben . Aussch l ießen ka nn  ich 
e i n  F lugzeug ,  t i ppen w ü rde ich auf  
e i nen extrem hochfl iegenden H u b­
schra u ber, welchen man n icht hört 
und  deren  Insassen sich neben 
dem Rundfl u g  ü ber Deutsch land  m it 
e i nem extrem g re l len  Licht e i nen 
Spaß erlaubt h a ben ." 

Wen ige  Tage später erh ielten w i r  d ie  
Me ld u ng ,  dass e ine  Zeu g i n  angebl ich 
e i n Bi ld i h rer  Ko l l eg i n  besitzt, 
welches e inen  orangeroten Kre is  
zeigt, der  i n  e i n iger  Entfern u ng am 
H imme l  sta n d .  

S o  i nteressant Fotofä l l e  a uch si nd ,  
u nd w i r  auch i n  d iesem Fa l l  g erne 
das B i l d  zur Ansicht ausge l iehen 
bekommen hätten, so ernüchternd 
wa r es wieder, das ke i n  Foto 
vorge legt w u rd e .  E ntweder hat es 
sich u m  e inen Scherz gehande l t  oder  
man  we iß  ganz  genau ,  was  das Foto 
zeigt .  

Am 04 . 0 1 .  w u rde u ns aus Stade 
folgender  Ber icht  zugesa n d t :  

,, Ich h a b e  das Objekt nach ca . 3 
M i n uten a u s  den  Augen verlore n .  
I c h  würde d ie  F lug höhe a u f  ca . 
3 0 m  schätzen .  Das Objekt hatte ca . 
e i nen Du rchmesser von 20cm,  war  
be leuchtet ( im D u n ke ln  g ut zu sehen)  
u nd hat  sich u n stetig bewegt .  Es  
w i rkte w ie  e ine  Ü berwachu ngsd rohne 
u nd flog von Süden nach Westen 
ü ber Stade .  E i n  we iterer Augenzeuge 
sprach m ich d i re kt auf  das Objekt 
a n  und  beku ndete, dass er soetwas 
noch n i e  gesehen habe ." 

E rgä nzend zu d i esen Angaben habe 
ich m ich nach der  Objektfa rbe er­
kund igt, d i ese wa r wei ß/be ige .  D ie  
Wa h rsche i n l i chkeit  ist seh r  g roß, 
dass es sich bei  dem Objekt auch u m  
e i n e  H i m melslaterne geha ndelt  hat .  

Der  nächste Fa l l  ist schon etwas 
kom pl iz ierter. U nter Anderem a m  
27 . 0 1 .  h a t  d e r  Zeuge k le ine  wei ße 
Lichte r am H i m mel  gesehen,  d ie  
m itu nter auch Dreiecke b i ldete n .  
S e i n  Bericht : 

" D ies ist jetzt das 5 ma l  das ich 
d iese Dre iecke am 27 . 0 1 . 20 1 3  
a m  H i m me l  sichte u n d  d iese auch 
sichtba r b le iben b is d ie Sonne 
he l l  erscheint  morgens :  In  d ieser 
N acht wa r Vol l mond u n d  morgens 
konnte man  d iesen a m  Ende sogar  
wen iger erkennen  w ie  d i e  Lichter der  
D re iecke . An der Gesamtza h l  si nd es  
best immt an  d ie  1 0  Stück .  

W ieder sah das ga nze fü r me in  
Auge seh r  n ied rig aus  u nd es gab  
a uch w ieder  e i n  paa r noch He l le r  
Leuchtende a ber  i m  Gegensatz zu 
den  3 Leu chten d ie das Dre ieck 
b i lden  flackernde u nd ich nenne es 
ma l  u nscharfe Pu n kte .  

E iner  d i eser Leuchtenden Pu n kte war  
so nah  das i ch jetzt end l ich ma l  m it 
me i ner V ideo kamera e ine  b rauchbare 
Aufnahme davon machen kon nte . 

Ich habe m i r  e in ige  V ideos i m  
I nternet a ngesehen u n d  bei d ieses 
Video h ie r  sieht  d ie E rsche inung  am 
H i m mel  exakt so aus  auch von  den  
M a ßen w ie  d ie i ch  g esehen habe .  
D iese Nacht ist ü brigens n icht e ins  
mehr  zu sehen . 

H ie r  der  Li n k :  
h t tp : / / w w w . youtube . c o m/ 
watch?v=V-c9eB 1 7BE8

" 

E h rl ich gesagt habe ich noch kei ne 
Ahnung ,  um was es sich h ierbei 
hande ln  kön nte .  Ich könnte i rgend­
etwas beha u pten .  Das hat a ber m it 
U FO-Forschung  n i chts zu tu n .  Wen n  
jemand e i ne Idee hat, möchte er  
s ich  bitte be i  der  Reda kt ion melden . 
V ie len Dan k !  

D e r  Februar  brachte b islang  n u r  zwei 
S ichtu ngsme ldu ngen hervor :  

Lassen w i r  zu nächst d e n  Zeugen be­
r ichten ,  was e r  am Abend des 02. 02. 
gesehen hat : 

"W i r  haben e i n  flackerndes Ster­
nenäh n l iches Objekt beobachtet, was 
in versch iedenen Fa rben ( B lau ,  Grü n ,  
Rot, G e l b )  wechselte . D a s  Objekt 
stand sti l l  a m  H i m mel  u nd bewegte 
si ch n icht sondern sta nd sti l l  a n  
e i ner  Ste l l e .  Ku rze Zeit später c .  a .  
1 5  m i n  später leuchtete das Objekt 
kurz etwas he l ler  auf u n d  e i n  zweites 
re lat iv sch ne l l  b l i n kendes Objekt 
entfernte sich von dem genannten 
Objekt i n  etwa der  Geschw i n d i g keit  
e ines Fl ugzeuges weg . 

Das Hau ptobjekt war n u r  k u rze Zeit 
später spu rlos verschwu nden . Das 
war seh r  se ltsam vor a l lem desha lb, 
da w i r  i m  Som mer e in  sol ches Objekt 
schon ma l  beobachtet hatten .  A ls  w i r  
e i n  Ferng las geholt h a b e n  u m  e s  
n ä h e r  zu betrachten ,  war  d a s  Objekt 
ebenfa l ls u rp lötz l ich verschwunden ." 

Der Beschre ibung  nach hat er  e i ­
nen Stern oder  Pla net gesehen . 
Der Fa rbwechsel kom m t  d u rch at­
mosphärische Interferenzen u n d  
Wä rmefl i m mern zustande .  

Was sich a m  06 . 02. i n  B lan kenbu rg 
a bgespie lt  hat, lassen w i r  e benfa l l s  

vom Zeugen se lber  erzä h len ,  h ie r  ist 
se i n  Bericht :  

"Als i ch  Heute m i t  me iner  Mutter 
(59 )  te lefon ierte, berichtete sie m i r  
aufgeregt davon , was sie i n  der  
vorigen Nacht erlebt hatte : " Ich 
bin gegen 2 : 30 U h r  d u rch ein seh r  
lautes, Gerä u sch wach geworden . 
Ich hatte zu nächst gedacht, es wäre 
e ine  Stra ße n kehrmasch i ne,  d ie vor 
me inem Fenster langsam ent lang 
fä h rt, so laut  wa r das Geräusch . 

A ls  es jedoch n icht verstu m mte, 
sondern d i e  Lautstä rke erst ab- u nd 
dann  w ieder zu nah m ,  schaute ich 
aus dem Fenster. Am H i mme l  kre iste 
m it e iner  fü r Luftfah rzeuge ü b l ichen 
Beleuchtu ng e ine  a rt H e l i kopter, 
zu m indest war es zu langsam fü r 
e in  F lugzeug u nd es war  seh r  seh r  
laut .  D i e  Höhe war ca . 2-3 k m  vom 
Boden u nd es befa nd sich i n  ca . 5 km 
Absta nd - etwa ü ber  dem Wa ldgeb iet 
" Heers." 

D ie Kre ise hatten e i nen Durchmesser 
von ca . 1 km . Ich hatte sofort e i n  
merkw ü rd iges Gefü h l  u nd kon nte 
weder me ine  Augen davon lassen 
u nd schon gar  n icht w ieder sch lafen 
gehen . 

Ich kan n  n icht beu rte i l en ,  w ie  la nge 
das Objekt am H i m me l  se ine  Kre ise 
d rehte, jedoch verä nderte sich d ie 
Beleuchtu ng sch lagart ig . D ie  fü r 
F lugzeuge ü b l iche Beleuchtu ng w ich 
zwei neon g rü nen,  seh r  g re l l en  u nd 
u ntypischen Leuchte n .  Das Licht wa r 
so he l l  w ie Laser, ich fü h lte m ich fast 
geb lendet be im h i nsehen .  

Nach e i n i gen  weiteren  Ru nden a m  
H i m mel  wechse lte das Licht erneut .  
Nun war  e in  seh r  he l les u nd g roßes 

(fläch iges) rotes Licht zu  sehen .  Das 
Licht hatte e ine lä n g l iche Form u nd 
war i n  etwa so g roß,  w ie  d ie  g esa mte 
U nterseite des Objektes, welches 
ich nun aufg rund  der  H e l l i g ke i t  des 
Lichtes von der Form her  erkennen 
kon nte . 

Das Objekt sa h w ie  e i n  H a l bkre is  
oder  e i n  P i l z  aus.  A ls  das Licht 
von den g rü nen zu m roten Licht 
wechselte,  fie l  mir we iterh i n  auf, 
dass d ie Steckdose i n  me inem 
Z i m mer  a nfi ng zu su m men,  so a ls  
ob e i n  Ku rzsch luss vor l iegen w ü rd e .  
Weiterh i n  fie l  m i r  auf, dass u m  d a s  
Objekt heru m v ie le,  g le ich mäß ig 
angeord n ete u nd he l le  Pu n kte 
anste l l e  des ü b l ichen Nachth i m mels  
und  der sonst ü b l ichen Sterne zu 
sehen wa ren . 

Nach ca . 1 0 - 1 5  d i eser langsamen 
Ru nden w u rden p lötz l ich sämt l iche 
Lichter a bgescha ltet . Zudem war das 
Geräusch verschwu nden . Ich kon nte 
im Nachth im mel  das Objekt jedoch 
noch erken nen und beobachten ,  
w ie  e s  e i ne  weitere d ieser langsa ­
m e n  Ru nden d rehte,  bevor es u n ­
beleuchtet u nd o h ne Li cht davon 
flog . D ie Nacht war n u n  a l l erd i ngs 
fü r m ich vor Aufregu ng vorbe i ." 

E in  i nteressa nter Vorfa l l ,  den w i r  
gerne u ntersucht hätten .  Le ider  
hat der Zeuge a ngegeben ,  das er  
keine  Kontaktaufna h me d u rch e inen 
Fa l l erm itt ler  wü nscht .  Deswegen 
b le i bt u n s  in  d iesem Fa l l  nur  d ie  
Doku mentation des Vorfa l ls u nd 
d ie  Suche nach we iteren mög l ichen 
Zeugen . 

Soweit d i e  k le ine  S i chtu ngsrückschau 
fü r das erste Qua rta l .  

Grundlagen eines funktionierenden technischen UFO-Überwachungssystems 
Gerhard Gröschel 

E i ne Ufoü berwachu ngsa n lage be­
steht i n  der  Rege l  aus  e iner  oder 
mehreren Ka meras. 

Aus Erfa h rung  kan n  man davon 
a u sgehen,  das bei  Nacht mehrhe it l ich 
opt ische Phänomene beobachtet 
werden d ie sich n i cht e i nfach k l as­
sifiz ieren  lassen . 

Daher  ist es g ut besonders l ichtem­
pfi nd l iche Ka meras e i nzusetzen .  

D i e  V ideokameras d i e  e s  b isher auf  
dem fre ien Ma rkt g i bt haben e ine  
max . Lichtem pfi nd l ichke it  von  ca . 
0 ,00005 LUX .  

Gru ndsätzl ich hat man  d i e  Q u a l  der  
Wah l . Möchte man g ute u nd k lare 

Nachtaufnahmen auch be i geri ngster 
Be leuchtu ng ,  d a n n  g re ift man auf  
Ka meras zu rück d ie  zusätz l ich i n ­
tern Aufsu m m iere n .  I n  der  Rege l  
werden d ie  Videob i lder  automat isch 
je nach U mgebu ngsbeleuchtu ng m it 
0 , 5 -2, 5  Seku nden be l ichtet . 

Sch ne l le  Objekte werden dann  je­
doch i n  der  Beweg u ngsrichtu ng 
gestreckt oder wie bei  der  Stern­
sch nu ppe a ls Lichtspur  dargeste l l t .  

Verz ichtet man auf e ine  Aufsu m ­
mieru ng d a n n  erhä lt man  e i n  H i nter­
g ru n d ra u schen entsprechend der  
U mgebu ngsbeleuchtu n g .  Je  d u n k ler  
es ist, desto g riesel iger  w i rd das 
V ideob i l d .  Man  hat d a n n jedoch Videos 
m i t  25 B i l der/Seku nde u nd som it 

kei ne Bewegu ngsverzerru nge n .  Das 
fo lgende Verg l e ichsbi l d ,  so l l  das ver­
deut l iche n .  

D ie  Ufoü berwachu ngsa n lage vom 
D ig ita l -Serv ice arbe itet n icht m it 
handelsü b l ichen V ideoa la rm recor­
dern,  da  d iese , a bg esehen von 
seh r  hochpreis igen Typen, bei  
der Videobea rbe itu ng vie le Nach­
te i l e  haben . Auch ist d ie B i ldauf­
zeich nu ngsrate bei  Pa i -Auflösu ng 
meist weit  u nter 25 B i l der/Sekunde .  

D ie Anforderu ngen e iner  tech n ischen 
Ufoüberwachu ngsa n lage können 
derzeit n icht zufri edenste l lend m it 
a l lgeme in  käufl ichen Geräten erfü l lt 
werden . 
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D iese E inschrä n ku ngen kan n  man  
a usg le ichen wenn man  zwei V ideo­
ka meras g le ich a u sr ichtet u nd m it 
den vorgenan nten E inste l l u ngen 
betre ibt .  Es ist dan n  mög l ich ,  e i ne 
Gesa mtinformation über Form u nd 
Beweg u n g  e ines Objekts bei  Nacht 
zu erha lten . 

Nach v ie len Jahren  pra kt ischer 
E rfa h ru ng m i t  untersch ied l ichsten 
Systemen,  auch mit Videoa l a rm ­
recordern versch iedener Herste l le r  
u nd Qua l i tät, war es  u n u mgäng l i ch  
e in  e igenes PC- basiertes V ideosystem 
zu e ntw ickel n .  

Nach heut igem tech n ischem Sta nd 
ist der  E i nsatz e ines PC mit  2 V i ­
deog rabber u n d  der  spez ie l len  
Videosoftware d i e  derzeit m it Ab­
sta nd beste Fu nkt ionslösu ng fü r e i n  
automatisches Ufoü berwachu ngs­
system .  An d ieses System können  
be l i eb ige Videoka meras a ngescha ltet 
werd e n .  Seh r  w icht ig ist auch d i e  
Synchron ität der  Videob i lder  m i t  d e n  
Messwerten d es Ufosensors. D ies 
ka nn  aussch l ieß l ich m it dem Pe­
System erfü l l t werden . 

E i n  automatisches Ufoüberwach­
u ng ssystem besteht aus zwe i  ver­
sch iedenen Aufgabenbere iche n .  

Zu a l ler  erst ist d ie  V ideodoku­
mentat ion mögl icher  Objekte.  

Es fo lgt d a n n  d ie  Auswertu ng der 
V ideoaufze ich n u ngen und der  Mess­
werte .  

D ie  V ideoauswertu ng ist g ru nd ­
sätz l ich sehr  Prob lembehaftet . 

U m  k lare Aussagen ü ber  V ideo­
a ufn a h men be i Nacht zu  machen ,  
ist e i ne gewisse Syste m ke n ntn is  
ü ber  d ie  Arbeitsweise der  e in ­
gesetzten Videoka meras u nd des 
Aufzeich n u ngssystems notwe n d i g .  

A l s  vö l l ig u nprakt i kabel h a t  sich 
herausgestel lt Dauerv ideoaufze ich ­
n u ngen m it 25 B i l der/Seku nde zu 
machen . Es ist e i nfach n icht mög l ich 
d iese Menge von V ideos zu p rüfen . 

Besonders effiz ient ist e i ne V i ­
deoaufze ich n u ng m i t  1 B i ld/Sekunde .  

061 U FO - U berwach u ng ssyste m 

Solche Date ien lassen sich da n n  m it 
doppelter Geschw ind igke it  gut  auf 
opt ische Anom a l ien prüfen . 

Auch der  Ansatz m it mehr  a l s  v ier  
V ideokameras e ine  Ü be rwachu ng 
zu betre i ben  ist n u r  mög l ich wen n  
entsprechend v i e l e  Leute fä h ig  u nd 
bereit si nd ,  d i e  V ideoaufnahmen zu 
prüfe n .  

D ies sche itert jedoch nach me iner  
pra kt ischen E rfa h ru n g  rege lmäßig . 

N u n  zu den G ru nd lagen fü r den E i nsatz 
e iner  Ufoüberwachu ngsa n lage .  

Es ist nach me iner  E rfa hru ng n i cht 
besonders v ie lversprechend e i n  
solches System auf  e ine  be l ieb ige 
Reg ion zu  r ichte n .  Aber auch h ie rzu 
g i bt es andere M e i n u n g e n .  

I c h  b in  e in  Vertreter der Hot 
Spot These .  E i n  Hot-Spot ist 
e i ne  Ö rt l ichke it be i  we lcher es zu 
w iederho lten Ufomeld u n gen kom mt. 
Genau a n  so lchen O rten so l l te d ie  
Ü berwach u ng intensiv iert werden 
und auch automat isiert, da  der  
E rfo lg  von U FO-Aufn a h men h ier  am 
wa h rsche i n l ichsten ist, auch wenn  
sich b isher ke i ne Angabe machen 
lässt, w ieso s ich a n  so lchen Orten 
d ie S ichtu ngen häufen .  

Grundsätz l ich ist e s  wünschenswert 
i m mer e inen  Horizont oder e i nen 
festen F ixpu nkt i m  B i l dbereich zu 
haben . D ies ist bei  fest i nsta l l ie rten 
Videoka meras jedoch n icht zw ingend ,  
da  ü ber  V ideos vom Sterne n h i m mel  
i n  Verbi ndu ng m i t  der  Zeit le iste 
e i ne  genaue Or ient ieru ng des 
B i l daussch n ittes ü be r d ie W i n kelg rade 

e i nes Astronomieprog ra m ms wie  zB .  
"Ste l l a ri u m" nachträg l ich erfo lgen 
ka n n .  

N ach mei ner E rfahru ng ist e s  meist 
n icht notwend ig  e i ne 24 Stu nden 
ru n d u m  Videoü berwachu ng zu h a ben . 
D ie n u n  fo lgenden Betrieba rten si nd 
aus der Prax is  e rwachse n .  

1- E i nste l l en der Ze itfenster fü r 
e ine  Dauerü berwachu ng ( 1 
B i ld/Seku nde)  me ist Nachts. 

2- Automatische Aktiv ieru ng 
e iner A larmaufnahme ( 25 
B i l der/Seku nde)  i n nerha l b  
u n d  a u ßerha l b  des Zeit­
fensters der Dauerü be rwa­
chu n g .  D iese Fu n kt ion w i rd 

d u rch den Ufosensor vom 
D ig ita l -Serv ice a kt iv iert u n d  
wieder zu rückgescha ltet 

3- Wen n  d i e  U FO-Ü berwach­
u ngsa n l age d u rch Personen 
betreut w i rd ,  ist noch e in 
manue l l erA iarmtaster fü r 
e ine  gezie lte A larmauslösu ng 
den kbar. 

Wünschenswert ist bei  autark ar­
beitenden Systemen e ine  A n bi n d u ng 
a n  das I nternet u m  i m  Betrieb 
E inste l l u ng oder Zeiten zu ä ndern . 

Das System vom Dig ita l -Serv ice ist 
h i e rfü r a u sg erüstet. Da es i n  der  Rege l  
nur  e ine  seh r  langsame Abload rate 
bei norma len Internetverb i n d u ngen 

g i bt, ist d ie  Netza n b i nd u ng der 
Ufoü berwachu ngsa n lage nur  fü r 
Serv icezwecke si n nvo l l  n utzbar, 
jedoch nach me iner E rfa h ru n g  
u na bd i ng bar. 

Seh r  w icht ig ist auch e i n e  Not­
stromversorgu n g  des gesamte n  
Systems. D a s  ist me ist m i t  e i nfachen 
M itte l n  mög l ich . W i rd a ls  PC e i n  
La ptop benutzt, so h a t  d ieser  bere its 
e inen  e i ngebauten Akku . 

D ie Ka meras u nd der  Ufosensor 
werden m it einem k le inen  1 2V 
Netzte i l  betr ieben, welches para l le l  
m it e inem 1 2V Akku  verbu nden ist .  

Stromausfä l le b is zu e iner  Stu nde 
si nd  h ie rm it le icht zu  ü berbrücken . 

Es gibt "Die Anderen" - nur das technologische Verständnis dazu fehlt uns noch 
Georg Schwebe/ 

Der fo lgende Art ike l  sol l  zwei Aspekte 
der U FO-Frage beleuchten : 

Teil A) fasst zusa m me n ,  welche 
bekan nten Fa kten zu den v ie lfä lt igen 
U FO-Sichtu ngen a ls  weitgehend 
gesichert ge lten kön n e n .  

Teil B )  besch reibt, welches tech­
no log ische Wissen w i r  sowohl  
i n  der  Astrophysi k, a l s  auch i n  
der  Quantenphysi k haben,  u nd 
w ie  enorm g roß doch noch u nser 
" N i chtwissen" ist .  

Tei l  C)  zeigt, we lche  Konsequenzen 
aus  d iesen beiden Aufl i stu ngen 
u n d  aus we iteren beka n nten 
Literatu rq ue l len  gezogen  werden 
kön nen,  um d i e  b isher zögernden 
" Ma instream"-Wissenschaft ler zu 
ermut igen,  s ich m it dem Thema 
zu befassen u nd wen igstens d i e  
Inha lte e i n iger  e insch läg iger  Bücher 
zu beu rte i len . Danach sol lten s ie 
bere it  se i n ,  se l bst t iefer gehende 
Forschu ngen zu betre iben . 

Teil 0) ist e ine  kna ppe Zusa m ­
menfassu ng m it e i nem passenden 
Sch l u sswort .  

Ausder g roßen Zah l  v o n  Pu b l i kat ionen 
zum Thema U FO's (a l lgemei ner 
auch UAP = U n ident ified Aeria l  
Phenomenon)  w u rden i nsbesondere 
Inha lte aus folgenden 6 Büchern 
herangezogen : 

( 1 )  "U FO's" - Generä le, P i loten u nd 
Reg ieru ngsvertreter brechen i h r  
Schweigen 

( 2) " U FO's - D ie  u nerwünschte 
Wa h rhe it" - A larm ierte M i l itä rs, 

u n i nteressie rte Wissenschaft ler  u nd 
d i e  a ndere W i rk l i chkeit der  fremden 
Besucher 

(3)  "Entfü h rt von Au ßeri rd i schen" 

(4 )  " Bed rohung D ie gehe ime 
Invasion der A l iens" 

( 5 )  " D ie  Physi k des U n mög l ichen" 

(6 )  "Vom U rkna l l  z u m  D u rchkna l l" 
D ie a bsu rde Jagd nach der  

Weltformel 

Es ist an d ieser Ste l le n icht notwend ig ,  
d ie  U nzah l  der  i n  den Que l len ( 1 )  
u n d  ( 2) g esch i lderten E i nzelfä l l e  
von  gesichteten U FO's noch ma ls  
aufzufü h ren : Wer i nteressiert ist, 
ken nt d iese Bücher oder kan n  sich 
d iese Bücher beschaffen u nd d ie  
Fa kten se lbst lese n .  

D ie  Bücher ( 3 )  u nd (4)  be i n ha lten das 
Thema E ntfü h ru ngen (Abd uct ions) . 
S ie  si nd  von renom m ierten US­
Professoren geschrieben ,  welche 
das Thema u rsprüng l ich ang i ngen ,  
um d ie  " Entfü h ru ngs-Stories" 
ad absu rd u m  zu fü h ren ,  u nd d ie  
nach i h ren monate-/ja h re langen 
Gesprächen und  ( Hypnose) -S it-
zu ngen mit Entfü h rten sozusagen 
bekehrt w u rden und daher  aus 
Besorg n is ü ber  d ie eru ierten Fakten 
i h re E rke n ntn isse n iedergesch rieben 
haben . 

Im Buch ( 5 ) sch l ieß l ich zeigt e i ner  der 
weltweit fü h renden Physi ker auf, daß 
v ie l es, was heute wie Science Fict ion 
kl i n gt, bzw. noch ist, d u rcha u s  i n  
ferner Z u ku nft Rea l i tät werden ka n n .  

Im letztgenan nten Buch ( 6 )  w i rd 
d ie  Frage geste l lt, ob so manche 
Theorie, wenn es u m  d i e  k le i nsten 
Qua nten u nd - im Gegensatz dazu -
u m  das Welta l l  und  se i ne Kosmolog ie  
geht, auch sti m men kan n .  

Tei l  A) Zunächst sol l  beispielhaft 
dokumentiert werden, was ü ber 
U FO's und über deren Insassen 
durch u nzäh l ige Beweise a ls 
gesichertes Wissen gelten kan n .  

1. U FO's sind Rea l ität. 

a) U FO's w u rden tau sende Ma le  
gesichtet von  Pi loten ,  M i l i tä rs, Po­
l i z isten ,  u n d  natü rl ich von v ie len ,  
v ie len Personen m i t  gesu ndem 
Menschenverstand ,  se it  v ie len  J a h r­
zeh nten . Sel bst aus  dem Altertu m 
sind schon Literatu rq ue l len  beka n nt, 
die von u nerk lärl ichen ,  a ber rea len ,  
fl iegenden Objekten beri chte n .  

b)  N u r  ca . 5% der  S ichtu ngen w u rden 
auch gemeldet bzw .  u ntersucht .  D ie  
tatsäch l iche Anza h l  von  Sichtungen 
we ltweit ist a lso v ie l fach g rößer. 
Insbesondere i n  den USA ist es 
der Karriere von z. B. P i loten n icht 
förderl ich , wenn sie von U FO­
Sichtu ngen berichten,  a l so ha lten s ie  
oft i h re Ber ichte zurück .  

c) U FO's si nd  auf  Radarsch i rmen 
zu sehen,  auch noch nach Monaten 
auf den  Datensicheru ngen der Ra ­
daraufze ich n u ng e n .  Aber sie kön nen 
offenbar  auch das Radarsi g n a l  
unterd rücken, so daß  d i e  Bodenste l l e  
ke i n  S ig na l  auf dem Sch i rm sieht .  

d )  S ie  beg le iten ge legent l ich F lugzeu­
ge auf  deren  Fl u g .  

e)  U FO's wurden fotografiert u n d  auf 
V ideo aufgenom men . 
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f) Ufo's w u rden und  werden auf  a l len  
Konti nenten gesichtet. 

g) U FO's h i nterlassen oft Spuren auf 
dem Boden oder a n  Ästen ,  nachdem 
sie ge la ndet u nd w ieder g estartet 
si n d .  

h )  D ie  E rste l l u ng von Korn kre isen  
i nsbesondere i n  Südeng land w i rd m i t  
U FO-Sichtu ngen i n  Zusa m menhang  
gebracht, d ies ist aber  seh r  um­
str itten ,  v ie le  Kre ise wurden e i n ­
deut ig v o n  Menschenhand her­
geste l lt .  

2. U FO's haben "ung laubl iche" 
E igenschaften (ei n ige Beispiele) 

a) U FO's "fliegen" meist l aut los u nd ,  
wen n gewo l l t, sehr  v ie l  sch ne l ler  a ls  
i rd i sche Fl uggeräte . 

b) S ie  können lautlos i n  der  Luft 
stehen b le iben,  in be l ieb iger  Höhe .  

c) S ie  können sch ie r  unend l ich 
sch ne l l besch leun igen u nd h i n - und  
her-"spri ngen" . 

d )  S ie  können wä h rend des F luges 
" rechtw ink l ig" die Richtu ng ändern ,  
fü r i rd ische F luggeräte u n mög l ich . 

e) S ie  kön nen sch lagart ig ver­
schw inden ,  w ie  "ausgekn i pst" . 

f) S ie  ersche inen  meist i m  D u n ke ln  
i n  versch iedenen Formen ,  so z .B .  a ls  
ru nde Sche i ben ,  D re iecke, Rechtecke, 
w i n ke l - oder z igarrenförm ige Objekte 
uam . 

g )  I h re Größe geht von wen igen 
M etern b is zu " meh r a ls  Fu ßba l lfe ld­
G röße" , bei  u ntersch ied l icher 
" D icke" ; d iese ist i n  der  Du n kel he it  
oft sch lecht a bschätzbar. 

h )  S ie  können seh r  he l l e  Lichtstra h len  
aussenden u n d  leuchten se l bst i n  oft 
u ntersch ied l ichen Fa rbe n .  

i )  S ie  können ,  w e n n  sie beschossen 
werden ,  entweder ( fast w ie voraus 
geah nt) b l itzart ig a uswe ichen,  oder 
d i e  Geschosse pra l len  e i nfach vor 
dem Objekt oder vor e iner  "Wa nd" 
davor a b, oder d ie Geschosse 
"verschwi nden" . 

j )  Aus g roßen U FO's können k le inere 
Objekte herausfliegen u nd w ieder 
zurückkehre n .  

k )  S ie  können u nsere e lektrischen 
bzw. e lektron ischen Geräte dea k­
t iv ieren  und  später wieder a kt iv ieren  
bzw.  d ie  B lockade aufhebe n .  

I) Können U FO's Natu rgesetze ig no­
r ieren?  Das k l ingt  u ng l a u b l ich ,  a ber 
d i e  g esichteten Objekte legen das 
z u m i ndest i n  e i n igen Fä l len  nahe 
(siehe auch Te i l  B )  Absch n itt 7 ) .  

osl Es g i bt d ie A n d e re n  

3. Die Insassen der U FO's haben 
"u nmög l i che" Fä h igkeiten 

a )  S ie  können  Geda n ken lesen u nd 
i h re e igenen Geda n ken o h ne Worte 
in das mensch l iche Geh i rn ü ber­
trage n .  

b )  S i e  können  b e i  E ntfü hru ngen 
d ie Menschen weitgehend w i l len los 
mach e n .  

c) S i e  kön nen w i nz ige Imp la ntate 
in den Kopf der Entfü h rten e i nfügen 
u nd d a m it offenbar  d iese Personen 
erneut auffi nden u n d  ident ifiz iere n .  

d )  S ie  kön ne n  offenbar  u nsere 
Rea l ität m a n i p u l ieren ,  z . B . d u rch 
Tarnu ng oder M i m i kri. 

e )  Sie können  sch e i n ba r  d u rch 
Wä nde gehen,  sie habe n  genere l l  
" ü bersi n n l iche" Fä h igkeiten . 

f) I n  U FO's können sie u ng la u b l iche 
Besch leu n i g u ngskräfte aush a lten , 
d ie  fü r Menschen töd l ich wäre n .  

g )  D ie  U FO-Insassen si nd ggf. z u  
Zeitre isen oder zu Reisen m it extrem 
hoher Geschw i n d i g ke it  fä h ig .  Denn 
es w u rde ü ber Fä l l e  berichtet, wo 
e in Entfü h rter nach z . B .  5 Stu nden 
w ieder da war, a ber e i nen Dre i -Tage­
Ba rt hatte . 

h )  In den Entfü h ru ngsberichten w i rd 
ü ber meh rere Formen von A l iens 
berichtet : Es g i bt offenbar  seh r  
menschenä h n l iche Wese n ,  daneben 
d ie " K le inen G rauen", weiterhin 
repti l i enä h n l iche Wesen,  u n d  weitere 
Form e n .  D ies deutet daraufh i n ,  d a ß  
d ie E rde v o n  mehreren " Fremden 
Wesen" besucht w u rde und  woh l  
i m mer  noch besucht w i rd .  

4. U FO-Sichtungen wurden von 
staatl icher Seite vielfä ltig un­
tersucht 

N u r  e i n ige  Que l len  sol l en  ku rz 
genannt werden ,  d ie Deta i l s  si nd 
in den genan nten Büchern u nd 
jederzeit i m  Internet nachzu lese n .  

a )  I n  d e n  USA w u rden v ie le  
S ichtu ngen ü ber  J a h rzeh nte h i nweg 
i m  " Projekt B l ue Book" und im 
"Condon Report" dokument iert .  
Heute haben d ie U SA offiz ie l l  a l le 
Untersuchu ngen zu U FO's e i ngeste l lt, 
nach dem seh r  blauäug igen Motto : 
"Was n icht se i n  ka nn ,  das n icht 
se i n  darf' . Es g i bt a ber  genügend 
H i nweise,  daß  d i e  U SA gehe im sehr  
i ntensiv weiter a n  der Frage a rbeiten ,  
was  U FO's si nd ,  woher  s ie  kom men 
usw.  U nd se it e in iger  Ze it  g i bt es d ie 
NARCAP, e i n  nationa les Report ing 
Center fü r anomale Phänomene .  

b )  Fra n kre ich hat e ine  meh rere 
J a h re dauernde u mfassende U nter­
suchung zu v ie len S ichtu ngen d u rch­
gefü h rt u nd im  COM ETA-Report do­
kument iert .  

c)  Be lg ien  hat i nsbesondere d ie 
S ichtu ngswe l le  i n  den J a h ren 1989 
- 199 1 ausfü h rl ich u ntersucht, d ie 
Luftwaffe hat fü r v ie le  E rsche i n u ngen 
ke ine  Erklä ru ng .  

d )  Auch Eng land  geht  - i m  Gegen­
satz zu den USA - posit iv m it U FO­
Sichtu ngen um, e ine  V ie lza h l  von 
Fä l len w u rde offi z ie l l  u ntersucht, 
me ist ohne  Erk läru ngen  zu finden . 

e )  In Peru , i n  Brasi l ien und i n  
weiteren Ländern wurden auf­
g ru nd der v ie len S ichtu ngen Kom ­
m i ssionen e ingesetzt, e s  w u rden 
Berichte gesch rieben,  es w u rden 
besonders von den M i l i tä rs u nd 
von der jewei l igen Luftwaffe 
wegen der potent ie l len Gefa h r, d ie 
von U FO's a u sgehen kön nte, Ab­
wehrmaßnahmen gep lant .  

5 .  Woher kommen d ie U FO's 
bzw. deren Insassen?  

a )  Aus  u nserer mensch l ichen S icht  
u nd Vorste l l u ngsweit  kom men sie 
am ehesten von entfernten P laneten 
in a nderen Sonnensystemen,  oder 
auch aus anderen Ga lax i e n .  D ie fü r 
u ns u nend l ich g roßen Entfernu ngen 
ste l len fü r sie ke in  Prob lem ( me h r) 
da . S ie  haben offenbar  i n  i h rer  
Evo lut ion d ie  dazu nöt igen Kenntn isse 
gewon nen ; was bedeutet, daß  sie 
u ns u m  e ine  n icht abschätzbare 
E ntwickl ungszeit  voraus si nd (Ja h r­
tausende? J a h rm i l l ionen?) . 

b )  Oder sie haben ge lernt, d ie Zeit 
zu m a n i p u l i eren ,  d a n n  kom men sie 
aus der Vergangenhe it, oder aus  
der  Z u ku nft, sowoh l  aus  unserer 
oder aus  der e ines a nderen Sternen­
P la neten-Systems.  

c)  Oder sie kom men aus e inem/ 
mehreren para l le len U n iversen . 
Auch d ies ist fü r u n s  techn isch heute 
vol l kom men u nwah rschei n l ich .  

d )  Oder  s ie  kom men aus fü r u ns 
h eute noch n icht vorste l l baren  
"We lten/D imensionen/Ze iten" . 

e) Oder si nd U FO's, deren Insassen ,  
E ntfü h ru ngen u . ä .  n u r  mensch l iche 
"V isionen"? 

f)  D ie  Mög l ichkeit  des i rd ischen 
U rspru ngs sol l  der  Vol l stä nd igke it  
h a l ber  auch genannt werd e n .  Aber 
wer so l lte d iese u ng l a u b l i chen o .g . 
U FO-Techno log ien entwickelt ha­
ben u nd beherrschen? D ie  USA? 
Russland?  Die neueren U FO-Sich -

tu ngen geschahen schon zu e iner 
Zeit, a ls  d ie  F lugzeuge gerade 
ma l  vom si m p len Propel ler- zum 
Düsena ntrieb  wechse lten , von  den 
v ie len ä lte ren S ichtu ngen ganz 
zu schweige n .  Und  d ie  heut igen 
Nu rflügler  (z .  B .  Lockheed F- 1 1 7 ,  
oder  Northrop B-2  ze igen,  a u ßer der 
a ngenähert d re ieck igen Form, ke ine 
der U FO-typ ischen E igenschaften .  

6.  Wa rum g i bt es keine "offi­
ziel len" Kontakte, und was könn­
ten i h re " Besuche" bezwecken? 

Der erste Aspekt ist e ine  der 
meist gestel lten Fragen der U FO­
Skepti ker. Und  m it Recht ka nn  man 
fragen,  waru m  d i e  U FO-Insassen d ie  
Menschen n icht offiz ie l l  kontaktieren . 
Waru m la nden sie n i cht vorm Wei ßen 
Haus, oder  am E iffe l tu rm , oder  am 
Brandenbu rger Tor usw .  u nd sagen 
si n ngemäß " H a l lo, da si nd w i r" ?  Es 
g i bt darauf ke ine sch l üssige  Antwort, 
aber doch e i n ige  Mög l ichkeiten . 

a )  Es g i bt ja genügend i n d i rekte 
Konta kte, vor a l lem bei  den Ent­
fü h ru ngen ; n u r  geschehen d ie q uasi 
i m  Verborgenen,  n u r  i noffiz ie l l .  

b )  I m  Buch " U FO's - Die u ner­
wünschte Wah rhe it" werden auch 
d i rekte Konta kte gesch i l dert ;  aber 
auch h ier  erfo lgt ke in  gewol lter 
Konta kt m it dem M i l itä r, der Po l i ze i ,  
a nderen "a mt l i chen" Ste l len oder  m it 
Z iv i l persone n .  

c )  E s  kan n  verm utet werden ,  dass 
jeg l iche Z iv i l isat ion,  d ie  zu r Welt­
rau mfa h rt ü ber Li chtjah r- D istanzen 
h i nweg imstande ist, uns " Erd l i nge" 
noch a ls v ie l  zu wen ig  technolog isch 
entw ickelt a nsieht,  um u ns mit i h rer  
ü berwä lt igend weiterentwicke lten  
Tech n i k  zu konfront iere n .  

d )  An  der  i n  v ie len SF-Ser ien 
genan nten "Oberste D i rektive des 
N icht- E i n m ischens" ist si cher etwas 
d ran : U nser gesa mtes Weltb i l d ,  i ns­
besondere das der  Re l i g ionen,  w ü rde 
m it e inem Sch lag u ng ü lt ig . 

D ie i n  fast a l len  Re l ig ionen stets 
"vom H i m mel" gekom menen Götter  
m ü ßten a ls U FO-I nsassen ,  a ls  
Au ßeri rd i sche, oder a ls  Ze it- oder 
D i mensions- Reisende "enttarnt" 
werden .  Dazu hä lt  man u ns ggf. fü r 
noch n icht re if. 

e) So lange d ie  Menschen noch d i e  
Atomspa ltu ng u n d  d ie  fossi len Res­
sou rcen wie Koh le,  Gas, E rdö l  a ls  
Energ ieque l len nutzen ,  so lange w i r  
d e n  P la neten Erde,  u nsere e i nz ige 
Lebensg rund lage,  so ausbeuten,  si nd 
w i r  fü r ET's sicher noch seh r  weit  weg 

von e i ner  w i rk l ich  fortsch rittl i chen 
Z iv i l isat ion . 

f) Ü bera l l  auf  unserem Pla neten 
g i bt es ( Re l ig ions) -Kr iege, a ber 
a u ch Wassermange l ,  H u ngersnöte, 
n icht beherrschte Kran kheiten, 
Ü berbevöl keru ng . Solange  w i r  
d i ese "Z iv i l i sat ionskra nkhe iten" 
n icht ü berwu nden haben,  si nd w i r  
aus  ET-S icht verm ut l ich n icht kon­
ta ktwü rd ig . 

g )  Der Zweck der Besuche von 
U FO's bzw .  bei den Entfü h ru ngen 
ka nn  auch nur  vermutet werden : 
Es ka n n  ganz e i nfach Wissensd u rst 
se i n  (der  ja  auch u ns Menschen 
i ns A l l  tre ibt ) ,  oder das Beg le iten/ 
Beobachten ( u n d  Beeinflussen?)  
u nserer Evol ut ion ü ber la nge Zeit­
räu me h i nweg, oder d i e  Suche nach 
anderen I nte l l igenzen,  oder das 
Ausspä hen unserer E rde u nd i h rer  
Ressou rcen fü r e igenen Bedarf, 
oder i m  Fa l l e  der "Abduct ions" auch 
der  dort gesch i l derte körper l iche 
Konta kt e i nsch l ieß l ich der E rha ltu ng/ 
Vermeh rung  i h rer  e igenen Spezies, 
oder, oder . . .  ?? Da b le ibt v ie l  Rau m  
z u  Speku lat ionen . 

7. Warum wol len "seriöse" Wis­
senschaftler das U FO-Phänomen 
n icht näher u ntersuchen? 

a )  S ie  befü rchten  vor a l lem,  sich 
lächer l ich zu machen und a u s  der 
w issenschaft l ichen Gemeinschaft 
ausgesch lossen zu werden . 

b )  Das eta b l ie rte Standard mode l l  
des U n iversu ms (siehe Te i l  B)  
so l l  mög l i chst lange verte id igt  
werden,  und  da ist ke i n  P latz fü r 
l autlos schwebende, riesige U FO's, 
Au ßeri rd i sche, Entfü h ru ngen,  Ze it­
re isen usw.  

c) S ie  kennen e i nfach n icht d ie  e in ­
sch läg ige  Literatu r, oder  s ie  wol l en 
sie n icht zur  Kenntn is neh me n .  

d )  U FO's, Al iens, Entfü hru ngen usw .  
si nd n u r  etwas fü r Science Fict ion­
Fi l me, i n  der  rea len Weit  hat es das 
n icht zu gebe n .  

e )  Wen n  schon e i n m a l  e i n e  TV­
Sendung zum Thema U FO's lä uft, 
ist deren  Tenor meist das lächerl ich­
machen,  zu m Sch l u ss kom mt oft 
der  k ind ische H i nweis auf "d ie 
k le inen g rü nen M ä n nchen vom 
M a rs" . Ernstgemei nter Fernseh­
Jou rna l ismus  zu r U FO-Prob lemati k 
ist seh r  se lten .  

f )  Ggf. si nd j a  hoch stehende bzw. 
staatl iche Forscher ü ber Konta kte 
m it U FO's i nform iert, müssen aber 
dafü r  sorgen ,  daß  d ie  Mensch heit  

n icht e rfä h rt, das "S ie" v ie l le icht 
schon lange auf der  E rde si n d ;  a l so 
forschen sie offiz ie l l  auch n icht .  

g )  D ie  Re l i g ionen könnten e i n  
Gru nd se in ,  n icht nachzuforschen,  
e i nfach aus  dem G l a u ben heraus, 
daß  w i r  Menschen vom jewe i l igen 
Gott/Ja hwe/ A l l ah  etc . a l s  "d ie 
Krone der  Schöpfu ng" geschaffen 
wurd e n .  Da kan n  es doch ke ine 
anderen inte l l i genten Lebewesen im  
U n iversu m geben . 

h )  Es feh len  Forschu ngsge lder, ke i n  
Staat w i l l  fü r "d iesen U n si n n" fi nan­
z ie l le  M itte l  bere itste l l e n .  

i )  I n  d e n  U SA g i l t offiz ie l l : " Es 
g i bt ke i n e  U FO's. PU N KT." Dami t  
würden sich Pi loten ,  M i l itä rs etc. 
seh r  u n be l iebt machen,  wol lten 
sie den noch auf U ntersuchungen 
von S ichtu ngen bestehen ; U FO­
S ichtu ngen von US- Privatpersonen 
werden n icht e rnst genommen oder 
n icht kom ment iert .  

Tei l  B) Nachstehend sol l  a n  e i­
n igen Beispielen dokumentiert 
werden, wie gering doch noch 
u nser Wissen sowoh l  in der 
Astrophysik, a ls  auch i n  der 
Qua nten physik ist. Unser 
"Nichtwissen" ist so gesehen 
zigfach größer a ls  das Wissen 
um den Aufbau von Materie 
u nd U n iversum, und d ies g i l t  
sowohl für d ie tech nolog ischen 
Mög l ichkeiten des Rau mflugs 
o.ä ., a ls  a uch ganz besonders 
für d ie  i n  Tei l  A) dokumentierten 
U FO-Eigenschaften .  

1. A l l e  o . g .  Fä h i g keiten d e r  U FO's 
u nd i h rer  Insassen si nd unserer 
Z iv i l i sat ion heute noch vö l l i g  ver­
sch losse n .  Das m u ß  a ber  n icht 
hei ßen ,  daß n icht a ndere,  i n  i h rer  
Evo lution  wesentl ich weiter ge­
d iehene Z iv i l i sationen d ies erre icht 
hätten .  

H ie rzu se i kurz a u f  das Buch "D ie  
Physi k des U n mög l i chen" von M.  
Kaku (5)  zurückgeg riffe n .  

E r  z i t iert d ie sogenannte Karda­
schow-Skala z u r  E instufung  mög ­
l icher au ßeri rd ischer Z iv i l isationen . 
D iese werden i n  d ieser Skala auf 
der Bas is  i h rer  Energ i eprodu kt ion 
e ingeord net. 

Typ I: Die Z iv i l isat ion ist i n  der  Lage,  
d ie  gesa mten auf e i nem P laneten 
verfügba ren Energ ie-Que l len  zu nut­
zen .  

Typ II : D i e  Z iv i l isation  ist i n  der  
Lage,  d i e  Gesamtle istu ng i h res Zen­
tra lsterns zu nutze n .  
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Typ III :  Die Z iv i l i sat ion ist i n  der  
Lage,  d ie  Gesa mtle istung  e iner  Ga­
lax ie  zu nutze n .  

M it d e r  erhöhten Energ ie-N utzung  
werden auch a l l e  Potentia le  der  
(tech n ischen)  Evol ut ion erweitert .  

Was u n s  heute u n mög l ich erscheint, 
ka n n  i n  Zuku nft rea l is ierba r wer­
den . D ie i n d i rekten Beweise dafü r  
s i n d  j a  gerade d i e  S ichtu ngen u n ­
zäh l iger  U FO's, ebenso d ie  v ie len  
Entfü h ru n g e n ;  be ide " E rsche inu ngen" 
s i nd  woh l n u r  mög l i ch ,  wenn d ie  
d a h i nter stehende Z iv i l isat ion ü ber  
vö l l ig a ndere Energ iepotent ia le  
verfügt .  

Der derzeit ige  Status der  men­
sch l i chen Z iv i l isat ion w i rd da nach 
noch a ls Typ 0 e ingeord net .  

2. U nser e igenes U n iversu m können 
d ie Astrophys iker  b isher n icht 
sch lüss ig  erk lären ,  a u ßer  d u rch Zu­
h i lfenahme von  v ie len  Annahmen 
und ( Natu r) - Konsta nte n .  Nach 
der derzeit g ü lt igen Theorie der 
Astrophys iker  muß das gesa mte 
Welta l l , d a m it es erk lä rbar  ist, aus  ca 
4% sichtbarer Materie bestehen 
(a lso a l le P laneten ,  Sterne, Ga lax ien ,  
Nebe l  etc. ! ! ) ;  weiterh i n  aus  ca . 26% 
" D u n kler Materie", von der  man 
gar ke ine E igensch9ften ken nt,  a lso 
re i ne  Fi ktion ; u nd aus  ca . 70% 
" D u n kler Energ ie" , ebenfa l ls völ l i g  
u n bekannt  u n d  fi kt iv. 

Der Aufbau des Welta l l s  ist a l so 
b isher  zu 96% i m mer  noch re i ne 
Speku lat ion !  

Aber n u r  m i t  d iesen zwei An nahmen 
a l s  Rechengrößen erha lten d ie  Astra­
physi ker  e i n  le id l ich fu n kt ion iere n ­
des B i l d ,  e i ne  zufr ieden ste l l ende 
Theorie  des U n iversu ms, das  
"Sta ndardmodell" . D u n k le Materie 
u nd D u n kle  Energ ie  se ien der 
Gru nd dafü r, dass s ich das Welta l l  
i m mer  sch ne l l e r  a u sdehnt u nd n icht 
zusam menz ieht, was nach dem Gra­
v itationsgesetz (genauer :  nach der 
A l lgemeinen Re lat iv itätstheor ie)  zu 
erwa rten wäre .  

Zwei typ ische Be isp ie le  fü r d i e  
"Krücke" D u n k le Materie : D ie  
Feuerrad-Galaxie M 10 1  ka n n  
nach Astrophys ike rmei n u ng ohne 
d ie Annahme der  Du n k len Materie 
n icht exist iere n .  Aber die Ga lax ie  
ist Rea l ität, u nd n iemand we iß ,  
was Du n kle Materie w i rk l ich ist ;  
jedoch a ls Recheng röße w i rd s ie 
gerne e i ngesetzt . Oder :  Irre­
gu läre Galaxien (d ie  s i nd  n i cht 
sp i ra l förm ig wie die " reg u lä re n" )  s i nd  
haufenart ig  zusa m men gek l u m pte 
Sternansa m m l u ngen ,  deren  Zusam-
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menha l t  n u r  m i t  d e r  Fi ktion  D u n k ler  
Materie e rk lärbar w i rd .  Ka n n  es  
da n icht auch etwas anderes, u ns 
derzeit noch U n bekan ntes gebe n ?  
Etwas, d a s  d ie  U FO-Insassen längst 
gefu nden haben u n d  nutzen?  

Ü bri gens w i rd derzeit  i m  g rößten 
u nteri rd ischen E lementa rte i lchen­
Versuchs labor der  We lt ( G ran  Sasse­
Massiv i n  Ita l i e n )  nach Pa rt ike ln  o . ä .  
d e r  D u n k len Materie gesucht;  b isher  
wen ig  erfo lg re ich . 

3. Und d iese ga nze Materie u n d  
Energ i e  "fu n kt ion iert" auch wieder 
n u r, wenn e i n  b isher  nur fiktives 
E lementarte i lchen namens H iggs­
Boson ("Gotteste i lchen" nennen es 
e in ige)  ex istiert .  I m  verei nfachten 
Sprachgebrauch w i rd es häufig  a ls 
U rsache fü r d i e  Masse von a nderen 
E lementartei lchen a ngefü h rt .  Dies 
ist zwa r techn isch etwas u n präz ise, 
sol l  a ber  h ier n icht weiter vert i eft 
werden . B is  vor ku rzem ex ist ierte 
das H iggs-Boson n u r  i n  der  Theori e ;  
a m  L H C  ( La rge Had ron Co l l i der) des 
CERN-Inst ituts i n  Genf hat man es 
jetzt mit "g roßer Wa h rsche i n l ich keit" 
nachgewiese n .  O h n e  H iggs-Te i l chen 
wären sowoh l  a l le  Welta l l -Theorien ,  
a ls auch d i e  Qua ntentheorien n icht 
sti m m i g .  

4. Genau s o  merkwürd ig  i st e i n  
weiteres p hysi ka l isches Phänomen,  
genan nt Casi mi r-Effekt, ei n 
quantenphys ika l ischer  Effekt . 
( Fü r  tech n isch I nteress ierte e ine  
vere infachte Beschre ibung : I m  Labor­
Versuch zeigen zwei Meta l l p latten i n  
seh r  engem Abstand nebene i n a nder  
i m  a bsoluten Va ku u m ,  wo a lso 
la ienhaft gesagt " n i chts mehr  se i n  
kan n" ,  e i n e  Wel l en -Beweg u ng 
zue ina nder u nd a u ße rha l b  d e r  
P latten . )  D ie  Phys iker  sagen : .. Das 
Vaku u m  kan n  e inen  D ruck ausü ben" .  
D a  d a s  We lta l l  zwischen d e n  Ga lax ien 
u n d  Sternen z u m  g roßen Te i l  " leer" 
( = Vaku u m )  ist, so l l  a lso v ie l le icht 
der  i m  Labor nachgewiesene 
Casi m i r-Effekt d ie  Ausdeh n u ng 
des Welta l l s  z .T. m it bewi rke n .  

Dazu passt : U nsere ga nze be­
kan nte s ichtbare Materie besteht 
beka n ntl ich u . a .  aus Atomen u n d  
deren  Verb indu ngen ( M o lekü len ) .  
Dabei  ist d ie Atom h ü l le aus  negat iv 
geladenen E lektronen etwa 10 . 000-
m a l  g rößer a l s  der  Atom kern aus  
Neutronen u n d  posit iv ge ladenen 
Protonen ( be ide bestehen wiederu m 
aus  jewe i l s  meh reren Quarks) .  D ie  
Atom h ü l le best i m mt d a m it d ie  Größe 
des Atoms.  U nd zwischen Kern u n d  
H ü l le i st - e i n  wen ig  verg le ich ba r  
m it dem Welta l l  - seh r ! ! v ie l  leerer  

Rau m .  Das g i lt fü r jeden Backste in ,  
fü r d ie  Tomate, fü r u nsere Knochen,  
fü r den M a rs,  ku rz gesagt fü r ALLE 
u n s  beka n nte s ichtbare Materie ! ! 
Fü r d i e  Du n kle Materie g i lt das aber 
( bi sher) n icht, eben we i l  s ie  ja b is  
jetzt nur  theoretisch vorha nden ist .  

5 .  A u s  dem Buch v o n  M .  Kaku 
"Die Physik des U nmögl ichen" 
( 5) se ien e i n i g e  Aussagen z i tiert ,  
u m  den weite ren  Geda nkengang in  
d iesem Art i ke l  zu erk lären : 

" Wären wir irgendwie in der Lage, 
einer Zivilisation zu begegnen, die 
der unsrigen um eine Million Jahre 
voraus wäre, würde uns dann deren 
Alltagstechnik nicht wie Zauberei 
vorkommen ? Dies ist eine zentrale 
Frage, die in ( se inem)  Buch immer 
wieder auftauchen wird: Muss etwas 
auch in künftigen Jahrhunderten 
oder Jahrmillionen undenkbar 
bleiben, nur weil es heute 
unmöglich erscheint? Lord Kelvin, 
der vielleicht prominenteste Physiker 
des Viktorianischen Zeitalters be­
hauptete, dass Flugapparate, die 
sch werer sind als Luft, undenkbar 
seien. Roentgenstrahlen betrachtete 
er als Sch windel, und für das 
Radio sah er keine Zukunft. Lord 
Rutherford, der den A tomkern 
en tdeckte, verwarf die Möglichkeit 
einer Atombombe und bezeichnete 
sie als Unsinn. 

Es ist noch gar nich t so lange her, 
da wurden schwarze Löcher als 
Science-Fiction betrachtet. Einstein 
höchstpersönlich schrieb 1 939 
einen A rtikel, in dem er " bewies", 
dass die Bildung sch warzer Löcher 
ausgeschlossen sei. Und trotzdem 
haben das Hubble- und das Chandra ­
Roentgen teleskop tau sende sch warze 
Löcher im Weltraum en tdeckt. 

Weiter :  So hat beispielsweise Stephen 
Hawking zu beweisen versucht, 
dass Zeitreisen unmöglich seien, 
indem er ein neues physikalisches 
Gesetz vorstellte, das sie verbot. Er 
nannte es die " Chronologieschutz­
Vermutung ". Unglücklicherweise war 
er nach jahrelanger harter Arbeit 
nicht in der Lage, dieses Prinzip zu 
beweisen. Und tatsächlich haben 
Physiker nun das genaue Gegenteil 
gezeigt, dass nämlich ein Gesetz 
zur Verhinderung von Zeitreisen 
über die uns heute zur Verfügung 
stehende Mathematik hinausginge. 
Heutzutage müssen die Physiker 
ihre Veran twortung sehr ernst 
nehmen, weil es kein Gesetz gibt, 
das die Existenz von Zeitmaschinen 
verhindert. 

Eine " unmögliche "  Technik hat sich 
inzwischen bereits als machbar 
erwiesen, nämlich das Phänomen 
der Teleportation - zumindest auf 
a tomarer Ebene. Noch vor ein paar 
Jahren hatten Physiker das Senden 
oder " Beamen " eines Objekts von 
einem Ort zu einem anderen für eine 
Verletzung quantenphysikalischer 
Gesetze gehalten. " 

Soweit a lso Prof. M ichio Kaku . I n  
se inem S E H R  lesenwerten o . g .  Buch 
(5)  g l i edert er  15  der derzeit nur i n  
u nserer  Vorste l l u ng u nd i n  SF-F i l men 
mög l ichen " U FO-Techno log ien" i n  
d re i  Kategorien : 

- "Unmög l ich keiten ersten Gra­
des" : Sie  verletzen nur  sche i n ba r  d ie 
bekan nten phys ika l i schen Gesetze, 
kön nten a ber  in J a h rzeh nten oder 
J a h rh u nderten mög l ich werden . 
Be isp ie le : Stra h lenwaffen,  i ntel -
l igente Roboter/kü nst l iche I ntel -
l igenz, Uns ichtba rke it,  Rau m sch iffe, 
Ant i materie-Antr iebe, Te leportation/ 
" Beamen" . 

"Unmög l ichkeiten zweiten 
Grades" : Tech n i ken,  die in e 1n 1gen  
J a h rtau senden mög l ich werden 
könnte n .  Be isp ie le : Ze itre isen,  D ie  
Lichtgeschw i n d i g ke it  ü bersch re iten ,  
Konta ktaufnahme zu Pa ra l l e l un iver­
sen .  

- "Unmög l ichkeiten dritten Gra­
des" : Sie s i nd  nach Me i n u ng von 
M.  Kaku n ie rea l is ierbar. Be isp ie le : 
Präkog n it ion (Tech n i ken ,  u m  i n  d ie 
Z u ku nft zu sehen ) ,  e i n  Perpetu u m  
mobi l e .  

( I nteress ierte Leser können  e i nen  
ausfü h rl ichen Kom menta r von  M .  
Kaku zu se i nem eigenen Buch im 
I nternet auf  der  Seite "tech no logy 
rev iew, 1 0 .  J u l i  2009" nach lesen ; 
oder a l ternativ d iesen Li n k  
e ingeben : 

h t t p : I / w w w .  h e i s e .  d e/ t r/ a rt i k e l /  
D i e - P h y s i k - d e s - U n m o e g  I i c h  e n -
27664 5 . htm l ) . 

6.  Auch der Tun neleffekt sol l h ie r  
e rwä h nt werd e n .  Z itat aus  W i k i ped ia : 
Dabei  ka n n  . . .  " ein a tomares Teilchen 
eine Poten tialbarriere von endlicher 
Höhe auch dann überwinden, 
wenn seine Energie geringer als 
die Höhe der Barriere ist. Nach 
den Vorstellungen der klassischen 
Physik wäre dies unmöglich, nach 
der Quantenmechanik ist es mö­
glich. Technische An wendungen des 
Tunneleffekts existieren bereits, 
beispielsweise das Rastertunnel­
mikroskop und der Flash -Speicher. " 

Waru m so l l  solch e i n  Effekt von hoch 
entw icke lten Z iv i l isat ionen n icht so­
viel weiter verbessert worden se i n ,  
u m  wie  b e i  den Entfü h ru ngsfä l l en  
mehrfach berichtet "d u rch Wände 
gehen" zu können?  

7 .  Dazu passt das b isher  u ner­
k lärl iche "größte Phänomen der  
Qua ntenphys ik" ,  d ie Verschrän­
kung : Zwe i  su batomare n icht­
physisch verbundene Quanten 
"w issen" vone ina nder, obwoh l  sie 
seh r  weit entfernt von e ina nder  
se i n  kön nen ,  und  soba ld  das e ine  
se i nen Zusta nd ändert, macht  das 
a ndere SOFORT das G le iche .  D ies  
gesch ieht m i t  m i n d .  1 0 . 000-facher 
Lichtgeschw i nd igke it, oder eben 
sofort, d .  h .  u nend l ich sch ne l l . 

E i nste in  nan nte d iese E rschei n u ng 
"spu khafte Fernw i rkung" . S ie  ist a ber  
i nzwischen meh rfach nachgewiesen, 
u . a .  d u rch 2 verschrä n kte Te i lchen in 
ca . 80 Km Absta nd auf  Teneriffa bzw. 
Gra n  Canari a .  Physiker speku l ieren ,  
m it d iesem Effekt dere i nst e inen 
Qua ntencom puter rea l i s ieren zu 
kön n e n .  Was haben dann  erst d ie  
Außeri rd ischen schon d a m it zustande 
gebracht? ! 

8.  E inen  g a nz anderen Ansatz b ringt  
Alexander Unzicker i n  se inem 
Buch (6 )  i n  d i e  D iskuss ion e i n :  

E r  zeigt vor a l lem auf, daß  e i ne F lut  
von "Freien Para metern", Natu r-
Konsta nten u nd u n bewiesenen 
H i lfskonstru ktionen ( Du n kle 
Materie, D u n kel  Energ ie,  H iggs­
Boson ,  uam . )  nöt ig  ist ,  u m  z u r  
E rk läru ng u nd "Sti m m ig keit" des 
derzeit igen Weltb i ldes sowoh l  in 
der  Quanten physik,  a ls auch i n  der 
Astrophysi k be izutragen . H i nzu 
kom mt die "Te i l chen-I nflat ion" . D iese 
" Krücken", d i e  von den Fach leuten 
i m mer wieder e ingefü h rt werden 
m ü ssen ,  st i m men ihn kr it isch . Denn 
ob d i e  u ns ge läufigen Natu rgesetze, 
sow ie typ ische Natu rkonsta nten 
wie d ie Li chtgeschw ind igkeit, d ie 
G ravitat ionskonstante, der  Abso lute 
N u l l pu n kt, das P la nksche Wi r­
ku ngsq ua ntu m usw.  auch ü ber 
astronomische Zeiträ u me u nd 
D istanzen h i nweg w i rk l ich konsta nt 
s ind ,  i st ke ineswegs s icher u nd 
desha l b  derzeit Gegensta nd a ktue l le r  
Forsch u n g .  Es g i bt a ber  b i sher  
auch ke ine Gegen bewei se,  daß  d ie  
Natu rg esetze n icht u n iverse l l  ge lten 
kön nten . 

E i n ige  Z itate aus  dem Buch von A .  
U nz icker (6 ) : 

Zum Aufba u des Welta l ls :  So 
" . . . .  enthält das von führenden Kos-

mologen akzeptierte .. Konkordanz­
modell'' . . .  . sechs Parameter, die 
man im Rahmen eines Modells 
nich t weiter erklärt, sondern den 
Messungen anpasst: Die Hubble­
Konstante, die baryonische Dich te, 
die Dichte der Dunklen Materie 
und der dunklen Energie, die 
skalare Fluktuationsamplitude und 
den skalaren spektralen Index. 
. . .  Warum wird das Universum im 
Großen gerade durch diese sechs 
Zahlen beschrieben und nich t durch 
andere ? Und vor allem : Warum 
gerade sechs ? . . .  Und wer schützt 
uns da vor, daß neue, genauere 
Beobachtungen weitere ungeklärte 
Zahlen hervorbringen ? 

U nd weiter z u m  Aufbau der Ma­
terie : 

" . . . .  Ab den 1 950er Jahren förderten 
Teilchenbeschleuniger Hunderte 
von Elementarteilchen zu Tage. 
Diesen Zoo zu klassifizieren und auf 
"nur" 1 7  Parameter zurückzuführen 
beschäftigte die Teilchenphysik 
während der letzten Jahrzehnte . . . .  
Lee Smolin schreibt in seinem Buch 
" The Trouble with Physics" über jene 
1 7  Parameter: " Die Ta tsache, daß 
so viele frei wählbare Konstanten 
in einer Theorie existieren, die den 
Anspruch hat, fundamental zu sein, 
ist extrem peinlich. " 

Wollten wir die Physik in ihrer 
Gesamtheit verstehen, ergäben sich 
somit schon 23 nicht weiter erklärte 
Zahlen " ( = fre ie Para m eter, we iter 
u nten i n  se i nem Buch sogar  3 1 ) .  

( H i e rzu e in  e i nfaches Be isp ie l : 
Wer re i n  geda nk l ich den 1 0 0 m ­
Weltrekord b rechen w i l l ,  der  wä h lt 
fü r d ie  Lä ngene inhe it  " M eter" e infach 
fü r s ich e i nen ande ren "Fre ien 
Para meter" ,  z . B . d ie Lä nge se ines 
Fu ßes, d ie sei  jetzt " 1 Meter" .  U nd 
schon ist d ie  ü b l i che 100 rn -Strecke 
u m  ca . 2/3 kü rzer. So e infach geht 
das m it e inem Fre ien Pa rameter ;  
le ider  bzw.  z u m  G l ück n icht i n  der  
täg l ichen Rea l ität . ) Besonderes 
Augenmerk verd ient  h ier  noch 
d ie Kosmologische Konstante, 
d ie  schon Bestandte i l  von 
A lbert E i nste i n 's A l lgeme iner  
Re lat iv itätstheorie i st .  S ie  e rlebte e i n  
Auf  u n d  Ab von  " nötig" , "vera ltet" ,  
"u n nötig" usw.  Auch A lbert E i nste i n  
sel bst war  u nzufr ieden ,  daß  er  s i e  
brauchte.  Derzeit i st s ie  ma l  w ieder 
gefragt, denn d ie  besch leu n i gte 
Expans ion des U n iversu m s  lässt 
s ich u . a .  m it d ieser Konsta nte g ut 
beschre iben .  W ie  lange woh l ,  b is  s ie  
w ieder  "out" i st? 
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9. Z u r  Gravitation i st a nzu merken ,  
daß  s ie s i ch  b i sher  a l len  Ansätzen 
w idersetzt, sie in e i ne  We ltformel",  
e ine .. Theory of everyth i ng" e i nzu ­
bauen . Es ge l i ngt b isher  n u r, d re i  
der  v ier fu ndamentalen Natu rkräfte 
(Starke Kern kraft, Schwache Kern­
kraft,  E lektromag netische Kraft)  
i n  der  "Großen verei n he it l ichten 
Theorie" zusa m menzufassen .  D ie  
v ierte fu ndamenta le  Natu rkraft, d ie 
Grav itat ion ,  hat s ich b isher noch 
n icht i n  eine gesuchte We ltformel 
e infügen lasse n .  Auch schon A lbert 
E i n ste in versuchte s ich vergeb l ich 
dara n ;  und nach ihm v ie le  der 
besten Wissenschaftle r, d i e  auch 
trotz H i lfskonstru kten w ie  z . B . 1 0  
D i mens ionen,  oder Stri ngs,  ebenso 
e rfo lg los b l iebe n .  

U nd w e r  w i l l  schon s o  g e n a u  w issen ,  
ob  es n icht auch e ine  5 .  oder  sogar  
e i n e  6 .  Fu ndamenta l e  Natu rkraft g i bt .  
V ie l le i cht würden s i e  z u r  K läru ng von 
D u n kler  Materie und D u n k ler  E nerg ie 
beitragen . 

Dara n  a n  sch l ießt s ich d ie Frage,  ob 
das G raviton exist iert, e in  b isher n u r  
hypothet isches E lementartei lchen i n  
der  Quantentheorie der Grav itation . 
D ieser Annahme zufo lge wäre es der  
Träger  der Gravitat ionskraft .  

1 0 .  Vie l l e icht g i bt es d a n n  a uch d ie  
Antigravitation u nd dami t  das Anti ­
Graviton, das e ine Art kü nst l icher  
Schwere los ig ke it  hervorrufen 
w ü rde? G i bt es das? Können da­
d u rch  d ie gesichteten U FO's i n  der  
Luft schweben oder st i l l stehen?  
Verkraften d a m it d i e  U FO-I nsassen 
d ie fü r uns M enschen sch ier  
u n mög l ichen Besch leu n i g u ngskräfte 
in gesichteten U FO's? Wer we iß, was 
i n  1 000 oder mehr J a h ren mög l ich  
ist .  

Das fre ie  Schweben e ines Objektes 
w i rd in der heut igen i rd ischen Tech n i k  
a u c h  a l s  Levitation beze ichnet .  Z u m  
Be isp ie l  b e i  d e r  Mag netschwebeba h n  
w i rd d ies pra kt iz iert, wobei  m it 
H i lfe e iner  ( mag netischen)  Kraft 
das Gewicht der Bahn  kom pens iert 
w i rd .  Aber d ies i st i n  ke iner We ise 
verg le ichbar  m it den " u n mög l ichen" 
U FO-E igenschafte n .  

I m  Ü br igen kön nte d ie Ant igrav itat ion 
nur e i n  a nderer Beg riff fü r Dunk le  
Energie se in : In beiden Fä l len  ist das 
heute re i ne Speku lat ion , a ber das 
i m mer sch ne l lere Ause inanderd riften 
des Welta l l s  w i rd von em 1gen 
Phys i kern schon ma l  d a m it speku lat iv 
beg rü ndet.  

1 1 .  Die Supra leitung,  ein makros­
kopisches Quantenphä nomen,  

121 Es g i bt d ie A n d e re n  

sol lte i n  d iesem Zusa m men hang 
auch erwä h nt werden : Nahe  dem 
Abso luten N u l lpu n kt ( 0  Ke lv in  = -
273,  1 5°C) fä l lt bei  U nterschre itu nq 
der "Spru ngtem peratu r" von ca . 
4 Ke lv in  ( -269°C) der e lektr ische 
Widerstand ( n icht n u r  von Meta l l en )  
auf Nu l l  a b, es ist so gut  w ie  ke ine  
Energ ie  mehr  nöt ig ,  u m  Materie 
ü ber e inem Magneten schweben 
zu lasse n .  I nzwischen g i bt es kera­
m ische " Hoch" -Tem peratu r-Su pra­
le iter, d ie schon bei  ca . 1 3 5  K ( -
1 38°C) su-pra le i tend s i nd . 

Braucht es da noch 1 00 J a h re ,  
u m  d iesen Effekt auch bei  Rau m ­
tem peratu r oder  höher  zu erre ichen? 
S icher  n icht .  E ine pra ktische 
Anwen d u n g  sieht man schon heute 
bei den ries igen Magneten z u r  
E rzeugung  d e s  P lasmas b e i  d e r  
Kernfus ion . U n d  i m  Weltra u m  ist e s  
n u r  w e n i g e  Ke lv in  ka lt, a lso wäre d ies 
e ine  weitere tech nolog ische Basis fü r 
"schwebende Ra u m sch iffe" . 

1 2 .  E i n  Wort auch  z u r  berü hmten 
Gle ich ung  von Al bert E i nste in : E 
= mc2 . M .  Ka ku weist i n  se inem 
Buch darauf  h in ,  daß  s ie so n icht 
ganz vo l l stä nd ig i st .  Genauer m u ß  
es he ißen : E = +1- mc2 .  Das 
" p l us -m inus" i st w ichtig . Den n  das 
hat zur Konsequ enz, daß es neben 
a l l bekan nter posit iver Energ ie  auch 
eine negative E nergie geben kön nte, 
a ber  die ist bei  Physi kern seh r wen ig  
" be l i ebt" . 

Denn  w ie  ka n n  d iese versta nden 
werden?  Darauf  g i bt es auch  noch 
ke ine sch lüss igen Antworten . 
Tre i bt s ie das U n iversu m i m mer  
sch ne l ler  ause inander? H a ben d ie  
ET's s ie  gefu nden u nd nutzen s ie? 
Der eng l ische Phys iker  Pau l  D i rac 
( Nobe lpre i sträger  1 9 3 3 )  hat  i n  
d iesem Zusam menhang schon u m  
1930  d ie Ex istenz von Ant imaterie 
vorhergesagt, die d a n n  ku rz 
da nach u . a .  m it der  Entdecku ng 
d es Ant ie lektrons (später Positron 
genan nt) auch  bestätigt w u rd e .  

1 3 .  A u c h  d iese Anti materie i st e i ne  
futu rist ische potentie l l e  E nerg ie­
q ue l le ,  s ie  besteht theoretisch ( u . a . )  
a u s  Positronen,  Ant i protonen u nd ggf. 
Ant i neutronen u nd könnte genauso 
Atome u n d  Molekü le b i lden w ie  
u n sere h ies ige "normale" Materie .  
E i n i ge  le ichte Ant ite i lchen s ind  i n  der  
Natu r soga r a l lgegenwärtig. 

Mit " norma ler" Materie ka nn  sie 
s ich u nter Freisetz u nq S E H R  
g roßer Energ iemengen i n  e iner  
An n i h i lat ions- Reakt ion ("gegense i ­
t i ge  Vern ichtu ng" ) u msetzen .  

Was heute fü r d i e  Wissenschaft ler 
noch u nden kbar ist, könnte i n  der  
fernen Z u ku nft beherrsc h bar  sei n .  
Gemäß Te i l  B ,  Pos .  5 i st Ant imaterie 
sogar  " n u r" eine U n mög l i chke it  
ersten Grades.  

14.  E in  B l ick auf  Schwarze 
Löcher : Sie  s ind  z igfach i m  
U n ivers u m  nachgewiese n .  Das 
Schwa rze Loch im Zentru m u nserer 
Ga lax ie ,  der M i lchstra ße, hat etwa 
2 M io .  Sonnen masse n !  Schwarze 
Löcher  s ind  auch gar  n icht so 
"a l les versch l i ngend", wie das oft 
gesch r ieben w i rd .  Z . B . können 
G ravitationswe l len  schwarzen Löch­
ern entko m men,  das w u rde nachge­
w iesen ,  und Schwa rze Löcher  stra h ­
len  im  Röntgenbereich m i t  d e m  sog . 
.. Jetstrea m" . 

I n d i re kt s i nd s ie  auch zu "sehen" , 
denn d ie von i h nen versch lu ngene 
Masse w i rd i n  Energ ie  u mg ewa ndelt, 
und die Sche ibe ru nd um das 
Schwarze Loch leuchtet d u rch d ie  
e rzeugte Stra h l u n g .  Auch so l l  es  
d i e  Hawki ng-Stra h l u ng geben,  d ie 
e inem Schwarzen Loch entweicht .  
Sogenannte Supermassive Schwarze 
Löcher  kön nen sogar  Sterne, d ie  
s ie  eng u m kre isen,  statt s ie  zu 
versch l ucken e i nfach u ngeheuer  
sta rk besch leu n igen u nd m it extrem 
g roßer Geschw i n d i g ke it  i ns Welta l l  
sch leudern ,  a lso sche inbar  entgegen 
der Gravitat ion w i rken .  

E i ne  Neuentdecku ng i st d a s  b i sher 
m it g roßem Abstand  massenre ichste 
Schwarze Loch ,  gefu nden in der  
Sche i benga lax ie  NGC 1 277 : Es hat  
ca . 17 M i l l i arden Sonnen massen ! !  
u nd enthä lt  ca . 1 4% der  gesa mtem 
Ga lax ie-Masse. Auch w ieder so 
e ine  E rsche inung ,  d ie m it den 
ge ltenden Mode l len  n icht erklä rba r 
i st ,  u n d  da m it w ieder geda n kl iches 
"S pie lmateria l" fü r z u kü nft ige Ent­
w ickl u ngen ,  welche " D ie  Anderen" 
schon lä ngst vo l l zogen haben 
kön nen . 

1 5 .  Die Lichtgeschwi ndigkeit von 
knapp 300 . 000 Km/Sek .  setzt heute 
der i nterstel l a ren  Raumfa h rt e ine  
k lare G renze .  D ie  aus  der  Spezie l len 
Re lat iv itätstheor ie u nd E = mc2 
nachgew iesenen phys ika l i schen 
Phänomene der Ze itd i l atation u n d  
der Längen kontra kt ion s ind derzeit 
u n ü berw i nd l iche H ü rden ,  um in 
a kzeptab len  F lugzeiten mit e i nem 
Rau msch iff von e i nem Stern-
system/e iner  Ga lax ie  zu m/z u r  
nächsten zu kom me n .  A b e r  es m u ß  
ja doch i rgendwie g e h e n ,  d ie  U FO­
S ichtu ngen u n d  d ie  Besuche von ET's 
bei  E ntfü h ru ngen s ind  Rea l ität . 

Ge l i ngen  Rau m reisen i n nerha lb  u n d  
zw ischen den Ga lax ien evt l . m i tte ls  
der  Rau m krü m m u ng ?  Der aus  SF­
F i lmen  bekan nte .. Wharp-Antr ieb" 
ist nach E i n stei n 's Re lat iv itätstheor ie 
theoretisch mög l ich ,  dabe i  steht  das 
Ra u msch iff q uas i  st i l l ,  stattdessen 
bewegt oder " krü m mt" sich der 
Ra u m .  

Oder s ind  Schwarze Löcher e i n  Weg 
zu Rau m re isen,  oder ge l i ngt es 
m itte ls  Zeit- M a n i pu lation?  

Ke iner  wei ß es ,  a ber d ie  tech n ische 
Evolut ion und heute noch n i cht ver­
füg bare Tech n i ken  werden Rau mfa h rt 
i m  g roßen Sti l i rgendwa n n  mög l ich  
machen . Und  das n icht nur  m it 
z .  B .  langsa men .. Generationen-
Rau msch iffen" oder ä h n l ichen 
Geda n ken mode l len  d iverser SF­
Autore n .  

Wer möchte schon 1 0 0  J a h re i m  
Rau m  u nterwegs se i n ,  und  be i 
der  Rückke h r  we iß  zu Hause n ie­
mand mehr, daß da  ü berh a u pt 
welche losfu h re n .  Ne in ,  es geht 
offenbar  a uch "e lega nter" ,  w ie  d ie  
Tatsache der  U FO's nahe legt .  Und  
d ie  Zeitd i l atation - i m  Rau mschiff 
vergehen laut  Re lat iv itäts-Theorie 
bei  extrem hohen Geschw ind igkeiten 
nahe der Li chtgeschw i n d i g ke it  z . B . 3 
J a h re,  fü r d i e  dahe im Geb l iebenen 
aber z . B .  50 J a h re - m u ß  wohl  
i rgendwie  kom pens ierba r sei n .  
D i e  Anhänger  d e r  " Re i nen Leh re 
der Phys ik" werden das natü r l ich 
bestre ite n .  Da h i lft nur "wa it and 
see" . 

16 .  Unser Weltbi ld m it dem 
U rkna l l : Dieser w i rd auf  d ie Ze it 
vor ca . 1 3 , 7  M i l l i a rden J a h ren  be­
rech net. D ie  Astrophysi ker u nd d ie  
Mathemati ker  können  d ies hervor­
ragend beg rü nden ,  brauchen dazu 
aber auch w ieder " Fre ie  Pa rameter" ,  
D u n kle Materie,  D u n ke l  E nerg ie  usw. 
E in N icht-Phys iker kan n  ohneh in  
n icht so  le icht verste hen,  dass aus  
e iner  .. S i ngu la rität" sowoh l  a l l e  
s ichtba re M aterie, a lso a l le  Sterne, 
Ga lax ien ,  P laneten usw. ,  als auch 
der Rau m  und  d ie  Ze i t  entsta nden 
se in  sol len . A l le  Massen und d ie 
Rau mzeit so l len i n  e inem e i nz igen 
Pu n kt vere i n igt gewesen sei n .  Das 
lässt s ich heute präz ise so errech nen 
und  auf  d ie Ze it  vor ca . 1 3 , 7  M rd .  
J a h ren zu rückfü h ren,  aber  fü r La ien 
n icht so e i nfach begre i fe n .  Wie 
"fu n kt ion iert" m i t  e infachen Worten 
d iese S ing u la rität? Was wa r vor dem 
U rkna l l ?  Ex ist iert ein "a u ßerh a l b" 
des U n iversums? Fragen,  a uf d ie es 
b isher ke i ne Antworten g i bt .  

D a s  geozentrische Weltb i ld  des 
A ltertums m it den 4 E lementen 
( Feuer, Wasser, Erde,  Luft) ga lt schon 
vor mehr als 2000 J a h ren,  da nn  
wurde es d u rch das he l iozentrische 
Mode l l  u . a .  von Johannes Kepler ab 
Beg i n n  des 17 .  J H  a bgelöst . Noch 
vor gut  100 J a h ren  g laubte man, es 
gä be den "Äther", eine u n beka n nte 
stoffl iche Su bstanz,  d i e  im Weltra u m  
fü r d ie  Ausbreitu ng v o n  Licht ver­
a ntwort l ich  se in  so l l te .  Das war eben 
auch so e ine " Krücke" , we i l  man es 
noch n icht besser wu ßte . Ü b rigens 
g i bt es d u rchaus auch  heute noch 
Verfechter des "Äthers" , nachzu lesen 
u nter www. kosmophys ik . de,  e iner  
seh r  i nformativen Seite zu v ie l er le i  
Fragen der Kosmolog ie .  

Heute g i lt das U rkna l l -Mode l l  m it 
dem s ich (astrophys ika l isch u nge­
k lä rt)  ausdehnenden U n iversum a ls 
"ges icherter" Sta nd der  Wissenschaft, 
eben a l s  "Sta ndard model l" . Wer 
we iß ,  welche Theorie i n  1 0  oder  
1 0 0  J a h ren h ier w ieder  a l les total  
verändert? 

17. Entstehung von Leben a us­
serhalb  der Erde 
Stern - Planeten-Systeme kom men 
u nd gehen,  das ist z igfach 
nachgew iese n .  A l l e  schweren 
E lemente der Materie ( nach E isen 
i m  Periodensystem der  Chemischen 
E lemente) s ind  nur  dad u rch 
entstanden,  daß  frü he g roße 
Sterne am Ende i h rer  aktiven Zeit 
exp lod ierten,  als d ie Kernfus ion 
von Wasserstoff zu H e l i u m  mangels  
we iteren Wasserstoffs i n  e iner  
Supernova endete . Der Stern 
ko l l ab ie rte d u rch sei ne  e igene 
Schwerkraft, wie vor  wen igen J a h ren 
von Astronomen sogar  " l i fe" bei 
einer Supernova beobachtet . Oder 
d ie  ausgebra n nten k le i neren  Sterne 
(wie d ie Son ne später e i n m a l )  
w u rden zu .. Roten Riesen", a uch 
h ierbei entstanden massere iche 
Kerne, schwerer a l s  E i se n .  

D a s  Sonnensystem ist "erst" ca . 4 ,6  
M i l l i a rden J a h re a lt, a lso n u r  etwa 1/3 
so a lt w ie  das U n iversu m m it ca . 1 3 , 7  
M rd .  J a h ren seit d e m  U rkna l l .  Da m it 
hatten a ber v ie le  Sternsysteme 
schon lange vor dem Sonnensystem 
Zeit genug ,  Leben auszu b i l de n .  
U nd s o  könnten a u c h  i nte l l igente 
a u ßeri rd ische Z iv i l isat ionen schon 
vor J a h rm i l l ionen oder Jahrm i l l i a rden 
entstanden u nd ggf. schon w ieder 
vergangen sei n .  

E i nfaches, e rstes Leben bega nn  
auf  der E rde vor  ca . 2 M i l l i a rden 
J a h ren,  der  Mensch i n  se inen 
frü hesten Formen w u rde fü r d ie  
Ze it  vor ca . 2 - 3 M i l l i onen J a h ren 

nachgew iesen (" Lucy" und andere 
Formen ) .  Den Homo sapiens i n  
mehreren Va ria nten g ibt e s  seit 
1 3 0 . 000 - 1 70 . 000 J a h ren . Was 
s ind d iese 2 M io .  J a h re g egen e in ige  
Jahr- M i l l i a rden?  Da b le i bt e i ne  sch ier  
u nend l i ch  g roße Zeitspa n ne fü r 
ET's, d ie s ich i n  anderen P la neten­
systemen entwickelt haben kön nen,  
v ie le  der  o . g .  u n s  b isher  noch 
n icht zugäng l ichen Tech nolog ien 
beherrschen,  dadu rch Raumfa h rt 
betre iben  u n d  andere bewo h n ba re 
Planeten i n  u nserer Ga lax ie  (a l l e i n  
d ie  M i lchstra ße u mfasst ca . 300 
M i l l i a rden Sterne ! )  oder  i n  fernen 
Ga lax ien (auch davon g i bt es weit 
ü ber 1 0 0  M i l l i a rden)  besuchen . 

D ie U FO-S ichtungen s ind  doch e in ­
deut ige Bewe ise d ieser Entw ick l u n g .  
U n d  d ie  Za h l  von Exopla neten 
(Planeten au ßerh a l b  u nseres Son­
nensystems l iegt schon be i  ü ber 
1 000, Tendenz sta rk zuneh mend . 

Meh r a l s  50 davon s i nd Pla neten 
m it bewo h n ba rer = ha bita b ler  Zone 
(eng l isch auch "Gold i locks Zone" 
genannt) . E i n  besonders g uter 
erd ä h n l icher " Ka nd idat" fü r mö­
g l iches Leben i st z. B .  der P la net 
Kep ler  22b in ca . 600 Lichtj a h ren  
Entfern u n g .  

Oder kom men d ie  zweife l los ex is­
t ierenden U FO's aus  Pa ra l le l -We iten,  
oder s ind  es Zeitre isende? 

Wie i n  Te i l  B, Pos .  5 g ezeigt, s ind 
be ide Aspekte nach Me inung  von 
Prof. M i ch io  Ka ku i m merh i n  "n u r" 
U n m ögl ichke iten  zweiten Grades .  
Könnten s ie  a lso i n  ferner Z u k u nft 
Rea l i tät werden ,  u n d  beherrschen 
fremde I nte l l igenzen d iese Tech­
nolog ien?  Heute g i bt es dara uf noch 
ke ine  Antwort . 

18.  Energ ie im Überfluss ist nötig 
- a ber woher nehmen? 
Als der Mensch das Feuer  zu nutzen 
beg i n nt, verbraucht er zunächst na­
tü r l iche,  le icht zugäng l iche Bre n n ­
stoffe w ie  Holz ,  Stroh ,  Gras  etc . ,  
da nn  mit ste igender E ntwick l ung  
Bra u n - u nd Ste i n ko h le,  E rdö l ,  E rdgas 
usw. Das re ichte b i s  i n  d ie 50 iger  
Jahre des 2 0 .  J a h rh u nderts, a ls  man 
festste l l te,  daß  d iese Ressou rcen 
n icht u n beg renzt s i n d .  

D a  k a m  d ie  von Otto H a h n/Liese 
Meitner/Fritz Straßmann  1938  
entdeckte Kernspaltung gerade 
recht, d i e kon nte man  a u ßer fü r 
Atombomben auch i n  Atom rea ktoren 
zur  Energ ieerzeugung  nutze n .  Derzeit 
s ind weltweit  gut 400 Ato m me i l er 
akt iv, a ber  d iese Tech nolog ie  ist n u r  
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schwer beherrsch ba r, w ie  mehrere 
GAU ( G rößter Anzu nehmender  
Unfa l l ) ,  besonders i n  Tschernobyl  
und gerade erst i n  Fu kus h i ma 
zeigte n .  U nd vor a l l em d ie  Lagerung  
der  v ie len  stra h lenden Abfa l l p rodu kte 
ist e in  weltwe it  u nge löstes Prob lem,  
das H u nderten von nachfolgenden 
Generationen auferlegt w i rd .  

Neuere Techno log ien w i e  W ind- u nd 
Solarenerg ie ( Photovolta i k, ther­
m ische Sola ra n lagen u . ä . ) ,  Geo­
thermie,  nachwachsende Roh stoffe 
= regenerative Energ ien  ( Holz ,  Ma i s, 
Getre ide,  M iscanthus, Pa l mö l  etc . ) ,  
Wasserstoff- Bre n nstoffze l l en u n d  
weitere Formen s i n d  s icher loka l  be­
trachtet gute Ansätze, bri ngen a ber 
ke inen  weltweiten "Technolog ie­
Schu b" .  Zwar s itzen w i r  i m  wa h rsten 
S i n n  des Wortes auf u nend l ich v ie l  
Energ ie ,  n ä m l ich auf dem seh r  
he i ßen Erd m a ntel aus  M agma 
( Be isp ie l  Vu l kane)  u nd dem E rd kern 
aus  vorwiegend g l utflüss igem E ise n .  
W i e  kön nte man d iese Que l len  
nutzen?  B isher  g i bt es dazu  ke ine  
rea l ist ischen Ansätze . 

Es b le ibt a l s  beka n nte potentie l l e  
Energ ieque l le  n u r  d ie Kernfus ion,  das  
"Sternenfeuer" .  D ieses wu rde vom 
Menschen zwa r i nsoweit "gezäh mt", 
a ls man d a m it fü r m i l itä r ische Zwecke 
die Wasserstoffbombe bauen konnte.  
Aber d ie  fried l iche Nutzu ng w i rd 
seit ü ber 50 J a h ren  m it b isher  n u r  
m i n i ma len  Fortsch ritte n u ntersucht .  
Am CERN bei  Genf w i l l  man dazu 
mit  dem LHC ( Large Hadron Co l l ider)  
den Aufbau der  Mater ie e rforschen . 

Fü r d ie Kernfus ion sel bst g i bt es 
schon se it  J a h ren/J a h rzehnten For­
schu ngsvorhaben wie den Tokam a k, 
oder e ine  Versuchsa n lage i n  Garch ing ,  
den  Jet i n  Eng land ,  vor  a l lem jetzt 
ITE R in Fra n kre ich . M it d iesem w i l l  
man  we iter  vora n kommen a ls bei  
a l l en  anderen b isher igen An lagen . 

Da d ie  Fus ion von Wasserstoff m i t  
s i ch  sel bst zu H e l i u m  wie  i n  Sternen 
technolog i sch b isher zu schwierig  ist, 
versucht man es m it den schwereren 
Wasserstoffisotopen Deuteri u m  und  
Trit i u m ,  d ie ebenso w ie  Wasserstoff 
i n  be l ieb iger  Menge zur  Verfügung  
stehen ( u . a .  Schweres Wasser) . Das 
fü r d ie Kernfus ion zu erzeugende 
superhe iße ion is iertes Gas,  das 
P lasma von ca . 1 00 M i l l ionen°C 
w i rd von r ies igen Mag neten bei  
Tem peratu ren nahe dem a bsoluten 
N u l l pu n kt ( n u l l  Ke lv in  = -273 , 1 5  °C) 
zusa m mengepresst; nur so ka nn  
man  d ie posit iv ge ladenen Kerne, d ie 
s ich ja w ie  jede g le ichart ige Lad ung  
abstoßen wol len ,  m it "Gewa lt" 
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zusam men br ingen,  so  daß  dann 
d ie  Starke Wechse l w i rku ng ( s . o . ) 
g re ift und  d ie  Kerne zu H e l i u m  ver­
schmelze n .  

Dabei  w i rd S E H R  v i e l  Energ i e  fre i ,  
d u rch den sogenan nten .. Massende­
fekt" w i rd tatsäch l ich Masse i n  
E nerg ie  u mgewa ndelt, gemäß 
der  o .g .  E i nste i nsehen Forme l : 1 
G ra m m  Deuteri u m  entspricht bei  
der  Kernfus ion re i n  rechnerisch etwa 
1 0 . 000 Kg Koh le .  

N u r  fü r seh r  ku rze Zeit ist b i sher  e ine  
solche Kernfus ion u nter Energ ie­
fre isetzunQ  schon ge lu ngen . D ie  vor­
her e inzubri ngende Energ ie  fü r d i e  
r iesenhaften  An lagen u nd zum Start 
der Fus ion ist a ber b isher  noch so 
i m m e ns, d a ß  e ine  K le i nstadt d a - m it 
versorgt werden  kön nte . 

Welche anderen Tech no log ien  zur  
E nerg ieerzeug u ng können den 
g roßen Wendepunkt br i ngen?  W i r  
w issen es n i cht, a ber  d ie  U FO-I n ­
sassen haben d iese Frage längst 
bea ntwortet. I h re Rau m sch iffe s i nd 
h ier, woher s ie  auch kom men mögen 
(Weltra u m ,  Ze it, D i mens ion . . .  ) und 
w ie  i m mer s ie auch fu nkt ion ieren  
mögen,  s ie "arbeiten" besti mmt n icht 
mehr m it foss i len  Ra ketentre i bstoffen 
u nd n icht m it a bgeworfenen  E i n ma i ­
Ra ketenstufen ,  d ie  nutzlos i ns  Meer 
stü rzen . D ie  beobachteten U FO's 
zeigten ke i ne Abgase, wen n  s ie  
ü ber der E rd e  st i l l sta nden oder 
u nverm ittelt rasend sch ne l l  weg ­
flog e n .  So b le ibt uns  woh l  n u r, d i e  
weitere Evo lut ion der  Mensch heit  u n d  
d a m it d e r  Tech no log ie  a bzuwa rten .  
Oder sol lten u ns d i e  U FO-Insassen 
e i nes Tages fü r "w ü rd ig" u nd vor 
a l lem fü r " reif' ha lten,  a n  i h ren 
Kenntn issen zu part iz ip ieren?  

Tei l  C)  Welche Konsequenzen er­
geben sich aus den Auflistungen 
i n  Tei l  A) und Tei l  B) ? 

Pra ktisch a l l e  Fä h i g keiten der U FO's 
u nd i h rer  I nsassen s i nd  u ns vö l l i g  
fremd,  w i r  versuchen vergeb l ich ,  s i e  
m it dem u ns heute zu r Verfügung  
stehenden techn ischen Wissen zu  
erk läre n .  

Aber unsere Kenntn isse s i nd  noch 
seh r  lückenhaft, wenn man d ie  
v ie len o .g .  u nge lösten Fragen i m  
Te i l  B )  betrachtet. D ie  dort igen Aus­
fü h ru ngen sol len  zeigen ,  daß wir m it 
u nserem heut igen We ltb i ld sowoh l  
d e r  Quanten phys ik, a l s  a u c h  der 
Astrophysi k/Kosmolog ie  noch seh r  
v ie le  u n bekan nte Größen brauchen,  
u m  h a l bwegs sti m m ige Theor ien 
konstru ieren zu kön nen . 

Das a ber m u ß  doch fü r jeden lo­
g i sch u nd i m  S i nne  der Evo lut ion 
denkenden Menschen Gru nd genug 
se i n ,  u m  zu  erwa rten,  daß  es in  
1 00 oder 1 000  J a h ren ,  e rst recht 
in 1 M i l l ion  J a h ren so u nend l ich 
v ie le Weiterentwick lungen geben 
w i rd ,  daß  v ie le  der  u ns heute a l s  
u n mögl ich ersche inenden U FO­
Phänomene eben doch mög l i ch se i n  
kön nen .  

Al le in d ie Tatsache, d a ß  es fü r 
U FO's und Entfüh rungen so viele 
Beweise g i bt, ist doch H inweis 
gen ug, daß wir uns sicher tech­
nolog isch fortentwickeln werden 
u nd viel leicht eines Tages d ie 
U FO-Technolog ien verstehen 
und viel leicht sogar  beherrschen 
lernen.  

Wie seh r  hat s ich u nser Weltb i ld  
a l le i n  schon i n  den vergangenen gut 
1 0 0  J a h ren  d u rch tech n ische E nt­
wick lu ngen verä ndert .  Das F l iegen 
hatte ums Jahr 1 900  gerade erst 
so begonnen ,  e in  Rau m sch iff zum 
Mond war noch re ine  Utopie,  d ie 
Kernspa ltu ng ,  d i e  Atombombe u nd 
d ie Kernfus ion waren u n bekan nt .  
Fernsehen,  Sputn ik , Hu bb le-Te les­
kop, Com puter, Laser, Internet, Mo­
b i lte lefon und, u nd ,  u nd ,  das si nd 
a l l es E rfi n d u ngen der letzten we­
n igen J a h rzehnte .  

D ie  Frage, welche Energ ieq ue l len s ich 
der  Mensch der Zu kunft ersch l i eßen 
w i rd ,  ist offe n .  Aber Energie i m  
Ü berfluss i st woh l der  Sch l ü ssel n i cht  
nur  zu Woh l sta nd u nd Ausg le ich 
zw ischen " Re ich u nd Arm" , sondern 
auch zur  Weltraumfa h rt, n i cht  
m it heut igen ( Feststoff) - Raketen ,  
sondern m it Tech no log ien ,  d ie  s i ch  
aus  den i n  Te i l  B)  aufgeze igten,  
heute noch n icht rea l is ie rba ren  
Mög l i chkeiten ergeben werden ; u nd 
d iese Aufzäh l u ng erhebt natü r l ich 
ke i nen Anspruch auf Vol lständ igke i t .  

Tei l  D) Zusammenfassu ng 

D ieser Art i ke l  so l l te e ine Art 
Bestandsaufnahme se i n , u m  
aufzuze igen,  d a ß  e s  noch v ie le  
" E rfi nd u ngen" ,  besser gesagt tech­
no log ische Weiterentw ick lu ngen 
zu  machen g i lt, ehe wir  d ie U FO's, 
deren Tech nolog ie ,  deren Insassen 
u nd H a nd l u ngen verstehen und er­
k lären  kön n e n .  Das Fe ld  der  von 
den Menschen noch nicht gemachten 
E rkenntn isse ist so r iesig g roß, daß  
a l s  s i cher  g elten ka n n ,  daß  d i e  ET's 
z u m i nd est e i n ige  d ieser fü r u ns 
noch u nerreich baren Fä h i g keiten 
beherrschen,  u nd daß s ie  d iese d a n n  
a u ch fü r d ie  Raumfa h rt etc . nutze n .  

Aber a l lei n schon d ie e infache Tat­
sache, daß riesige u n bekan nte 
Rau msch iffe lautlos und 
schwerelos a m  H i m mel schweben 
und in mehreren Ländern von 
H u nderten Menschen gese­
hen wurden, mü ßte doch jeden 
Wissenschaftler (ohne Scheu­
klappen) reizen, d ieses Phä no­
men erg rü nden zu wol len . 

Die  Konseq uenz he ißt a l so : Fremde 
i ntel l igente Lebewesen ex ist ie ren . 
S ie  besuchen seit langem d ie  E rde, 
d ie Beweise dazu s i nd erd rückend 
v ie l fä l t ig . Wer oder  was s ind s ie? 
Woh e r ko m men s ie? W i e fu n kt ion ieren  
i h re Rau m sch iffe? Was bezwecken 
S ie?  Auf welche mensch l i chen 
S i g na le  oder Tech nolog ien warten 
s ie  v ie l l e icht schon lange, u m  u ns 
d a n n  quas i  offizie l l  zu konta ktieren?  
D iese Fragen zu bea ntworten ist 
jetzt d ie " M a instrea m -Wissensch aft" 
aufgerufe n .  

Manche Phys iker  me inen  ohneh i n ,  
daß  d e r  w issenschaft l i ch -technolo­
g i schen Evo lut ion e ine geda n kl iche 
Revolut ion bevorsteht, daß  d ie  Wis­
senschaft bereit se i n  m u ß, Neues 
zu denken ,  das festgesch riebene 
We ltbi l d  auf  d ie  Se ite zu legen und 
auch neueren ,  u n bequemen Ideen 
u nd Fa kten nachzugehen . V ie l le icht 
i st e i n  vö l l ig  neues Qua nten- und 

Welta l l -Mode l l  ü berfä l l ig ?  Vor ca . 
1 00 J a h ren  zu Anfang des 2 0 .  J a h r­
h u nderts geschah  d ies d u rch A l bert 
E i nste i n ,  Max P lanck u nd a ndere 
g roße Physi ker  schon e i n ma l  so, 
u nd dama ls  m it g roßem E rfo lg . D ie 
heut igen Wissenschaft ler  sol lten 
a l so ohne Scheu bere it  se i n ,  ma l  
w ieder ü ber den e igenen Te l lerra nd 
h i nauszub l icken und "ges icherte 
Model le" kr it isch zu h i nterfragen . 

Aber v ie l le icht i st h ier  auch d ie  
E rken ntn is  des Nobel pre isträgers 
Max  Pla nck zutreffend ,  er sagte : 
"Die Wah rheit siegt n ie, n u r  
i h re Gegner sterben aus." Seh r  
treffend form u l ie rt vor schon ca . 1 00 
J a h ren ! 
U nd auch A lbe rt E i nste in  ste l l te 
fest : " Der Mensch ka nn a l les er­
reichen; es kommt n u r  dara uf 
an,  wie oft er es versucht!" Die 
Menschen,  i nsbesondere u nsere 
Wissenschaft ler, haben ja noch seh r  
v ie le  Versuche offe n .  Hoffent l ich 
packen s ie  es end l ich an ! 

An merkung 
Die  Ausfü h ru ngen i n  Te i l  B )  zu den 
p hysi ka l ischen Vorgängen und  zu 
Fach beg riffen s ind  z .T. vere i nfacht 
dargeste l l t  u nd erheben ke i nen  
Anspruch auf 100-%ige fach l iche 
Korrekthe it .  

Roswell Al ien Autopsie 
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078-5,  bettendorf'sche Verlagsa n ­
sta lt G m b H  

(4)  " Bed rohung - D ie  g e h e i m e  I n ­
vas ion der  A l iens" Prof. David M .  
Jacobs, ISBN 3-9302 1 9 - 18-2 ,  
Kopp Ver lag 

(5) " Die Physi k des U nmögl ichen" ,  
Prof. M ich io Ka ku,  I S B N  978-3-498-
03540-2,  Rowoh lt Taschenbuch 
Verlag 

(6) "Vom U rkna l l  zu m D u rchkn a l l" 
D ie  a bs u rde Jagd nach der  Welt­
forme l ,  D r. A lexander  U n z icker, 
ISBN 978-3-642-04836-4, Spri nger­
Verlag 

Die Wahrheit über den Film der die Welt schockierte 
Die Spyros Melaris Geschichte (Teil 2) 

Die Absturzstel le 

Es g i bt e ine  Re i h e  von Personen,  
d i e  g l a u ben ,  dass der  A l ien  Autopsie 
F i l m  echt i st, a ber  n i cht  wegen des 
F i lmes sel bst, sondern wegen der 
Abstu rzste l l e .  

Ray  Santi l l i  hat Deta i ls darü ber 
veröffent l icht, d ie  angeb l ich vom 
Kamera m a n n  stam men u nd d i e  
sagen,  w o  d e r  Vorfa l l  s i c h  i n  d e r  
Wüste a bsp ie lte .  W i e  kam er dazu? 

Tja ,  laut  Spyros war das ganz 
e i nfach .  1 995 flog er  nach Roswe l l .  
E r  i nterv iewte e i n  paar ortsa nsäss ige 
Leute w ie  Loretta Proctor. Frau  
Proctor war d ie Nach bari n des 
Ra nchers Mac Brazel und  s ie war es, 
die vermutete, dass Mac e i n i ge  der 
U FO-Trü mmer  in d ie Stadt gebracht 
hatte, nachdem er s ie gefu nden 

hatte . 

Spyros traf und  buchte den 
Pr ivatpi loten Rod ney Corn . E r  bat 
Corn, i h n  ü ber die U FO-Abstu rzste l l e  

Philip Man tle 

zu fl iegen u nd d ieser fragte "ü ber 
welche?

"
. Es g i bt tatsäch l ich m i n ­

destens d rei  solche Ste l len . 

A lso flog Spyros ü ber  a l le d re i  u nd 
fi l mte s ie  auch d a be i .  Rod ney Corn 
kon nte Spyros aus der Luft v ie les 
besser ze igen a l s  wenn er  es zu 
Fu ß besicht igt hätte .  Das betraf 
auch die k le inen Fe ldwege u nd 
l ängst vergessene landschaft l iche 
M a rk ieru ng e n .  

Vor dem I nterv iew i nform ierte 
m ich Spyros auch darü ber, dass er 
sowoh l  a l te als auch neue Ka rten  
aus  der Gegend hatte . A l le  d iese 
I nformat ionen wurden an  Ray 
Sa nti l l i  ü bergeben und  es war 
Santi l l i ,  n icht Spyros, der  a l les 
zusam mensetzte, u m  einen Platz fü r 
d i e  n ichtex ist ierende Abstu rzste l le  

zu erschaffe n .  

Der g roße Plan 

Ich fragte Spyros, was der g roße P lan 
war. D ie  Recherche war gemacht, der 

Fi l m  gedreht, a lso was kam als 
nächstes? Ansche inend war es e in 
ganz e in -facher P lan .  Um den Fi l m  an 
d ie Sender zu bri ngen ,  w u rden d i ese 
gebeten,  nachzuforschen,  um d a n n  

e infach abzuwarten w a s  gesch a h .  

S i e  waren ü berzeugt davon, dass 
n iemand den Sch w i nde l  aufdecken 
würde .  Da nn ,  nach e in  paa r Monaten 
wol lten s ie aufgeben u nd a l les 
gestehen . 

Der Gru nd ,  waru m  das  dann  n i cht 
gesch a h ,  war Ge l d .  Spyros hatte 
e ine  Gehe i m h a ltu ngsvere i n ba ru ng 
m i t  Ray Sant i l l i  u nterschrieben u nd 
Ray war i m mer noch unerb itt l ich u nd 
besta nd darauf, dass er  se i ne ersten 
Investit ionen,  d i e  er a ngeb l i ch fü r 
den Ze ltfi l m  i nvest iert hatte, w ieder 
re i n ho len wol lte, bevor s ie m it der  
Sache a n  d i e  Öffent l i chkeit  gehen 

kon nte n .  

Santi l l i  e ri n ne rte Spyros dara n ,  dass 

er an  se ine Gehe im ha l tu ngsverpfl ich-
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Me lari s  leh nte i h r  Angebot a b .  E r  
verl ieß das Treffen u nter der  An­
nah me, dass der  Fi l m  jetzt n icht 
zusta nde kom men w ü rde .  D ieser 
wurde a ber  trotzdem gedreht und  
von Wa rner Bros vertr iebe n .  Da her  
dachte Me la ris ,  dass e r  jetzt d a rü ber  
sprechen dü rfte, wei l d ie Geschi chte 

n u n  pub l i k  gemacht wa r. 

Die Zweifler 

Um das I nterv iew a bzusch l i eßen ,  
fragte ich Spyros Me la r is ,  was  der  
den Zweiflern da d rau ßen sagen 
kön nte ; denen d ie i m mer noch g lau­
ben ,  dass der  A l ien  Autopsie Fi l m  
echt se i .  Ich werde d i e  Antwort n i cht 
u m sch re i ben ,  sondern h ie r  i n  se inen 
e igenen Worten w iedergeben : 

Spyros Melaris zeigt einige der Story-Board-Zeichnungen. (c) Philip Mantle 

PM : D ie Zeit w i rd kna pp, S py ros.  Ich 
werde noch eine letzte Frage ste l len . 
Da d ra u ßen g i bt es i m mer  noch 
welche, die zu 1 00% an den Fi l m  
u nd a u c h  a n  Sant i l l i  g l a u ben u nd d ie  
denken,  dass Du e i n  patho log ischer 
Lüg ner  b ist, der  nur  des Teufe l 's 
Asvokat sp ie l t  - ohne  Dich jetzt 
ver letzen zu wol len . 

tu ng gebu nden war, und  n ichts u n ­
ternehmen dü rfte, bevor Sa nti l l i  
e s  i h m  e rlau bte . Abgesehen von 
e inem Scheck ü be r  1 0 . 000 Pfu nd ,  
d ie Spy ros i n ne rh a l b  se ines  Teams 
verte i lt hatte, hatte e r  kei n e rle i  Ho­
nora r  erha l ten . 

Sant i l l i  sagte i h m ,  dass (a ufg ru nd 
der  Tatsache, dass s ie öffent l ich be­
hau ptet hatten ,  dass es s ich u m  e i ­
nen  m i l itä rischen F i lm  hande lte, er  
led ig l ich von e i nem Dri tten ohne  E r­
l aubn i s  kop iert u nd verte i lt worden 
wa r, ohne dafü r  zu beza h len ) ,  d ie  
Leute, d ie  den F i l m  benutzten ,  
dachten ,  dass  d ie  U rheberrechte 
be i m  US M i l itä r lagen u nd n icht bei  
Santi l l i .  

Sch l i eß l ich verstr ich d i e  Zeit  u nd 
Spyros lebte e i nfach weiter. Er a r­
beitete weiterh i n  a n  a nderen Pro­
jekten m i t  Sa nti l l i  u nd verd iente 
se i nen  U nterha lt  u nd der A l ien 
Autopsie Fi l m  ger iet be ina he i n  
Vergessen he it .  

Der Gang an  d ie Öffentl ichkeit 

Das e rste was ich Spyros fragte, war, 
wa ru m er s ich jetzt dazu entsch lossen 
hatte, m it der I nformation an die Öf­
fentl ich ke it  zu gehen . Es wa r zwölf 
J a h re her, seit der  A l ien  Autopsie 
Fi l m  in  den Sch lagze i len  aufgetaucht 
ist. 

Me la ris  hatte sich an  sei n e  Gehe i m h a l ­
tu ngsvere i nba ru ng geha lten . Jedoch 
wa ren 2005 Santi l l i  und Shoefie ld  
auf i hn  zugegangen u nd hatten ihn  
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i n  d i e  Sp ie lfi lmversion ü ber  d i eses 
Thema mit h i ne i ngezogen . Er hatte 
d ie  be iden gefragt, ob s ie  jetzt d i e  
ga nze Gesch ichte e rzäh len ,  u nd ent­
h ü l len  wol lten ,  dass a l les nur e in  
Schwi nde l  war, a ber  s ie sagten ,  ne in ,  
s ie  w ü rden bei  der  u rsprü ng l ichen 
Geschi chte b le iben,  dass s ie  den 
Orig i na lfi lm hätte n .  Und  wieder ga­
ben Sant i l l i  und  Shoefie ld  an,  dass 
ke ine  Ge ldmachere i  dah i ntersteckte, 
sondern dass sie es e i nfach so "aus  
Spaß" machen w ü rden . Obwoh l  
s ie u nter Druck d a n n  zugegeben 
hatte n ,  dass s ie be ide prozentu a l  
an  den E i n nah men bete i l igt  waren,  
hatten s ie  Mela r is  n i chts derg leichen 
angebote n .  

S M : N e i n ,  schon o k .  Mach we ite r. 

PM : Was wü rdest Du sagen,  wenn 
Du zu den Zweifl ern da  d ra u ßen 
sprechen kön ntest? G ibt es  i r­
gendetwas was Du i h nen sagen 
kön ntest, das beweisen w ü rde,  
dass Du ,  Spyros Me la ris ,  den Fi l m  
gemacht hast? 

SM : Ich g la u be n i cht, dass es noch 
Zweife l  d a ra n  g i bt, dass der F i lm 
heutzutage ged reht w u rd e .  Es wäre 
n u r  r icht ig ,  zu sagen ,  dass jemand 
den Fi l m  gemacht hat ,  auch wenn 
Sa nti l l i  sagt, dass es e i n  Schwinde l  ist, 

Zeichnungen des Autopsie-Aiiens. (c) Spyros Melaris '* 
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der  a ber  auf e i nem Orig i n a lfi l m  be­
ruht .  

Ich g l a u be, das ist d ie  e igent l iche 
Frage .  D ie  Frage lautet n icht, ob 
ich den Fi l m  gemacht habe, we i l  
i c h  bewe isen kan n ,  dass i c h  e s  wa r. 
John  H u m ph reys w i rd bezeugen ,  
dass ich es wa r. Ray w ü rde sog a r  
mög l icherweise zugeben,  dass ich 
es wa r. Er  ka nn  es n icht leugne n .  Es 
g i bt zu viele Bewe ise dafü r. 

D ie Frage ist a be r :  habe ich den Fi l m  
nach e inem Orig i na lfi l m  gemacht? 
Und die Antwort d a rauf  lautet : NE IN . 
Es hat n ie e i nen  Orig i na lfi l m  gegeben 
a u ße r  d iesem Zeltfi l m .  Ich habe n ie  
e i nen anderen F i lm gesehen . 

Ray b le ibt dabe i ,  dass er den Ori ­
g i na lfi l m  h a t .  M e i n e  Frage an  Ray 
i st, w ie  w ü rde der  Fi l m  m it dem 
zusa m menpassen,  den ich  gemacht 
h a be? Das ka n n  er  nicht.  Ich ha­
be tatsäch l ich n ie  d iesen Fi l m  ge­
sehen .  

N u n  kön nte man  natü rl ich sagen : 
"Vie l le icht lügen S ie ,  S ie  haben 
den Fi l m  gesehen und dann  
nachgemacht" . D ie  Gesch ichte wä re 
noch v ie l  g röße r, wenn es wi rkl ich 
e i nen echten Fi l m  gäbe .  Es würde 
v ie l  m e h r  Ge ld  dah i nterstecken .  Es  
gäbe ke inen  Grund  dafü r, dass i ch  
u nd Ray getrennte Wege gehen . 

Wa ru m sol lten w i r  das tu n ?  Der Grund  
i st ganz e i nfach . Wenn  i ch  e i n  Te i l  von 
etwas so G roßem wie e inem echten 
A l ien F i lm  b i n ,  wa ru m sol l te ich das 

a l l es gefä h rden u nd a l le ine  weiter­
machen ? Dafü r gäbe es keinen 
G ru nd .  Das ist d ie e ine Sache.  

D ie  zweite Sache ist d ie,  das kan n  
i c h  D i r  versprechen,  dass da etwas 
i n  Raswei l  pass iert ist .  Ich b in ke i n  
le i chtg läu b iger  M ensch,  ich b i n  e in  
Skept iker. Man  ka n n  m ich n icht le icht 
ü be rzeugen . 

D re i ß ig Leute, m it denen ich m ich 
u n terha lten habe, i nte l l igente Leute, 
Doktoren ,  Redner, a l le mög l ichen 
Sorten von Menschen,  haben m i r  
bestätigt, dass s i e  etwas gesehen 
ha ben . Und  ich g la u be i h nen . 
I rgendetwas ist pass iert .  E i n  Haufen 
ganz norma ler  Mensche n .  Etwas 
ist pass iert .  Desha l b  g l a u be ich ,  
dass es ke i ne D iskuss ion d a rü be r  
g i bt, ob  etwas i n  Raswe i l  pass iert 
ist oder n icht, oder ob d i e  anderen 
S ichtungen ebenfa l l s  e in  Schw i nde l  
s i nd  oder n icht .  Denn  ich denke 
n icht, dass a l les e i n  Schw i nde l  wa r. 
Das we iß  ich . 

Ich we iß  auch,  dass wenn Ray wi rkl ich 
den Orig i na lfi l m  hätte, da n n  w ü rde 
er  s ich  e i n  Bei n  dafü r  ausre i ße n ,  
d a m it jema nd d ie  Echtheit bestät igt .  
Es tut mir le id,  aber was man i n  so 
e inem Fa l l  sagen w ü rde,  was Du 
sagen wü rdest, wäre :  "G i b  m i r  e in  
paa r  M i l l ionen Pfu nd fü r den Fi l m" .  
Das ist es, was man sagen w ü rde .  

Du wü rdest sagen : " Ich habe n ichts 
zu befü rchten .  Der Kamera m a n n  w i l l  
n i cht reden,  a ber schaut E u c h  d e n  F i lm  
a n ! " .  Das  i st es  doch, was  man  sagen 

Philip Mantle und Spyros Melaris. (c) Philip Mantle 

John Hum­
phreys.  Der 
erfolgreiche 
Bildhauer 
hat nicht 
nur den 
Autospie­
Film-Aiien 
erschaffen, 
sondern 
spielte auch 
den Chir­
urgen. (c) 
Philip Mantle 

wü rde,  oder n i cht? Das w ü rde man 
in  so  e inem Fa l l  sag e n .  

PM : O k ,  d a s  war's .  

[ Ende des  I nterviews] 

Ich möchte noch e i n m a l  d a rauf h i n ­
weisen ,  dass d ies a l l es n u r  e i n  Te i l  
dessen i st, was  Spyros Me la ri s  m i r  
erzäh lt hat .  D i e  kom plette Vers ion 
des I nterv iews kan n  auf me i ner  
Website nachge lesen werden u nter :  
www. ph i l ipma ntle . com 

Überprüfung der Fakten 

Also w ie  kön nen w i r  herausfi nden ,  
ob das,  was Spy ros Me lari s  u ns 
gesagt hat, r icht ig ist? Es ist ke ine  
e infache Aufgabe,  das ka n n  ich 
I h nen vers ichern . 

Das Dokumentat ionsmateri a l ,  das  
Spyros mir  g ezeigt hat ,  i st fasz i ­
n ierend,  a be r  ke i n  echter Beweis .  

Me in  Ko l l ege Mark Cente r  aus  
den USA hat fü r m ich den Pi loten 
Rod ney Corn ü berprüft u nd er 
ex ist iert w i rk l i ch .  M a rk hat m it i h m  
te lefon iert,  a ber  er  kan n  s ich n i cht 
daran  er i nne rn,  von Spyros Me la ris  
angeheuert worden zu sei n .  Das 
kön nte a be r  auch deswegen sei n ,  
we i l  er  von Gera ld i ne a ngeheuert 
worden war  und  w i r  sprechen 
i m me rh i n  ü ber  ein E re ign is ,  das 
meh r a ls  12 J a h re zu rück l iegt .  

Bei  der U FO DATA Konferenz im 
Oktober 2007 war der deutsche 
Forscher  M ichael  Hesemann  eben­
fa l l s  a nwesend,  er  war  e iner  der  
Vortragenden a n  d iesem Wochen­
ende .  M ichae l  hat den A l ien  Autops ie 
F i lm von 1995 b is  1997 e rforscht u nd 
g l a u bt, dass er echt i st .  

Nach der  Konferenz,  a l s  M ichael ,  
zu rück i n  Deutsch land wa r, schickte 
er m i r  e ine  E - M a i l ,  die m ich z iem l ich 
erstau nte . E r  gab zu ,  d ass e r  bere its 
1996 e ine  E - M a i l  von jema nden erha l -
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ten hätte, der  i h m  erzä h lt hat, dass 
Spyros Me laris  der Fä lscher war. 

Hese m a n n  hat d iese Informat ion n ie  
an  jemanden weitergegebe n .  Ich  
fragte i h n ,  was  er  d a m it gemacht 
hätte u nd er  hat mir  e i nfach erzä h lt ,  
dass er  m i t  Ray Sa nti l l i  te lefon ie rt 
hätte u nd i h n  gefragt hat, ob er  
d i esen Mann ken nt u nd Santi l l i  sagte ,  
ne i n .  M ichae l  sagte m i r, e r  hätte d ie 
Sache dabe i  bewenden lassen . 

Jedoch hat m ich Spyros Me la ris  u n ­
a bh ä ng ig  davon inform iert, dass e r  
1 996 e inen Anruf aus  Deutsch land 
erha lten hätte von jemandem,  der  
w issen wol lte, ob er der Fä lscher wä re 
u nd er hat es natü rl ich ge leugnet.  
E r  w usste n icht, wer d ieser An rufer  
war, b i s  er  Hesemann  be i  u nserer 
Konferenz d a n n  persön l ich traf. Ich 
habe bei  M ichae l  nachgefragt u nd 
sch l i eß l ich hat er nachgegeben ,  dass 
er Spyros 1996 angerufen hatte . 

Wa ru m er d iese I nformation n ieman­
dem weitergegeben hat, ist fü r 
m ich u nverstä nd l ich . I n  se iner  Ver­
tei d i g u ng sagte M ichae l ,  dass zu der  
Zeit  a ndere i m  Gespräch g ewesen 
wären,  u n d  er  ke ine  fa lschen Ge­
rüchte habe verbreiten wol len ,  
a be r  d iese anderen Namen w u rden 
sch l i eß l ich i m mer  weiter  reduz iert 
u nd a bgehakt .  Ich m uss ehrl i ch 
sagen,  dass ich es bis heute n icht  
verstehen ka n n ,  wa ru m H esemann  
d iese Information z u rückgeha lten 
hat und m it n iemandem darü ber  
gesprochen hat .  Ich ü berlasse es  
Ihnen ,  s ich e inen  Re i m  d a rauf  zu  
machen .  

E i n  Kol lege von m i r, der  e i n  Veteran 
der  Spez ia leffekte fü r Fi l m  u nd 
Fernseh en i st, hat s ich das In terv iew 
m it Spyros angeschaut .  Se iner  Me i ­
n u n g  nach  s ind  d ie Materia l i en  u nd 
Tech n i ken ,  d i e  Me lari s  u n d  se i n  
Tea m  fü r d ie Herste l l u ng d es A l iens  
verwendet haben,  1 00% korrekt.  
Es steht fü r ihn a u ßer  Frage,  dass 
d i e  Du m m ies genau so gemacht 
w u rden ,  w ie  er  es besch rieben hat .  
E r  hat a l le rd i ngs e i n ige  Fragen,  d ie er  
gerne loswerden würde,  a ber  dabe i  
geht  es nur  um e in  paar Pu n kte der  
K larste l l u ng u nd es i st n i chts fa l sch 
an  dem,  was Me lari s  gesagt hatte . 

D ie  andere Hau ptperson ,  d ie  i n  d ie 
ga nze Sache verw icke lt  war, ist der  
ameri kan ische Fernseh p rod uzent 
Bob Kiv iat .  E i n ige J a h re zuvor haben 
mein Ko l lege T im Matthews u nd ich 
e inen T ip  bekom men,  der auf  John 
H u m ph reys h i ndeutete. H u m ph reys 
war Tei l  des Tea ms, das d ie Pu ppen 
gemacht hatte . Bob hatja hre lang  ver-
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sucht, H u m p h reys vor  d i e  Ka mera 
zu bekom men u nd e ine  Fernsehdo­
kumentation zu machen, a ber  es wa r 
vergebens .  

Sch l ieß l i ch  prod uz ierte Bob  e ine  
Fernsehsend u n g  fü r Cha n ne l  5 ,  a ber  
ohne  H u m p h reys.  D iese w u rde n ie  
ausgestra h lt .  Sowoh l  H u m p h reys a l s  
auch  Me laris  h a ben m it Bob  Kiv iat 
ausfü h rl ich ü ber  i h re Bete i l i gu ng a n  
d e r  ga nzen Sache gesprochen,  daher  
erg riff ich d ie Gelegen he it  Bob am 4 .  
Dezember  2007 e i n  paa r Fragen 
dazu zu ste l l en . 

D ieses kle i ne Fragen- (Q)  u nd 
Antwortsp ie l  (A)  w i rd h ie r  kom p lett 
abged ruckt : 

Q :  W ie  oft hast d u  m it dem 
ameri ka n i schen B i l dhauer  Joh n 
H u m p h reys gesprochen? 

A :  E i n ma l  bevor der Ant&Dec Sp ie l ­
fi l m  herausgeko m men i s t .  Etwa 
2003 . Und  e i nma l  da nch . 

Q :  H at H u m p h reys D i r  gesagt, wo­
rauf seine Entw ü rfe fü r d iese A l iens  
bas ierten? 

A:  Ja ,  nur auf se i ne  e igenen Re­
cherchen wie Bücher u nd so was .  
A u f  sonst n ichts .  

Q:  Hat H u m p h reys jemals i rgend­
e inen  Ori g i na l fi l m ,  Sta nd b i l der  da­
raus  oder  ä h n l iches gesehen? 

A :  Ne in ,  n ie .  E r  hat behau ptet, dass 
a l l es n u r  se i nen  kreativen Bem ü ­
h u ngen u nd se i nen  Buchrecherchen 
entspru ngen ist .  

Q :  Hat H u m p h reys wä h rend E u res 
Gespräches jema ls den Namen 
Spyros Me laris e rwä h nt? 

A: Ja ,  er  sagte, dass Spyros derjen ige 
war, der  ihn fü r Santi l l i  a ngeheuert 
hatten ,  den er  höchstens zwe ima l  
getroffen hatte u nd der n u r  e i nma l  
am Set wa r. Das ga nze Ge ld  kam 
von Spyros.  Au ßerdem war  Spyros 
der  Ka meraman n .  

Q :  Hat H u m ph reys noch d ie Namen 
von i rgendjemand anderem erwäh nt, 
der dara n  bete i l igt  war? U n d  fa l l s  ja ,  
welche Namen wa ren das? 

A :  E r  hat ke ine anderen Namen ge­
na nnt .  

Q :  Waru m wol l te H u m ph reys m it D i r  
a n  e iner  Dokumentation a rbe iten?  

A :  H u m p h reys wol lte, dass ich m it 
i h m  e ine  Fernsehsend u n g  mache,  d ie 
auf  se ine  Enth ü l l u ngen  beru ht .  Dass 
er den A l ien Autopsie Fi l m  gemacht 
hat  mit Spyros a ls Ge ldgeber u n d  
Ka meramann ,  der  se i ner Me inung  
nach fü r Sant i l l i  a rbeitete . 

Q :  Wol lte H u m p h reys a l les erzäh len 
u nd d ie Gesch ichte von Ray Sa nti l l i  
p latzen lassen?  

Spyros Melaris, a m  21. Oktober 2007, während der UFO-DATA-Magazine-Konferenz, 
wo er die Inszenierung des Autopsie-Films bekannt machte. (c) Phi lip Mantle 
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A :  Ja ,  a ber b is  ich e in  Engagement 
von e inem Fernsehsender beka m u nd 
i h m  Geld fü r d i e  Exk l us ivgesch ichte 
garant ierte, hat er s ich n icht i n  d ie 
Ka rten sehen lassen . 

Q :  Hast Du m it H u m p h reys Age nten/ 
Berater gesprochen?  

A :  Ja ,  se i n  Geschäftsfü h rer  war me in  
Hau ptkonta kt während 2003  u nd 
2004 u nd er  war  es auch ,  der  m i r  
m i ttei lte, dass J o h n  d e n  A n t  & Dec 
Sp ie lfi lm  machen w ü rde,  ohne m i r  
jedoch we itere Deta i l s  zu  nennen . 
Es w ü rde auch  e i ne  beg le itende 
Doku mentat ion dazu geben : "d i e  
me in  g rö ßter A lptra u m  werden 
w ü rde" ,  hat er  s ich ausgedrückt . 

Q :  Und  was hat er D i r  ü ber  
H u m p h reys Bete i l i g u ng dara n  erzä h lt 
u nd ü ber d ie  Gründe,  waru m er  jetzt 
auspacken wol lte? 

A: Anstatt dass H u m p h reys m i r  
g egenü ber m i t  d e r  Sprache heraus­
g erückt hätte, hat m i r  se i n  Ma nager 
k largemacht, dass John jetzt d ie  
Gedu l d  ver loren  hätte u n d  anderswo 
ein Zah ltag in Sicht wäre - der  
Sp ie lfi lm  usw.  

Q :  Du hast  2006 e ine  Doku mentat ion 
fü r Channe l  5 gemacht, i n  der  ich 
auch aufgetaucht b i n .  Ka n nst Du u n s  
sagen,  wa ru m d iese n ie  ausgestra h lt 
worden i st? 

A: Channe l  5 hat ständ ig  von Eng­
l a nd a u s  Anwe isungen a n  me ine  Pro­
d u kt ionsbüros in L.A. gesch ickt u nd 
m i r  gesagt, w ie  d ie  Show aussehen 
so l l ,  und d a n n  wol lten s ie  noch das 
Sendedatu m a uf e inen  be inahe 
u nmög l ichen Stichtag fest leg e n .  

W i r  h a b e n  ru nd  u m  d i e  U h r  gear­
beitet, u m  Chan ne l  5 zu beru h igen,  
a l s  plötz l i ch  e iner  der Top Leute 
des Senders d ie  Show i n  e iner  
Fernsehzeitsch rift auffü h rte .  

Das war der Zeitpu nkt, a l s  Ga ry 
Shoefield Cha n ne l  5 angerufen hat 
u nd fä lsch l i cherweise Ray Santi l l i  
beschu ld igte, der  E igentü mer me i ­
ner u rsprü n g l ichen FOX Send u ng 
zu se i n , von der d ie  neue Show von 
Chan ne l  5 a bstam mte.  Es  war  e ine  
Fremd prod u kt ion,  da me ine  F i rma 
nur  d ie a mer ikan ischen Copyr ight­
Rechte an  der Show u nd den A l ien 
Autopsie B i ldern sel bst hatte . 

Wä h rend w i r  d iese Beh a u ptungen 
k lärten , haben w i r  D ich i nterv iewt.  
A ls  der  Cha n ne l  5 Produzent sa h ,  dass 
Du H u m p h reys a l s  den Typen erwähnt 
hast, der  d i e  D u m mys gemacht hat, 
u nd der die Sch lüsselfi g u r  h i nter dem 

g a nzen Fi l m  wa r, wol lten s ie  e i ne  
Bestät ig u n g  dafü r  u n d  konta kt ierten 
H u m p h reys i l lega l  ü ber  e inen 
Consu lt i ng  Producer. 

H u m p h reys ist a u sgefl i p pt u nd sagte 
i h nen ,  dass er  m it der  Channe l  5 
Show n ichts zu tun  haben wol lte u nd 
sagte auch ,  dass er Warner Bros .  
konta ktieren  m ü sste . Sch l ieß l ich 
leugnete Channe l  5 d ie Abmachung  
m i t  me iner  Vertr iebsgese l l schaft, 
d iese käm pfte n i cht fü r d ie  Aus­
stra h l u ng und so w u rde d i e  Sache 
fa l lenge lasse n .  Ich d ebatt iere noch 
m i t  i h nen darü ber, was ich tu n ka nn ,  
u m  me ine  Verl uste u nd den Schaden 
wieder re i nz u ho len . 

Q :  Du hast am Te lefon a u sfü h rl ich 
m it Spyros Me laris gesproche n .  B ist 
Du davon ü berzeugt, dass er d ie 
Wah rhe it  sagt? 

A: Größtente i l s  kan n  ich ke ine  
se ltsamen D i nge fi nden ,  d ie se i ne 
Gesch ichte u ng la u bwürd ig  mach e n .  

A b e r  i c h  frage m ich ,  w ie er  s o  na iv 
se i n  konnte bezüg l ich des Geldes, 
das Sa nti l l i  we ltweit m it der  Sache 
machen w ü rde .  D ieser Te i l  k l i ngt 
u ngewöh n l ich ,  a ls w ü rde er  s ich 
d u m m  ste l l en .  Andererseits sche int 
e r  seh r  k l ug  zu se i n .  U nd fa l l s  Ray 
i h m  a nsch l i eßend genug  Arbeit 
g egeben hat, um i h n  ru h i g  zu ha lten ,  
frage i c h  m ich doch,  waru m er d a s  
ganze G e l d  i n  Rays Tasche fl ießen 
lässt ohne se inen Ante i l  zu  fordern .  
Das rech net s ich buchstäb l ich n icht .  

Q:  Du  b ist i n  den Al ien Autopsie 
F i l m  schon seit 1995 verw ickelt, Du 
hast m it fast a l l en Hau ptpersonen 
gesprochen oder sogar  tatsäch l ich 
m it a l len ,  was s ind Deine Sch l u ss­
fo lgeru ngen daraus?  

A :  Ich brauche mehr  Zeit, u m  d iese 
Frage zu bea ntworten .  Spyros H a n d ­
l u ngen oder N icht- H a n d l u ngen vor 
Gericht werden e ine  M enge dam it zu 
tu n haben und  ich freue  m ich schon 
auf  e i nen weiteren fasz i n ierenden 
Wendepu n kt, der  me ine  Rücksch l ü sse 
bee in fl ussen könnte.  

Robert Kiviat. Ende des Interviews. 

Aus d i esem ku rzem I nterv iew geht 
ganz  k lar  hervor, dass es le ichte 
D ifferenzen g i bt zwischen dem, was 
John H u m ph reys ü ber  se ine Ro l l e  bei 
der  Fä lschu ng des Fi lmes sagt u nd 
dem was Me laris  behau ptet. 

Jedoch macht H u m ph reys k lar, 
dass es Spyros Me lari s  war, der  der  
Ge ldgeber  war  u nd auch M ela ris ,  der  
i hn  i m  Auftrag von Sa nt i l l i  a n heuerte . 

H u m p h reys bekräftigte auch ,  dass es 
zweife l l os n iema ls  e inen  Ori g i na lfi l m  
g a b .  Es war e i n e  kom p l ette Fä l ­
sch u ng .  

Ich könnte noch weitermachen,  a ber 
ich g lau be, ich habe meine Ans icht  
deut l ich gemacht .  

1996 w u rde Spyros Me la ri s  vom 
deutschen Forscher  M ichae l  H ese­
mann  als Fä lscher entta rnt.  

2003 sprach der a mer ikan ische 
Fi l m produzent Bob K iv iat m it 
dem B i l dhauer  John  H u m ph reys, 
der bestätigte, dass Spyros der  
Vera ntwort l i che wa r u nd dass es  
ke i nen Orig i na l fi l m  gab .  

2007 gab  Spyros Me lari s  e rstma l s  zu  
Protoko l l  w ie  a l les gemacht wu rde .  
Oder  v ie l le icht auch  n icht a l l es .  
Spyros hä lt noch  e i n iges zu rück fü r 
se i n  e igenes Buch . 

Und  was Ray Sant i l l i  betrifft, so ver­
hä l t der  s ich i m  M oment z iem l ich 
ru h ig ,  a ber ich zweifl e  d a ran ,  dass er 
sich jema ls  zu i rgendetwas bekennen  
w i rd ,  denn  er  steckt e infach zu t ief  i n  
a l lem d ri n .  

Das lang erwa rtete Buch von Spyros 
Me lari s : ,,A i i en  Autopsy : The Myth 
Exposed" w i rd m it e iner  be igefügten 
DVD erschei n e n .  D ie  Veröffent l ichu ng 
wa r e igent l ich fü r 2008 gep lant, 
w u rde a ber  aus versch iedenen 
Grü nden auf  e inen  u n be ka n nten Ter­
m i n  verschobe n .  

Ü ber d e n  Autor: 

Ph i l i p  Mant le  ist der  ehema l ige  U n ­
tersuchu ngsd i rektor der  " Br it ish U FO 
Research Org a n i sat ion - BU FORA

" 

u n d  lebt i n  West Yorksh i re,  Eng­
la nd . E r  ka n n  u nter fo lgender  E ­
M a i l  Ad resse konta ktiert werden :  
ph i l ip. mantle@gmai l .com 

(c) Philip Mantle 

Die Besprech u ng des Buches " Ros­
we l l  1947 u nd der A l ien  Autops ie 
F i lm" von Ph i l i p  Mant le  befi ndet s ich 
auf  den Seiten 3 7  und 38 d ieser 
DEGUFORU M Ausgabe .  
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Fünf kugelförmige Flugkörper in geringer Entfernung 
Natale Guido Cincinnati 

Fa l l n u mmer :  D-20 1 206 1 6  A 
Me ldedatu m :  1 6 . 06 . 2 0 1 2  ( Fa l l -
datenba n k) 
S ichtu ngsdatu m :  Sa,  1 6 . 06 . 20 1 2  
S ichtu ngszeit : 18 : 30 U h r  ( M ESZ)  
S ichtu ngsort :  46359 M a rbeck 
( Kreuzung Rhader Weg I Sch i lfweg ) 
Zeugen : 1 
K lass i fi kat ion nach Hyne k :  CE I 
K lassifi kat ion nach Va l lee : CE 1 
K lass ifikat ion nach Hend ry :  GOOD 
U FO 
Identifiz ieru ng : ke ine  
Fa l l e rm itt ler :  Nata le  
Ci nc in nat i  

Gu ido  

Bericht des Zeugen Mario S . ,  
E intrag i n  Fa l ldaten ban k  am 
16 .06 .20 1 2 :  

" Ich g e h e  rege lmäßig zwischen M a r­
beck und Rhade spaz iere n .  A ls  ich 
d ie Objekte sa h habe ich s ie zuerst 
fü r e inen  k le i nen Schwa rm Vögel  
geha l te n .  A l lerd i ngs sa h ich d a n n  
d a s s  d iese "Vöge l

" 
n i cht so fl iegen 

w ie  norma l  a lso sa h ich genauer h i n .  

Ich sta nd ca . 50 Meter davon ent­
fernt u nd zu erkennen wa ren 5 
d u n k le  Kuge l n d ie  .d i cht be ie inander  
waren m it e inem gegense it igen 
Abstand von ca . e i nem h a l ben Me­
ter. S ie  wa ren jewe i l s  etwas g rös­
ser als ein Apfel . Es waren kei n e  
F lüge lbewegu ngen w ie  b e i  Vöge l n 
zu erkennen und  d i e  Bewegu ngen 
der Kuge ln  u ntere ina nder waren 
langsa m  und  statisch . 

D ie  Gru ppe flog ca . 1 0  Meter hoch 
u nd bewegte s ich aus R ichtu ng 
Rhade kom mend langsam (ca . 20 
km/h)  Richtu ng He iden [Abb. 1 ] .  

Z u  sehen wa ren d i e  Kuge ln  ca . 1 0  
M i nuten b is  ich s ie aufg ru nd der 
zu neh menden Entfern u ng n icht 
mehr sehen konnte . 

Der e inz ige Mensch welcher das noch 
an d ieser Ste l l e  hätte sehen können 
wa r e ine b londe Joggeri n welche m i r  
ku rze Zeit später entgegen ka m .  Ich 
wol lte S ie  e rst schon fragen ob s ie 
das auch gesehen hat, a l l erd i ngs 
habe ich m ich dann  doch n icht 
getraut da ich sel bst noch n i cht 
g l a u ben konnte was ich da soeben 
gesehen hatte . 

Vögel  waren es jedenfa l l s  defi n it iv 
n icht !

" 
[s ie]  

Weitere Angaben von Mario 
S. a us dem Fragebogen vom 
30.06 . 20 1 2 :  

241 U FO - N a h begeg n u ng 

Abb. 1 :  Position des Zeugen auf dem Schilfweg beim ersten Sichtkontakt und dem 
Heranschweben der Objekte aus Ost-Nord-Östlicher Richtung. 

Persönl iche Angaben : gegeben,  bei  e iner  Gena u i g ke it  der  

Der Zeuge war  zu m Zeitp u n kt der 
S ichtu ng 3 5  J a h re a lt .  Zwar le idet 
der  Zeuge a n  Ku rzs icht igkeit, tru g 
aber  zum S ichtu ngszeitpu n kt e i ne 
Bri l le ,  so dass er  ke ine Zweife l  a n  
d e r  optischen E rsche inung  u nd 
Dyna m i k  der Objekte hat .  M i t  der  
U FO-Thematik hatte s ich  der Zeuge 
vor se iner  S i chtu ng nur ge legentl ich 
beschäft igt .  

Ergänzu ngen zu r Sichtungsbe­
schreibung:  

Zu Beg i n n  der  S ichtu ng hatte der  
Zeuge a n  e inen  k le inen Schwarm 
Vögel  gedacht, verwarf a ber den 
Geda nken wieder, da  ke ine  Fl üge l ­
bewegu ngen erke n n bar  waren 
(trotz der ger ingen Entfernung  von 
nur 20-50 Metern ) u nd die Objekte 
kuge lförm ig wa ren u nd l angsam i n  
konsta nter Geschw ind igkeit davon 
schwebte n .  

Wegen dere igent l ichen U n mög l ichke it  
des Beobachteten ,  em pfa nd der 
Zeug e  se i n  S ichtu ngserlebn is  a l s  
u n hei m l ich ,  w a s  woh l  auch i n  der  
geri ngen Nähe der  Objekte zum 
Zeugen beg rü ndet war. 

Beobachtungsdaten : 

Der S i chtungsbeg i n n  w i rd von dem 
Zeugen fü r ca . 1 8 : 1 5  U h r, das 
S ichtu ngsende fü r ca . 18 : 30 Uhr  a n -

U h rzeit b i s  1 0  M i nuten . D e r  Zeuge 
i st m it der  Ö rt l ichke it, jedoch n icht 
m it den H i m melsrichtungen vor Ort 
vertraut .  

Objekteigenschaften : 

Die Objekte werden von dem 
Zeugen a l s  kuge lförmig und von 
schwarzer/du n k ler  Fa rbe be­
sch r iebe n .  Die Um risse der Körper 
waren scha rf. Form - ,  Farb- oder 
Größenverä nderu ngen sowie e ine  
weitere E igenbeweg u ng der Körper 
w u rden n icht wa h rgenom m e n .  

Auch w u rden ke ine  Geräusche, Ge­
rüche oder phys ika l ische Wechse l ­
w i rkungen der Objekte m it der  
U mwelt festgestel lt .  

Während der etwa 1 0 m i nüt igen 
S ichtu ng waren d ie Objekte n u r  
e i n m a l  ku rz von e i n e r  Bau mg ru ppe 
am Wegesra nd verdeckt. Das F lug­
verha lten w i rd a l s  g le ichmäß ig  be­
schrieben . 

D ie  ger ingste Entfernung  der Ob­
jekte zum Zeugen war ca . 20 Me­
ter, a ls d ie Objekte den Weg vor 
dem Zeugen ü berfl ogen ( Ma i l  vom 
0 7 . 07 . 20 1 2 ;  Abb . 2 ) .  

D i e  Objekte ü bersch ritten während 
i h res Vorbe ifl uges e ine  W i n ke l höhe 
von 10 b is  15 G rad n icht .  

Abb: 2:  O�jekte - für ku�e Zeit auch von der Baumgruppe verdeckt - ü berfliegen den 
Schilfweg m Nord-Nord-Ostlicher Richtung. 

Die Objekte bewegten s ich laut  Zeuge 
von ca . ONO nach N N O, jedoch ist der  
Zeuge m it den H i m melsrichtu ngen 
vor  Ort n icht vertraut .  

Anhand der  vom Zeugen e i nge­
zeich neten F lugbahn i n  e inen Kar­
tenausschn itt der  S ichtu ngsgegend 
i st eher  von e iner F lugba h n  von SSW 
nach N NO auszugehen (Abb . 3 ) .  

U mgebu ng der Sichtu n g :  

Zum Zeitpu nkt der  S ichtu ng w a r  es 
he l l ,  trocken u nd der H i m mel zeigte 
ke ine  Bewö lku n g .  Es war warm und  
e i ne le ichte Brise war zu spü re n .  
E i n e  E ri n nerung  an  d ie  Pos it ion der 
Sonne und des Mondes während der 
Beobachtung hat der Zeuge n icht .  

Diskussion u nd Beurtei l u n g :  

U m  ti efergehende I nformationen z u  
erha lten,  w u rde i n  Absprache e i n  Fra-

gebogen a n  den Me lder  versandt .  
D ieser w u rde am 3 0 . 06 . 2 0 1 2 , 14 
Tage nach dem S ichtu ngserlebn is,  
a u sgefü l lt .  

Aufg rund  der  ausfü h rl ichen Daten­
bas is ka nn  e i n  seh r  genaues B i l d  von 
den  gesichteten Objekten sow ie dem 
S ich tu ngsverlauf  entworfen werden . 

N e n nenswerte D iskre panzen oder 
U n sicherheiten s i nd i m  Zeugen be­
richt u nd den Angaben i m  Frage­
bogen n icht festzuste l l en . D ie 
U ns icherheit und  daraus fo lgende 
U ngenau i g keit  be i  der  Angabe der 
H i m me lsrichtu ngen w u rde von dem 
Zeugen sel bst hervorgehoben . 

E i n e  k le ine D iskrepanz ze igt s ich 
be i  der  Anga be der  S ichtu ngsdauer. 
Während der Zeuge im  Erstbericht 
vom 1 6 . 06 .  ca . 10 M i nuten a n g i bt 
g i bt er i m  Fragebogen vom 30 . 06 . e i � 

S ichtu ngsbeg i n n  u m  1 8 : 1 5  U h r  u nd 
e ine  S ichtu ngsende u m  ca . 1 8 : 30 
U h r  a n ,  woraus  e ine  S ichtu ngsdauer  
von ca . 15  M i nuten resu lt iert .  

D ieser k le i ne Widerspruch von 
5 M i n u ten  sol l vernach läss igt 
werden . Da d ie Dauer von S ich­
tu ngen e rfa h ru ngsgemäß eher  zu 
l ang e ingeschätzt w i rd ,  d ie Sich­
tu ngsdauer  i m  E rstbericht m it ca . 
( ! )  1 0  M i n uten ,  das S ichtu ngsende 
i m  Fragebogen ebenfa l ls m it ca . 
( ! )  angegeben w i rd u nd d ie  ca . 
1 0 m inüt ige S ichtu ngsdauer im  E rst­
bericht exp l iz it  gena nnt w i rd ,  sol l i m  
Fo lgenden e h e r  von d e r  k ü rzeren 
S ichtu ngsdauer  ausgega ngen wer­
den . 

Zu den Besonderhe iten d ieses S ich­
tu ngsfa l l s  zäh lt vor a l l em d i e  geri n ge 
Entfern u ng des Zeugen zu den Ob­
jekten , a ls d iese i n  n u r  geringer  
Höhe (ca .  1 0  m )  vor dem Zeugen 
e inen  Weg ü berflogen . 

Ebenso s ind  d ie lange Beobach­
tu ngsdauer  von ca . 1 0  M i n uten u nd 
d ie vom Zeugen geschätzte, geri nge 
Geschw ind igke i t  von ca . 20  km/h 
hervorzu hebe n .  

E i ne  Verhä ltn isg le ich u ng erg i bt, dass 
d ie Objekte be i  d i eser vom Zeugen 
geschätzten Gesch w i n d i g ke it  von ca . 
20 km/h und  der Beobachtu ngszeit 
von ca . 1 0  M i n uten e inen  Weg 
von ca . 3 ,3  km wäh rend  der  S ich­
tu ngszeit zu rückge l egt  haben,  
was i n  etwa m it dem vom Zeugen 
e i nsehbaren La ndschaftsausschn itt 
ü bere inst i m mt .  

Be i  der  vom Zeugen geschätzten 
W inke lhöhe von 1 0° ( b is  1 5°)  u nd 
e iner  F lug höhe der Objekte von etwa 
10 m erg i bt sich nach dem S inussatz 
e ine  Entfernu ng des Zeugen zu 
den Objekten von etwa 5 7 , 59 m 
( 38 ,64 m ) ,  was der  vom Zeugen 
geschätzten Entfernu ngen während 
des S ichtungsverl aufs ( max .  50 m ,  
m i n .  20 m )  na heko m mt .  

Legt man der  Rech n u ng umgeke h rt 
d ie  geschätzte Entfe rn u ng Zeuge 
- Objekte von m i n .  20 m u nd max .  
50 m zu  Grunde,  so ergeben s ich  
bei  e iner  geschätzten W i n ke lhöhe 
von 1 0 °  b is  1 5° e i ne F lug höhe der 
Objekte von m i n .  3 ,47 m u nd max.  
1 2 ,94 m ( M itte lwert 7 , 57 m),  was 
der geschätzten F lug höhe von ca . 10 
Meter ebenfa l ls naheko m mt .  

A ls  mög l icher konvent ione l ler  St i­
m u lus  i st - wie zuvor auch vom 
Zeugen i n  E rwäg u ng gezogen 

e i n  k le iner  Schwa rm Vöge l  
anzuneh men . 
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Abb. 3 :  Der Ka rtena u ssch n itt zeigt den Fu ßweg des Zeugen u nd d ie F l u g ba h n  der 
Objekte . 

Doch w ie  bere its der Zeuge a n ­
fü h rt, spricht d a s  Feh l e n  v o n  er­
ken nbaren F lüge lsch lägen ,  d ie  
kuge lförm ige Gestalt sow ie d ie  ge­
ri nge  Geschw i n d i g keit  gegen d iese 
Annahme .  

A ls  we iterer Sti m u l us ist e i ne  G ru ppe 
du nk ler  Ba l lons  als Mög l ichkeit  in 
Betracht zu z ieh e n .  Doch a uch g egen 
d iesen Sti m u l u s  sprechen mehrere 
Beobachtu ngse lemente. 

So ist die vom Zeugen a ngegebene 
G röße der Objekte ("etwas g rößer 
a ls e in Apfe l

"
) be inahe  etwas zu 

geri ng fü r e inen  gasbefü l lten Ba l lon,  
u m  aufste igen zu kön n e n .  Auch ist 
n icht davon auszugehen,  dass e in  
"Schwa rm

" 
von  fü nf Ba l lons ü ber 

den beschriebenen Zeitra u m  so d i cht 
beisa m men b le i bt u nd die e i nze l nen 
Ba l lons u ntere inander  nur  " langsam 
u nd statisch

" 
d ie  Pos it ion verändern . 

Auch das ba l lontyp ische Tau me ln  
i m  Wind  hätte be i der  geri ngen 
S ichtu ngsentfern u ng erke n n ba r  sei n 
so l len ,  w ie  auch d ie Ba l lons a l s  solche 
hätten erka n nt werden kön nen . 

Aufg ru nd d ieser n icht Zuordenba rkeit 
der Objekte zu e inem bekan nten 
Sti m u l u s  sowie  der Strangeness der  
Objekte h i ns ichtl ich i h rer  optischen 
E rsche inung  ( be i  seh r  geri nger 
Beobachtu ngsd ista nz e inerseits und 
langer  Beobachtu ngszeit anderer­
seits) sow ie i h rer  Fl ugdyna m i k  
( u . a .  seh r  langsa mer  F l u g )  w i rd 
e i ne  K lassifiz ierung  a l s  GOOD U FO 
b is  auf  Weiteres a ls  gerechtfert igt 
angesehe n .  

"Forschung muss im Feld geschehen - wie Hynek uns allen beigebracht hat!" 
Interview mit Paola Leopizzi Harris 

Marius Kettmann 

Vor 20 J a h ren  beg a n n  sich in den 
U SA e ine  neue Beweg ung  i n nerh a l b  
d e r  U FO-Szene  zu form ieren  - d a s  
D ise ies u re Project w u rde v o n  Steven 
M .  Greer geg rü ndet .  

D ie  Ph i losoph ie  des  Projektes besagt, 
dass die amer ikan ische Reg ieru ng 
bzw. Gehe imd ienstkre ise u nd/oder 
das M i l itä r bere its ü ber  Beweise der 
Ex istenz au ßeri rd ischer  Lebensfor­
men verfügen,  d i ese aber vor der  
Öffent l i chkeit u nter Versch luss ha l ­
ten .  

I m  J a h r  200 1 präsent ierte Greer dann  
ehema l i ge  hohe  M i l itä r, Gehe imd ienst 
und  Reg ieru ngsangehör ige vor dem 
Nat iona l  Press C lub  i n  Wash i ngton 
und st ieß m it deren  Zeugenaussagen 
zu m U FO-Phänomen e ine  wahre 
Wel l e  a n ,  d ie  u nter a nderem zu 
e iner weltwe iten Eta bl ieru ng der 
sogena n nten Exopo l it ik Beweg u ng 
fü h rte .  

Fü r u ns Gru nd genug,  nach 20 J a h ren 
e ine  der fü h renden Promoter in  der  
Beweg u n g  zu m I nterv iew zu treffen .  

D ie  Ita la-Ameri ka n ische I nvest igat iv­
Jou rna l ist i n u nd Fotoreporter in  Pao la  
Leopizz i  Ha rris g i l t a ls e i ne  der be-
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kan ntesten Größen  der  weltwe iten 
Exopol it i k- Bewegu ng .  

Besonders bekannt  w u rde s ie ,  nach ­
dem s ie  1979 i h r  I nteresse am 
U FO-Phänomen entdeckt hatte, a ls 
Ass istenti n des ehemal igen A i r- Force 
U ntersuchers u nd späteren Cente r 
for U FO Stud ies (CUFOS) G rü nders J .  
A l l an  Hynek, den s ie  von 1980- 1986 
beg le itete . 

Aber auch i h r  I nterview m it dem 
u m strittenen " Der Tag nach Ros­
wei i" -Autor Ph i l i p  J .  Corso u nd i h re 
Verb indu ngen m it we ltweiten U FO­
Forschern,  
w ie  D r. Steven 
Greer, Li nda 
Mau lton H owe, 
N ick Pope 
oder Dr. John  
E .  Mack, 
haben die sym ­
path ische Au ­
tori n zu e iner  
festen Größe 
der med i a len  
Präsenz des  
U FO-Phä no­
mens werden 
lassen . 

M a ri u s  Kettma n n  ( M K) :  
Pao l a ,  D u  b i st i n  der  U FO-Szene a u f  
d e r  e i n e n  Se ite a l s  e i n e  d e r  fü h re n ­
d e n  Promoter d e r  Exopo l i t i k- Bewe­
g u ng beka n nt a ber  auf  der  a n d e ren  
Se ite a l s  Te i l  der  konservat iven  
w i ssen schaft l i chen  U n te rsuch u n g  
d e s  U FO - P h ä n o m ens ,  d u rch D e i n e  
Arbe iten m it dem verstorben e n  D r. 
J .  A l l e n  H y n e k .  Könntest Du D ich  
ku rz fü r d ie d eutschen  Leser  vor­
ste l l e n ?  

Paola Leo pizzi  H a rr is  ( PLH) :  
1978 wu sste i ch  n i chts ü ber U FOs 
a be r  ich  hatte e i n e n  M aste ra b­
sch l uss i n  E rz i e h u n g sw i ssenschaf­
ten u n d  l e h rte E n g l i sch  u n d Ge­
sch i chte a n  d e r  H i g h  Schoo l .  

Nachdem i c h  d e n  F i l m  " U n he i m ­
l i che Begeg n u n g  d e r  D ri tten Art" 
gese h e n  hatte, traf i ch  D r. J .  A l l en  
H y n e k, d e r  d a s  A i r  Force Prog ra m m  
" B i u e  Book" ver lassen u n d  i n  
Eva n sto n ,  I l l i n o i s ,  d a s  "Center  for 
U FO Stu d i es" geg rü nd et hatte . 

Vo n d iesem Tag a n  wu sste i c h ,  dass  
es s i ch  um e in  rea l es P h ä n o m e n  h a n ­
de lte , d e n n  i c h  a rbe itete m it e i n e m  
W issen schaft le r, e i n e m  berü h mten 
Astronom e n .  Ich  ü be rsetzte se i ne  

Arbe i ten  i ns Ita l i e n i sche . Da ich  
Ita l i e n e ri n b in ,  ha l f  i ch  i h m  be i  
i ta l i e n i sc h e n  Fo rsch u ng e n .  Ich  
re i ste a uch  m i t  i hm und  m it se i ne r  
Fa m i l i e .  W i r  w u rd e n  w i rk l i ch e n g e  
Freu n d e .  

M K :  
S i ehst Du  e i n e n  B ru c h  z w i schen  
d e r  Exopo l i t i k- Beweg u n g  und  d e r  
ko nservat i ve n  w i ssenschaft l i ch e n  
E rforsch u n g  des  P h ä n o m e n s ?  U nd 
g i bt es Äh n l i ch ke i te n ?  

P L H :  
D i e  Sch u l w i ssensch aft m u ss er­
k l ä re n  kön n e n ,  w ie Au ßer i rd i sche 
re i sen ,  w ie  s i e  d u rch Wände g e h e n  
kön n en  u n d  w i e  d e re n  " Fa h rzeu g e" 
a ufta u ch e n  u nd w ieder  verschw i n ­
d e n . 

Dazu b ra u cht  es e i n  n e u es h o l ist i ­
sches Pa ra d i g m a  d e r  Q u a nte n phy­
s i k .  

D e r  Geschäftsfü h re r  v o n  Lockheed 
M a rt i n s  S ku n k  Works  Be R ich  er­
zäh lte e i n e r  G ru p pe v o n  Leuten ,  
a l s  e r  i n  Pen s i on g i n g : "W i r  h a ben 
j etzt d ie Tec h n o l o g i e  um ET nach 
H a u se zu rück z u  b r i ng e n . "  

Was so l l  d a s  bedeute n ?  E s  bede u ­
tet, s i e  fa n d e n  e i n e  G l e i ch u n g ,  d i e  
w i e  ke i ne a n d e re fu n kt i o n i e rte . 

Fü r m i ch i st Exopo l i t i k  e i n fach d i e  
"soz io log i sc h e  u nd po l it i sc h e" Kon ­
sequenz  fü r d e n  bevo rste h e n d e n  
Ko nta kt . 

Es m u ss etwas e rschaffe n w e rd e n . 
D i e  Nat ionen  d e r  We i t  so l l ten m i t  
e i n e r  A rt v o n  D i a log beg i n ne n ,  
u m  d e n  Leuten re i n e n  We i n  e i n ­
z u sche n ke n .  G e n a u  d a s  i st e s .  W i r  
s i n d  scho n  we i t  entfe rnt von  n u r  
" L i chtern a m  H i m mel" . 

U nd was i st d ie Defi n i t i o n  von 
ko nservat iver  Schu  l w i sse nsch aft?  
We n n  man  i n nerha l b  von  Be­
schrä n ku ng e n  d e n kt,  b l e i bt man  
auch  i n n e rh a l b  d e r  Sch ra n ke n !  

M K :  
D e r  g ro ß a rt i g e  D r. Jacq u es Va l lee 
sa h in  J .  A l l e n  H y n e k  so etwas 
wie se i n e n  M entor  - s i e  a rbe i te­
ten j a  J a h re z u s a m men u nd a u c h  
a u ße rh a l b  d e r  M a i n strea m M ed i en  
d i skut ie rten  s i e  d a s  Phä n o m e n  
m it a n d e ren  W issen schaft l e rn i n  
e i nem N etzwe rk,  d a s  Va l l ee d a s  
" I nv i s i b l e  C o l l e g e" n a n nt e .  Wa ren 
H y n e k  u n d  Va l l ee auch n och in d e n  
1980er J a h re n  e n g  befre u n d et,  a l s  
s i ch  Va l l ee m e h r oder  we n i ge r  a u s  
d e r  U FO - Fo rsch u ng zu rückgezogen 
hatte? 

Fotos v o n  J .  A l l e n  H y n e k  u n d  Paola Leopizzi  H a rris i n  den 1 980er J a h ren . 

P LH : 
D r. H y n e k  u n d  Jacques  Va l l ee a r­
be iteten z u sa m m e n .  J acques  w a r  
a u c h  a n  D r. H yn e ks Se ite wä h re n d  
se i n e r  G e h i rntu m o r-Operat io n .  I c h  
d e n ke ,  d a ss s i ch  d ie b e i d e n  M ä n n e r  
e rg ä nzte n ,  g e ra d e  a uch  d u rch d i e  
U ntersch iede  z u e i n a n der, d i e  s i e  
a u s machte n . 

M K :  
D r. Va l l ee beschäft i g te s i ch  a u ch 
nach  H y n e ks Tod w e iter  w i sse n ­
schaft l i c h  m i t  dem U FO - P h ä n o m e n ,  
z . B .  d u rch s e i ne U nterstütz u n g  von 
N I D S .  Aber  er  i st a uch  späteste n s  
se i t  E n d e  d e r  1 9 6 0 e r  J a h re e i n  
S kept iker, was  d ie These v o n  A u s ­
ser i rd i schen  a l s A u s löser  h i nter  
d e m  U FO - P h ä n o m e n  betr ifft . So i st 
e r  m ög l i c h e rw e i se a u ch d e r  D i se ie ­
s u re bzw .  E xo po l i t i k  Beweg u n g  g e ­
g e n ü be r  skept isch . H a st Du  j e m a l s  
m it i h m  d a rü be r  g e redet u nd w i e  
s i e h st Du  d a s ?  

PLH : 
Das U FO-Phänomen i st kom plex . 

Wenn  w i r  n u r  d ie  " N uts and  Bo lts" 
U FO- Forschung  betre iben fü h rt u ns 
das n i rgendwo h i n .  

Dr. Hynek schaute a u f  d ie  Fa kten ,  
a be r  er  hatte auch e inen  offenen 
Geist fü r das "U nerk lärl i che" .  Er  
brachte mir  be i ,  dass ich auch das 
Para normale u ntersuchen m u ss, um 
das Phänomen verstehen zu lernen . 

1980 wa r ich noch v ie l  zu ä ngst l ich 
und  kon nte weder d ie E rforsch u ng 
anderer  D imens ionen noch Qua nten­
theorie verstehen . Ich  wol l te n icht 
w issen,  wer oder was s ich i n nerha l b  
d e r  U FOs befi ndet.  

Dr. Hynek wuchs d u rch se i n e  Er­
ken ntn isse, genauso w ie  a u ch 
Jacques Va l l ee .  W i r d ü rfen n ichts 
aus der  G le ich u ng herau sraus lassen ,  
auch n icht Zeitre i sen und 
D imens ionsmög l ichkeite n .  Ich b in  
i n  der  H i ns icht i m m e r  noch M i tten in  
e inem Lernprozess . 

Ich g l a u be es g i bt e i ne  Gru ppe von 
Ins idern ( N I DS)  und e i n ige  Personen  
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aus  dem Gehe imd ienst- U mfe ld ,  d i e  
d e r  M e i n u ng s ind ,  d a s  d i e  Ma in ­
stream U FO-Forscher Amateu re 
s ind ,  d i e  n icht w i rk l ich  w issen ,  was 
s ie da  e igent l ich tu n .  

U nter dem " I nv is ib le  Co l l ege" 
versteht man  d ie,  d i e  versuchen,  das 
Phänomen zu verstehen,  denn es ist 
z iem l ich kom plex . Aber s ie wol len 
das n icht m it a n deren Te i len ,  d ie  s ie  
fü r z ieml ich u nw issend ha lte n .  

E s  i st e i n e  seh r  e l i täre Gru p pe, a ber  
d ie  I ron ie  ist, dass w i r  gar  n ichts 
über das Phänomen w i rk l ich s icher 
w issen . Da s itzen wir  a l le im  se lben 
Boot . 

MK:  
Du wa rst eng befreu ndet m i t  dem 
verstorbenen Ph i l i p  J .  Corso, der  
von  e inem a ngeb l ichen Transfer 
au ßeri rid i scher Tech n i k  i n  u nsere 
Gese l lschaft berichtete . I m  Laufe 
der Zeit hat es erheb l iche Kri t i ken  
von Tech n i k- und  M i l i tä rexpe rten be­
züg l ich se i ner E rk läru ngen gegebe n .  
W i e  ist De ine Me inung  ü ber Corso? 
Erzä h lte er  die Wa h rhe i t  oder war 
er  gar ein Des informationsagent 
e i nes Gehe imd ienst, mög l icherweise 
ohne das er  d ies sel bst wusste? 

PLH : 
Die Leute so l lten i h re Hausaufga ben  
machen ! " Mei n u ng" ist n i cht g le ich 
" Forschung" .  

Der ehema l ige  Verte id ig u ngsm i n ister 
Pau i He l lyer ü berprüfte d i e  Gesch ichte 
von Ph i l i p  J .  Corso und  i h m  w u rde von 
ameri ka n ischen Generä len bestätigt, 
dass Colonel Corso d ie Wa h rhe it  
"u nd noch mehr" erzäh lte . 

A ls  w i r  den Co lone l  nach Ita l ien  
brachten ,  brachte er  se ine  E n ke l  
m it .  E r  erzä h lte i h nen u nd der  neuen 
Generat ion d ie  Wah rheit .  

E r  wa r e in seh r  patriot ischer Soldat 
und  se ine Zeu g n isse waren tade l los .  

Er  e rzä h lte d ie  Wa h rhe it  u nd d ie 
gesa mte I n kons istenz i n  dem Buch,  
welches er m it B i l l  B i rnes sch rieb, 
gehen auf B i rnes zu rück .  

Corso sel bst war n ie  i n  Roswe l l .  
Er  erh ie l t  n u r  d i e  Artefakte des 
Abstu rzes, das war i n  den 1 960er 
J a h ren .  

Man  muss s i ch  d ie  A i r  Force a ls 
sepa rate E i n richtu ng vorste l len ,  
d i e  e i ne  fremde Techno log ie  i n  den  
19 50er Jahren  erh ie l t .  S ie  waren 
schon lange vor Corso i m  U m lauf. 

Colone l  Corso war m ut ig genug  zu 
sprechen . Ich verbrachte seh r v ie l  Zeit  
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m it i h m  i n  Ita l ien u n d  ich war d i e  
Jou rna l ist i n d ie  am nächsten a n  i h n  
hera n  ka m .  

Wen n  e s  e inen U FO-Absturz g i bt, 
d a n n  w i rft man das Zeug n icht 
e i nfach i n  den M ü l l .  Das i st log isch . 

M K :  
John  B .  Alexa nder, den man e i nen 
m i l itä r ischen I ns ider  nennen könnte,  
sch re i bt i n  se inem Buch,  dass es 
ke ine  geheime U ntersuchung  des 
U FO-Phänomens i n nerh a l b  der 
amer ika n ischen Reg ierung ,  des 
M i l itä rs oder der  Gehe imd ienste 
gebe.  Das se ien a l l es n u r  M ythen 
u nd Verschwöru ngstheorien . Sei n 
Fazit  ist, dass man  n icht mehr  w isse, 
als in den U FO-Forschu ngsgru ppen .  
Das schei nt, z u m i ndest a u f  dem 
ersten B l ick,  zu sti m men,  wenn man 
s ich d ie fre igegebenen U FO-Akten 
versch iedener Lä nder  ans ieht .  Aber 
es steht im krassen Gegensatz z u r  
D isclosu re- u n d  Exopol it i k- Bewegu n g .  
Was hä lst Du von Alexanders For­
schu ngen und  hast Du i h n  jema ls 
g etroffen u n d  das Thema m it i h m  
besprochen? 

PLH : 
Ja ,  ich ha be Colone l  John  B .  
A lexa nder schon getroffe n .  Was er 
e rzä h lt ist n icht log isch . Aber w ie  
e i n ige Leute, hat  auch er  sei ne  
e igene Agenda .  Ich möchte das n icht 
kom m entieren . 

M K :  
Wä h rend d ie Zeugen,  d ie  Steven 
Greer der Öffent l ichke it präsent ier­
te, be isp ie lsweise bei den Heari ngs 
vor dem Nat iona l Press C lub in  
Wash i ngton,  seh r i nteress iert 
wahrgenom men w u rden und  der 
Event selbst von den me isten U FO­
Forschern u n d  U FO-Organ isationen 
a l s  e i n  posit iver Me i lenstei n i n  der 
U FOiog ie  angesehen w u rde,  g i lt das 
gerade fü r den Organ i sator, Steven 
G reer, se l bst n icht, der  von v ie len 
seh r  skeptisch wa h rgenommen w i rd .  
Se l bst Gru ppen w i e  d i e  Deutsche 
I n it iat ive fü r Exopol i t ik ,  ä u ße rten 
sich in der Vergangenheit  kr it isch 
gegenü ber G reer, sei nen Arbeiten ,  
Büchern u nd se inen a ngebotenen 
Workshops.  Das S i rius-Fi l mprojekt 
h a lf i n  d iesem Zusa m menhang  n i cht, 
se i n  I mage in der Öffent l i chkeit  zu 
verbessern . Was den kst Du ü ber 
Greer und se i ne Arbeiten?  Wie 
schätzt Du se inen E i nfl u ss i n nerha l b  
d e r  U FO- Iog ie  u nd d e r  Exopo l it i k­
Beweg u ng e i n ?  U nd was hä lst Du 
vom S i r i us-Fi l m ?  

PLH:  
Dr. Steven Greers D isdosu re Projekt 
war e in  Me i lenste in  der  U FOiog ie .  
E r  i s t  e i n  Aktiv ist u nd er  nutzt 
se i ne e igenen Ressou rcen ,  m it 
denen er  das u msetzt, was er s ich 
vorgeno m men hat .  

Steven G reer, der Kopf h i nter d e s  D isclosu re- P rojects, u n d  Paola Leopizzi  H a rris,  e ine 
der weltweit  fü h renden Promoter der Exopol i t ik- Beweg u n g .  

by Paola Leopizzi Harris 

Die b isherigen Buch veröffent l ichu ngen von Paola Leopizzi  H a rris a uf e i n e n  B l ick.  Leider 
w u rden d i e  Werke bisher von keinem deutschen Verlag hera usgbracht.  

Ich half i h m  dabe i ,  im  J a h re 2000,  
i n  Rom ,  m i l itär ische Zeugen zu  
versa m meln . 

Seit er Reg ie rungspersonen davon 
u nterrichtete, was w i rk l i ch  vor s ich 
geht, w u rde i h m  gesagt : " Du bri ngst 
es i n  d ie  Öffent l i chke it  u nd d ie 
Reg ierung  w i rd nachz iehen ." 

E r  w u rde bed roht u n d  es verlangte 
auch se inen v ier  Töchtern v ie l  Opfer 
a b .  M i t  der  U nterstütz u ng se iner  Frau 
E m i ly, w u rde er  z u r  I nsp i rat ionsq ue l le 
fü r e i ne  vo l l stä n d ige Offen legung  der 
Konta kte m it Au ßer ird ischen auf der  
E rde .  

Aber  das ist n u r  der  Beg i n n  e iner  
ganz neuen Rea l ität, denn er  hatte 
d i e  Cou rage,  d i e  tech n ischen Mö­
g l ichkeiten fü r a l ternative Energ ien 
i n  d ie D iskuss ion zu i nteg r iere n .  

Wenn  w i r  d iese eta b l ieren  können ,  
d a n n  werden s ie  den Platz e in ­
nehmen,  der  jetzt von der  " Petro­
fasch ist ischen Weit" ausgefü l lt w i rd ,  
d ie  u m  d ie Ölvorkom men kä m pfe n .  

D a s  w u rde m i r  auch v o n  Colonel  Corso 
bestätigt,  der ja in der Forschu ngs­
und  Entw ick lu ngsa bte i l u ng des Pen ­
tagons a rbeitete . 

D ie  meisten me i ner Ko l l egen z iehen 
ü ber Steven G reer her und  s ind  
ne id isch auf d ie Stä rke, d ie er  
verkörpert .  

A ls  ich zusa m men m it i h m  am S i ri u s­
Fi l m projekt a rbeitete, härte ich i h n  n ie  

auch nu r e i n  sch lechtes Wort ü ber 
i rgendjema nden i n nerha l b  der U FO­
Gemeinschaft sagen .  E r  i st fokuss iert 
auf e inen fried l ichen Konta kt u nd 
e iner  ga lakt ischen D ip lomatie . 

Seide,  sowoh l  der  Ho l lywood Re­
g i sseu r Amardeep Ka i i n ka a l s  auch 
ich ,  sahen u n besch rei b l iche Phä­
nomene ru nd u m  Steven Greer, 
wäh rend der  Nutzu ng der CSETI­
Protokol le,  d ie tätsäch l ich  fu nk­
t ion iere n .  

Er  ist e i n  I nte l lektue l ler : er  w i l l  Fakten 
schaffen u nd sei n  Verha lten erk lärt 
s ich me iner Me inung  dadurch ,  dass 
er kei ne Zeit verschwenden w i l l .  

E r  ist e i n e  wahre Dam pfwa lze u nd 
d ie  Bewegu ng konnte n u r  zu dem 
werden ,  was s ie ist, wei l e r  e i nen 
Großte i l  sei nes fam i l i ä ren  Lebens 
dafü r  opferte . 

1 999 erzäh l te er m i r  i n  Rom ,  dass 
er  ein E rbe fre ier  Energ i e  fü r se i ne 
K i nder h i nter lassen w i l l ,  we i l  es den 
P laneten rette n w i rd .  

E s  geht da bei n icht n u r  u m  U FOs ! 

M K :  
Wen n  Du e i nen B l ick i n  d ie  Z u ku nft 
werfen könntest, wo wü rdest Du d ie 
öffent l iche Me inung  gegenü ber dem 
U FO-Phänomen i n  20  J a h ren gern 
sehen? Und was wäre De in  g rößter 
Wu nsch bezüg l ich des Phänomens i n  
Ri chtu ng d e r  Reg ieru ngen,  M i l itä rs 
und  Gehei md ienste? 

PLH : 
Ich d a n ke D i r  fü r d iese Frage,  
M a ri us .  Me in  Wu nsch i st, dass das 
Thema vor  den Verei nten Nat ionen 
d i skut iert w i rd .  

E s  ist me in  Wu nsch,  dass Exopol i t ik  
e i n  u n ivers itä rer  Stud iengang in  den 
soz ia lw issenschaft l i ehen I nstituten 
w i rd .  

E s  ist wicht ig , dass i nte l l igente 
Studenten u nd deren Professoren i n  
e i n e n  D ia log darü ber treten,  we lche 
I m p l i kat ionen s ich fü r d ie Menschhe it  
e rgeben ,  wenn  w i r  der  " kosm ischen 
Nachba rschaft" beitreten .  

Me ine  fü nf Bücher  bestehen 
aussch l ieß l ich aus Inte rv iews m i t  
M i l itä rs, P i loten u nd Astronaute n .  
D a s  werden i n  der  Z u ku nft 
Leh rbücher werden ,  we i l  es s ich  
n icht u m  me ine Worte ha nde lt, woh l  
a ber  u m  d i e  von  Erste- H and-Zeugen,  
d i e  te i lwe ise schon jetzt, te i lwe ise 
später n icht mehr zu Rate gezogen 
werden kön n e n .  

I c h  h a b e  d iese Arbeit persön l ich 
du rchgefü h rt ( n icht v ia  I nternet ) . 
Ich b i n  e i ne  Professori n u nd ich 
a kzeptie re ke ine  I nternet-Forschung ,  
noch  Me inu ngen d i e  d u rch das 
I nternet ku rs iere n .  

D ie  Forsch ung  m uss i m  Fe ld 
geschehen - so w ie  Hynek u ns a l l e n  
be igebracht hat .  

W i r  machen d iese Arbeit fü r z u ­
kü nft ige Generationen ,  d ie a u ßerh a l b  
ge ist iger  Besch rä n ku ngen denken 
werd e n .  

M K :  
E i n e  letzte Frage : G i bt e s  e ine  Mög­
l ichkeit fü r d i e am U FO-Phänomen 
I nteress ierten i n  Deutsch land  D ich 
zu sehen ? S ind  i rgend welche Vor­
träge gep lant? 

PLH : 
Geplant ist i m  Moment n ichts, a ber 
ich w ü rde m ich freuen ,  w ieder nach 
Deutsch land  zu kom men,  wen n ich 
e i nge laden werde .  

M K: 
Vie len Da n k  fü r d ieses i nteressa nte 
I nterv iew .  Ich wü nsche  Dir stets 
g utes G le ingen bei  De i nen  Aktiv itäten 
u nd Z u ku nftsplänen . 

Nä here I nformationen zu Pao la  
Leopizzi  Harr is u nd i h rer  Arbeit 
g i bt es auf I h rer  Website : 

http : /  /www . pao l a h a rr is . co m/ 
h o m e . htm 
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Wer se ine U rlau bstage auf  Ba l i  
m i t  den E i n he i m i schen verbri ngt, 
u nd aufricht iges Interesse a n  i h re r  
Ku ltu r zeigt, w i rd recht sch ne l l  m it 
D i ngen i n  Berü h rung  kommen,  d ie 
dem rationa l  geprägten We ißen 
z u m i ndest u ngewöh n l ich,  wenn n i cht 
gar ung lau b l ich dü nken . Auf Ba l i  
w i rd ,  w i e  i m  gesamten i ndonesischen 
Arc h i pe l  ü brigens auch,  b is  z u m  
heut igen Tag Mag ie pra kt iz iert .  
Mächt ige Bra h manen-Dynastien*  
s ind  d ie  Hüter der  mag ischen Trad i ­
t i onen ,  d ie  s i ch  i n  Schwa rz- u nd 
Wei ßmag ier untersche iden . Während 
a ls  Zentru m der  schwa rzen Magie 
der  O rt Sa n u r  an  der  südöstl ichen 
Küste Ba l is g i lt, i st das Zu hause 
der Wei ßen Bruderschaft d ie  Stadt 
Gya nyar im berg igen Nordosten der  
I nse l .  

D iese Vertei l u ng d e r  E i nflußsphären 
mag dem ba l i nes ischen Vol ksg lauben 
geschu ldet se i n .  Demzufo lge hausen 
Dämonen und  böse Geister i m  Meer  
u nd a n  der  flachen Küste, während 
das Berg land ,  u nd i nsbesondere 
d ie hohen Vu l ka n kegel  der  Inse l ,  
den Göttern und  guten Geistern 
vorbeha lten ist .  Zwischen be iden 
Pa rte ien tobt von Ew igke it  zu Ewig keit 
ein u nerb itt l i cher  sp i ritu e l le r  Ka m pf, 
den a l lerd i ngs  ke ine der beiden 
Seiten jemals gew i n nen ka n n .  Um 
d ie Weit i m  G le ichgewicht zu ha lte n ,  
bedarf es der  he l len ebenso w i e  d e r  
d u n klen Kräfte.  D ie  Ba l i nesen w issen 
d ies, und ehren be ide Seiten m it 
täg l i chen Opfern .  

Nach d e m  G l a u ben d e r  Ba l i nesen 
m u ß  jemand,  der  d ie We i ße Mag ie  
beherrschen lernen w i l l ,  u m  a ls  
He i ler  oder  Pedanda * *  Menschen zu 
he lfen ,  zunächst e i n ma l  d ie Schwa rze 
Mag ie  erlernen . D iese verle iht dem 
Novizen bere its i n n erha l b  ku rzer  Ze it 
au ßergewöh n l iche sp i r itue l le  u nd 
mag ische Kräfte . Daher  ist es ke i n  
Wu nder, dass v i e l e  Studenten d e r  
mag ischen Künste e s  be i m  Stu d i u m  
der  schwarzen M a g i e  belassen .  I h re 
Anwendung verle i ht Macht ü ber  d ie  
M itmenschen u nd soz ia les Prest ige 
i m  Al ltag .  D iese Schwa rzmag ier, 
ega l  ob Frauen oder M ä n ner, werden 
i n  Ba l i  Leak genannt .  S ie  haben 
e inen  denkba r sch lechten Ruf. D ie  
Ba l i nesen g l a u ben ,  dass  Lea ks i h ren 
M itmenschen d u rch Schadenzau ber 
Krankhe iten a n h exen oder s ie sogar  
töten können . Auch  ü ber  d ie Saaten 
u nd Nutztiere sol len s ie  u n he i m l iche 
u nd schäd l iche Macht haben . So ist es 

3 0  I M a g i e  i n  Ba l i  

Bali - Magie im Paradies 
Thomas Ritter 

i h nen etwa mögl ich ,  Rei s  auf dem 
Ha lm verfau len oder  R i nder u nd 
Wasserbüffe l dah i ns iechen zu 
lassen . Ke i n  Wu nder, dass jede 
Dorfgemei nschaft e inem Lea k i n  i h rer  
M itte n icht nur  m ißtra ut, sondern i h n  
v o r  a l lem auch gehör ig fü rchtet . 
Desha l b  behande lt  s ie  i h n  m it 
ausgesuchter H öfl ichkeit ,  manchma l  
sogar  rege l rechter E h rerb ietu ng . 
N u r  d u rch rege lmä ßige Opfer ist 
er zu besä nft igen,  u nd von se i nem 
d u n k len Tu n a bzu ha lten .  E benfa l l s  
ke i n  Wu nder a lso, dass es a l s  Lea ks 
verschr ienen Zeitgenossen auf Ba l i  
zu m i ndest materie l l  me ist recht g ut 
geht .  

Wer e in Lea k  werden w i l l ,  muß s ich 
zunächst vo l l kommen der  H i n d u ­
Gött i n  D u rga * * *  wei hen . D u rch 
Opferg a ben u n d  das Rez it ieren 
gehe imer  Ma ntren * * * * w i rd der 
Wu nsch beku ndet, d u rch d ie 
Gött i n  mag ische Kräfte verl iehen 
zu bekom men . Wer Mantren u nd 
Opferritua le  vo l l kommen beherrscht, 
vo l lz ieht um M i tternacht auf e inem 
verl assenen Fried hof D u rgas 
mystischen Ta nz nach . Dann erlangt 
die betreffende Person die Fäh i g keit,  
s ich in e i nen Lea k zu transform ieren .  
D ies ber ichtet jedenfa l l s  d i e  
Ü berl ieferu n g .  

E i n  Lea k  ka nn  se ine  Gesta lt  be l ieb ig  
wa nde l n .  So ist  es ihm u nter 
anderem mög l ich ,  die Gesta lt e i nes 
Tieres, a ber  auch e i nes Motorrades 
oder Autos a nzuneh men . E r  kan n  
a ber  ebenso a l s  flam mender 
P lasmoid  ersche inen . I n  d ieser Form 
w i rd er E n d i h  genannt .  Ich eri nnere 
m ich noch gut  an e ine  merkw ü rd ige 
Begeg nung  auf me iner ersten Re ise 
nach Ba l i  i m  Frü h l i ng des Jahres 
200 7 .  Dama ls  entdeckte ich auf 
dem He imweg vom Abendessen i n  
e i nem Wa ru n g * * * * *  be i  dem Dorf 
Penestanan  e ine  se ltsa me,  etwa 
fu ßba l l g roße Lichtku ge l  ü be r  den 
nachtd u n k len Re isfe ldern . Während 
ich noch me i nte, das Lichtphänomen 
rü h re von e i nem Sche inwerfer 
oder e iner  ä hn l ichen Lichtq ue l l e  
her, w u rden me ine  ba l i nes ischen 
Beg le i te r  p lötz l ich u n ru h ig .  S ie 
rieten mir d ri ngend,  den Weg 
zu me iner  U nterku nft mög l ichst 
rasch fortzu setze n .  Inzwischen 
w u rde mir k lar, dass d ie U rsache 
des merkw ü rd igen Leuchtens ke i n  
Schwei nwerfer oder e ine  a ndere 
beka nnte U rsache war. Gab es h ier  
auf Ba l i  U FOs? Ich machte m it meiner 

Kamera e m 1ge  Aufnahmen der  
rasch näher kom menden LichtkugeL 
D ies gefie l  meinen ba l i n es ischen 
Freunden nun ü be rha u pt n icht.  
U n m issverstä nd l ich machten s ie  m i r  
k lar, dass ich m i c h  i n  g roßer Gefa h r  
befand ,  und  n u r  i n  me inem Quart ier  
s icher se i .  I nzwischen war das 
merkw ü rd ige  Leu chten keine  zeh n  
Meter mehr  entfe rnt.  D i e  Lichtkuge l  
pu l s ie rte i n  e i nem regel mä ßigen 
Rhythm us,  ganz so,  a ls w ü rde s ie  
atmen . U nd d ies tat  s ie auch ! Von i h r  
g i ng  e i n  Sch naufen u nd Röche l n  aus, 
d ass s ich m i r  sämtl ich Nackenhaare 
aufste l lten .  N u r  zu gern fo lgte ich 
nun dem Rat der E i n he im ischen,  
und  zog m ich sch leun igst i n  me ine 
U nterku nft zurück .  E rst später  
sol lte i ch  von  me inen  ba l i nesischen 
Freu nden e rfa h ren ,  dass ich w i rkl ich 
u n d  wah rhaft ig e inem le ibhaft igen 
Lea k begeg net wa r. 

Geü bte Lea ks können nä m l ich 
pr inz i p ie l l  jede denkba re Gesta lt 
annehmen .  In der Form ei nes w i lden  
T ieres w i rd der  Leak Pa moroan 
genannt .  So erschei nt e r  led i g l ich 
bei  Nacht, wenn  er  auf Jagd geht, 
um sei nen Opfern va mp i rhaft B lut 
u nd Lebenskraft auszusaugen,  oder 
e i nfach nur e i nsa m e  nächtl iche 
Wa nderer zu Tode zu ersch recken .  

In  d e r  Form d e s  Tlu h  können Leaks 
auch tagsüber  in mensch l icher 
Form auftreten .  Ihr Gesicht i st 
d a n n  u n natü rl ich  aufgedu nsen ,  d ie  
Augen  haben  e i nen a bwesenden,  
sta rrenden Ausdruck.  Es ist ratsam ,  
u m  d iese Form d e s  Lea ks e inen  
mög l ichst g roßen Bogen zu machen,  
denn  me ist fü h ren s ie verborgen 
e in  sch a rfes Messer m it, u m  i h re 
Fe inde  oder auch u nsch u ld ige  Opfer 
d u rch e inen  b l itzschne l len  Stich i n  
den Le i b  zu töten ,  u m  s i ch  an  deren 
Lebensenerg ie  zu laben .  

E rfa h rene Lea ks erschei nen i n  der  
Form d es Tranjana,  ega l  ob tags oder  
nachts.  Diese Form ä hne lt e inem 
gesta lt losen ,  kau m  s ichtba re n ,  
Grauen verbre itenden Schatten .  

Zwischen den Lea ks u nd den Mag iern 
der  Wei ßen Bruderschaft sol l  es 
a uch i m mer w ieder zu sp i r itue l l  
mot iv ierten Kä m pfen kom m e n .  Der  
i n  e iner  so lchen Ause inandersetzung  
U nterlegene erkra n kt nach  dem 
Due l l  u n d  ist e inem langsamen Tod 
gewe i ht .  

Doch Lea ks s ind  n icht so sch lecht, 
wie oft beh a u ptet . Lea k  zu se i n ,  
bedeutet, ü ber  e in  best im mtes 
sp i ritue l les Wissen u n d  dam it 
verbu ndene Fä h ig keiten zu verfüge n .  
D iese Fäh i g keiten lassen s ich ä h n l ich  
e inem Messer verwenden .  W i r  
kön nen d a m it Brot sch ne iden,  oder 
u nseren Nachba rn n iederstechen .  
D ies hängt i m mer  v o m  i n d iv id ue l len  
Chara kter des Betreffenden a b .  E in  
Lea k ka nn  m it se i nen  Fä h igke iten 
Kra n ke he i len  oder Gesu nde töten .  

Dies h a t  n i chts m i t  d e n  vol kstü m l ichen 
Legenden zu  tu n ,  d ie w issen wo l len ,  
daß  Leaks auf i h ren  nächt l i chen 
Ausflügen Schwa ngeren oder 
Neugeborenen das B lut a u ssaugen,  
u m  auf d iese Weise i h re mag i schen 
Fä h igkeiten zu stä rken .  

Es  he ißt, dass e rfa h rene weib l iche 
Lea ks sog a r  d ie Fä h i g keit  hätten ,  
s ich i n  Ra ngda,  d ie  Hexenfü rst in ,  
zu  verwa nde l n .  I n  d iesem Zustand  
kön nen s ie  e benfa l ls d ie Form 
e i nes Affen m it go ldenem Geb iß, 
e iner  g iga nt ischen Ratte oder e ines 
Riesen a n n e h m e n .  Rangda hat e ine  
a u ßergewö h n l ich lange Zunge  u n d  
wolfsäh n l i che Rei ßzäh n e .  I h r  ewiger 
Widersacher  i st der  Ba rong ,  e in  
myth i scher Drache .  E r  sym bol i s iert 
d ie  Kräfte der  Ord n u ng und  des 
Gute n .  Ba rong u nd Ra ngda stehen 
s ich a l s  Rep räsenta nten von Gut u n d  
Böse i n  der  ba l i nes ischen Mytho log ie  
gegen ü ber. 

Der Begriff Lea k bezeich net jedoch 
n i cht nur den momenta nen Zusta nd 
e i nes Mag iers .  I lmu Lea k  w i rd e ine 
u ra lte sp i ritue l l e  Wissenschaft 
genan nt, d ie von den Vorfa h ren  
der  heut igen  Ba l i nesen ü berl iefert 
w u rde .  Es bed a rf e ines sta rken 
W i l lens  u nd g roßer Ausdauer, u m  
s ich d ieses Wissen anzue ignen .  
N iederge legt i st der  I lmu  Lea k i n  
a nt i ken Man uskri pten ,  d ie a u f  den 
g etrockneten u nd entsprechend 
prä pa rierten B lättern d e r Rontal Pa l m e  
( Borassus l abe l l iform is)  e ingeritzt 
s i n d .  I l m u  Lea k w i rd besch rieben 
a ls e ine gehe ime Wissensch aft, um 
sich schwa rzmag ischer Attacken 
u nd negat iver Energ ien sowie böser 
Geister zu e rwehren . I n  frü heren 
Zeiten war  es nur den Bra h manen 
u nd den Angehör igen der ba l i ­
nes ischen Ar istokrat ie gestattet, 
d i ese M a n uskri pte zu stu d i eren .  I l m u  
Leak kan n  d a h e r  a l s  d i e besondere 
Kunst e i nes mag ischen Sch utzes 
besch r ieben werden .  

I m  konträ ren Gegensatz dazu  steht 
die Ku nst des Nerangjana Te l u h .  M it 
d iesem Schadenza u be r so l l  es mög l i ch 

se i n , an Fe i nden Rache zu nehmen,  
sow ie mehr  Macht  u nd E i nfl u ß  auf  
Kosten anderer  zu erla ngen . 

I m  Gegensatz dazu steht das bere its 
e rwäh nte I l m u  Lea k, welches letzt l ich 
a u ch d ie  Suche nach E rleuchtu ng 
d u rch das Stu d i u m  ü be rl ieferter  
mag ischer oder he i l iger  Texte 
e i nsch l ießt .  In der ba l i nes ischen 
Sch riftsprache g i bt es ke ine  
Entsprechu n g  fü r Lea k .  Woh l  a ber  
fi nden s ich h ier d ie  Beg riffe " l iya, 
a k

"
, welche die "fü nf Chara ktere

" 

bedeuten,  u nd dafü r  stehen,  auf  
sp i r itue l l e  We ise dem mensch l i chen 
Körper Energ ie  zuzufü h ren oder zu 
entz iehe n .  

D iese fü nf Chara ktere s i n d  S i ,  Wa , 
Ya , Na ,  M a .  

- S i  reflektie rt Gott 
- Wa ist d i e  Seg n u ng 
- Ya steht fü r den Geist 
- N a  bedeutet jene Kraft, welche d ie  
I nte l l igenz beschützt 
- Ma steht fü r das Ego, welches d i e  
mensch l iche Seele gefangen hä l t .  

D ie  Macht der  i n  den a lten Manus­
kri pten beschriebenen Charaktere 
so l l  l etzt l ich d ie  Studenten d i eser 
gehe imen Wissenschaften zu aus­
serkörperl i chen E rfa h ru ngen u n d  
Astra l re isen befä h igen .  D ieser 
Zustand w i rd " I I m u  Rogo S u kmo

" 

genannt,  u nd i st fü r v ie le  Ba l i ne­
sen der  Gru nd ,  s ich m it I l m u  Lea k  
zu  beschäftigen .  D ie  E n d i h  ge­
nannten Lichtersche i n u ngen  s i nd 
dem nach Man ifestat ionen von 
Astra l  rei senden . 

Doch n icht n u r  Lea ks bevö l kern d ie  
sp i ritue l len  Sphären Ba l is .  Da g i bt es  
auch noch "Ahnen

"
, genannte Geister, 

welche besti m mte Plätze beschützen .  
A m  ehesten ka n n  m a n  s ie  m it dem 
"Gen ius  Loci

" 
der  a bend länd ischen 

Mytho log ie verg le iche n .  Wie  rea l 
so l che Ah nenge ister s ind ,  mag e in  
Be isp ie l  aus  Sa n u r  be leg e n .  Dort 
w u rde 1 963 das Hote l "G rand  Ba l i  
Beach Resort

" 
a l s  e i nes d e r  ersten 

Luxusresorts der  I nsel  e rr ichtet. 
Es ist der - g l ück l icherweise -
e i nz ige  Hoch hausbau auf  Ba l i ,  e i n  
u nförm iger  K lotz, errichtet aus  
japan ischen Repa rationsmitte l n  
d e s  2 .  Weltkrieges, u n d  w i rd daher  
von den Ba l i nesen respektlos, aber  
t reffend "Japans letzte Rache

" 

gena n nt .  I m  Jahr  1 993 bra n nte das 
H otel u nter u ngek lärten U m ständen 
fast völ l i g  aus .  Weder Gäste noch 
Angehörige des Persona ls  ka men 
d a be i  zu Schaden . Bei den Aufrä u m ­
u nd Wiederaufbaua rbeiten ste l lte s ich 
heraus, dass d ie  gesamte I n nene in -

richtu ng d es Hote ls  vom Feuer  ver­
zeh rt wu rde - m it Ausnah me des 
Z im mers 3 2 7 .  H ie r  war  zwar d ie  
E i ngangstü r e i n  wen ig  angekoh lt, 
das Z i m mer  a ber  samt E i n richtu ng 
b l i eb  vom Feuer  kom p lett verschont .  
Nach dem Wiedera ufba u  des H otels 
w u rde das Z i m mer i n  e inen  Sch re i n  
u mgewid met, der  dem "Ahnen des 
Ortes

" 
geweiht ist.  Der Ahne w i rd 

b is  heute bed ient w ie  e in  exkl us iver  
Hotelgast.  E r  e rhä lt Frü hstück, Lu nch 
u nd D i n ner  d i rekt aufs Z i m mer  
gebracht, n icht zu vergessen ,  auch 
den Fü nf- U h r-Tee samt Gebäck.  Das 
Z i m mer 3 27 ka nn  jeden Don nerstag 
oder nach Vora n mel d u ng besicht igt 
werden .  

Lea ks, Geister und  Dämonen s i nd a lso 
bis heute a l l g egenwä rt ig  auf d ieser 
I nsel  der  Götter, dem pa rad ies ischen 
E i land  im indonesischen Arch i pel . 

Beg riffserklärungen 

** Brahmane : 
sansk . : bra h m a n a ;  Angehör iger der  
obersten Kaste der  H i nd u s .  

* *  Peda nda : 
So werden auf  Ba l i  d i e  Angehörigen 
der  Priesterkaste genan nt, denen 
a l le i n  das Lesen der  a l ten ,  he i l igen 
Texte vorbeha l ten  i st .  Lesungen 
poet ischer Texte, d ie  auf  den a lten 
i nd ischen E pen M a habharatha 
u nd Ra mayana bas ieren,  s ind  
u nverz ichtba rer Bestandte i l  von 
Tem pe lfesten und Toten ritua l e n .  
Dabei  w i rd b is  heute zu d iesen 
An lässen aussch l ieß l ich von 
Pa l m blattmanuskr ipten ge lese n .  
E i ne  Lesung  d e r  he i l igen Texte von 
Manuskri pten aus Pa p ier  g i lt a l s  
schweres Sakri l eg . 

* * * D u rga : 
Gött in  der  E nerg ie,  Kraft u nd Gewa lt 

* * * * Mantra : 
Gesä nge . Worte vo l l  ge ist i ger  Kraft 
bzw. he i l ige Formel n .  

* * * * *Waru ng : 
Trad it ione l les ba l i nes isches Restau ­
rant, e ine  M isch u ng aus  Kne ipe u nd 
Ta nte E m ma Laden .  
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Abduktionsforschung - Entführungserfahrungen 
Tei/ 4: Alien-Technologie # 1  

Abstract 

Entfü h ru ngserlebn isse, U FO-S ichtu n ­
g e n ,  Funde fremdart iger  Artefa kte ! 

S ind  w i r  Zeugen e i ner  Begeg nung 
m it a u ßeri rd ischer Techno log ie? 

Kön nten wir  so etwas fü r u nsere 
i rd ische Tech nolog ie  nutzen?  

Verwenden w i r  womög l ich bereits 
a u ßeri rd ische Techno log ie? 

Was kan n  d iese Techno log ie? 

Zeugensch i l deru ngen be leuchten 
Vorko m m n isse, die sogar  d ie  
kü h n sten E rwa rtu ngen von 
Sciencefict ion -Au-toren noch zu 
übertreffen sche inen . 

Wie fu n kt ion iert d iese Techno log ie? 
"I h re Technolog ie  i st g a nz a nders" , 
me int Isaac.  Wei ß  Isaac meh r 
darü ber? 

Isaac behau ptet, e r  sei  a ls ehe­
ma l i ger  M i ta rbeiter des US­
Ameri kan i schen M i l itä rs m it der  
Rekonstru ktionsaufgabe u m  e ine 
recht fremdart ige Tech nolog ie be­
traut  gewesen .  W�nn auch recht 
kry ptisch form u l ie rt, so sche inen 
se ine H i nweise i n  e ine  R ichtu ng zu  
zeigen ,  i n  der  d ie  Grund lagen d ieser 
au ßergewöhn l ichen Tech no log ie  zu 
suchen se in  könnte n .  

Vorwort 
Vere h rte Leseri n nen u nd Leser, 
v ie l le icht i st I h nen schon e i n m a l  
ä h n l iches passiert :  S ie  kommen 
m it e inem Betroffenen e iner mut­
maß l ichen Entfü h ru ng d u rch Außer­
i rd i sche i ns  Gespräch .  Anfa ngs ist 
a l l es fü r S ie noch verstä nd l ich u nd 
le icht  nachvol lz ieh bar. V ie les aus der  
Sch i lderu ng deckt s ich m it ä h n l i chen 
Erlebn issen a nderer Abd u z ierter, d ie  
I h nen aus  der e insch läg igen Fach­
l iteratu r beka nnt s i nd . Das he ißt, d ie  
Abfo lge der Geschehn isse u nd deren 
Interpretat ion s ind Ihnen ge läufig,  
zeich nen das typ ische B i l d  e iner  
Abd u kt ion . V ie l le icht werden S ie  
zuneh mend von e i ner  Fasz i nat ion 
erg riffen ,  der  S ie  s ich nur schwer 
entz iehen können . . .  

A l l m ä h l ich  zeigen s i c h  b e i  I h nen j e ­
doch Anzeichen e i ner I rritatio n .  U n d  
p lötz l ich i st da  n u r  noch I rritat ion . E s  
trifft S ie  m it e i ner derart igen Wucht, 
sodass Sie re i n  gar n ichts mehr  zu 
verstehen sche ine n .  Das l iegt n icht 
etwa daran ,  dass Ihr Gegenüber 
n icht ge läufige Fremdwörter benut­
zen w ü rd e .  

321 Abd u kt ionsforsch u n g  

Jens Waldeck 

I m  Gegente i l ,  a l l es i st k lar  verständ­
l iches Deutsch , d i e  Wörter s i nd  
I h nen vert raut, der  Satzbau be i m  
Sprechen i st e i nfach geha lten, 
wie be isp ie lsweise der Sch re i bst i l  
Hem i ngways.  

Trotzdem können S ie  se ltsa merweise 
ke i nerle i  S i n n  i n  den Äu ßeru ngen 
I h res Gesprächspa rtners mehr  
entdecke n .  Anfangs mag  S ie  das  
v ie l le icht an  d ie  s i n nent leerten 
Aussagen mancher Pol i t iker  eri n ­
nern . Wä h rend jedoch u nsere 
Vo l ksvertreter oft Statements ohne  
t ieferen I n ha lt a bgeben,  ist es h ier  
i rgendwie  anders .  

I ntu it iv ist I h nen k lar, dass i n  der  
Sch i l deru ng zu m E ntfü h ru ngserlebn is  
etwas gemeint se i n  muss und  S ie  
möchten v ie l le icht  gerne Fragen 
ste l len ,  d a m it s ie  k larer  erken nen 
können ,  was gemeint ist .  S ie  
er leben den Informationsfl uss in  
e iner  Weise gea rtet, dass ob  se iner  
Fremdart ig keit I h re Kom m u n ika­
t ionsfä h ig keiten weit ü bertroffen s ind  
- auch wenn S ie  i n  d ieser H i ns icht 
v ie l le icht e ine Fachausb i l d u ng er­
ha lten habe n .  

Wora n sol lten S i e  m it I h rer Lebens­
erfa h ru ng auch a n kn ü pfen,  wenn 
I h nen jedwede Anknü pfu ngspu nkte 
feh len?  

U m  d i e  Anonym ität zu wahren möch­
te ich jedoch d ie  Prob lemati k a n  e i­
ner  a nderen ,  ana log stru ktu r ierten 
Sache demonstr iere n .  E i ner  Sache, 
von der  ich hoffe, dass I h nen d ies 
a ls Fa l l e rm ittler  bei  der Problemati k 
fremdart iger, v ie l le icht biza rr a n ­
m utender Informat ionen u nter U m ­
stä nden e i n e s  Tages v o n  N utzen sei n  
kan n .  E i n le itend möchte i c h  daher  
i m  Fo lgenden ü ber e i n  ä h n l iches 
Geschehn is  berichten ,  bei dem 
Informations i nha lte zunächst i m  
Du nke ln  b le i be n .  

E i n leitung 
Liebe Leseri n ,  l ieber Leser, h u m a ­
n o i d e  Lebensformen,  w ie  d e r  H o m o  
sap iens,  s o  he ißt e s ,  s ind  e ine  Spe­
z ies auf ständ iger  Suche nach S in n .  
Intu it iv wenden w i r  u ns D ingen zu ,  
von denen w i r  e rwa rten ,  dass s ie  
S i n n  machen . Je  merkw ü rd iger  und 
fremdart iger e i n  Gescheh n is, u m so 
neug ier iger sche inen d ie  Menschen 
zu werden und u m so gespan nter 
me ist die E rwartu ngsha ltu n g .  

Wenn  w i r  den Neuropsychologen fo l ­
gen wo l len ,  dann  i st jedoch z u m i ndest 
e i n  sogenanntes affektives Wissen 
um einen so lchen Sinn Voraussetzung  
(s iehe  Te i l  3 i m  vorigen Heft) ,  selbst 
d a n n  (oder  v ie l le i cht gerade?) ,  
wenn w i r  von  unserem Versta nd 
her  ( noch) n icht e rfassen kön nen,  
worin d ieser S inn  e igent l ich besteht .  
Wicht ig i st zunächst n u r, dass ein 
solcher Sinn offenbar  besteht - ein 
S inn ,  dessen I n ha lt jense its I h res 
Bewusstse i nshorizontes zu l iegen 
scheint,  u nerre ichbar  u nd mehr  
era h nt, kau m  i n  Worte fassbar. 

E i n  anschau l iches Be isp ie l  h ie rfü r 
kön nten d ie  i n  den letzten Te i len  d ieser 
Re ihe  erwäh nten Mathemati ker  se i n ,  
d i e  v i e l e  J a h rzeh nte beha rrl ich nach 
e i nem Beweis  fü r d ie  sogenan nte 
Fermatsche Verm utu ng gesucht 
haben, b is  s ie vor e in igen  J a h ren  
e ine  Bestäti g u ng fa nden - e ine  
Bestätig u ng ,  d ie  vorher a u ßerh a l b  
i h rer  rat iona len Erkenntn i sba rriere 
lagen,  dort wo d i e  i ntu it ive E rkenntn is  
a ngesiedelt  ist .  

( E i n  fü r Schu lzwecke geeig neter 
Beweis  zu r Fermatschen Verm utu ng 
w i rd u nter 

h ttp ://w w w .  n o rb e rt- s u e d  I a  n d . d e/ 
D e u t s c h / M a t h e m a t i k / 
Fermat.  Deutsch . pdf 

a ngegeben,  der  n icht n u r, w ie  es 
dort h e i ßt, fü r Spez ia l isten nach­
vo l l z ieh bar  i st . ) 

Äh n l ich ,  w ie  den M athemati kern, 
mag es v ie l l e icht dem im Vorwort 
erwähnten Fa l l e rm itt ler  erga ngen 
sei n ,  der  bei  den Aufk lä ru ngsver­
suchen zu den H i nterg rü nden des 
Gescheh n isses um e ine  mutmaß l iche 
Entfü h ru ng a u ßerh a l b  jeg l ichen 
Verstehens operieren  musste, was 
ihn jedoch i n  se iner E igenschaft a ls 
bekan nter U FO-Fach m a n n  dera rt 
frustrierte, dass er se i nem U n mut  
u n bea bsicht igt Luft machte .  D ies 
fü h rte d a n n ,  w ie  e igent l ich n icht 
a nders zu erwarten ,  zu e in igen 
Spa n n u ngen und  sol lte s ich a ls  
wen ig  z ie lfü h rend fü r d ie  weitere 
Untersuchu ng erweise n .  

W i e  bere its a ngedeutet geb ietet 
d i e  Vermeid ung  e iner  u nnöt igen 
Kom prom itt ierung  der  bete i l igten 
Personen jedoch die Wa h ru ng der 
Anonym ität und wir wol len u ns von 
daher  auf e i n  a nderes n icht wen iger 

fasz i n ierendes Geschehen konzen ­
trieren ,  d a s  i n  u nserem Fa l l e g le ich 
g ute D ienste le istet. 

Konta kt m it Au ßeri rd ischem 
Vie l le icht kennen S ie Isaac? Wen n  
S ie  i h n  näher  ken nen lernen möch­
ten,  da n n  googe ln  S ie  e i nfach 
u nter dem St ichwort , Isaac, U FO­
Drohne,  CARET-Dokumente' ! S ie  
e rha lten d a n n  zah l re iche Aus­
kü nfte i n  deutscher und noch 
mehr  Informationen i n  eng l ischer 
Sprache.  

N utzen S ie  d ie  Vorte i le u nzens ierter 
Veröffent l ichu ngen w ie  zum Beisp ie l  
h ttp://www . ov n i s - u sa . co m/d ron e  
i nvestiqat ion FAO.pdf oder h ttp: 
//w w w . ov n i s - u sa .  c o m/k n o w h o w  
report .pdf oder http://www. ufo­
b l oq . c o m/pd f/ d ro n e  s iq h t i nqs 
h i story.pdf i m  Internet.  

Entsche iden S ie  sel bst, welcher 
Informationsque l le S ie  vertrauen 
möchten . Und  wenn es fü r S ie  
u n sicher ist, ob e in  Fake oder  Fakt 
vorl iegt, dann  lassen S ie  es e in ­
fach offe n .  Bede n ken S ie  auch ,  
dass Fa ke und  Fa kt m ite inander  
verm ischt se i n  können u nd auch i n  
H a l bwah rheiten  z ie lfü h rende I nfor­
mat ionen stecken kön nte n .  U nd 
selbst vol l stä nd ig  E rfu ndenes, w ie  i n  
Sc iencefiction-Romanen hat s i ch  oft 
a l s  zu ku nftsweisend erw iesen . 

Ich denke da be isp ie lsweise a n  
den aufk la ppba ren Kom m u n i kator 
von Capta i n  K i rk von Rau msch iff 
Enterprise, der  doch verb lüffende 
Ä h n l ich keit  m i t  e i nem modernen 
Ha ndy aufweist .  

Sta r Trek Commun icator (c )  Jens Wa ldeck 

N u n  zurück zu den u ns i nteress ie­
renden Geschehn issen um d ie  U FO­
D roh nen u nd Isaac . . .  

In  Ka l ifo rn ien ,  A labama künd igt s ich 
e ine S ichtu ngswe l le  mysteriöser 
F lugobjekte an, d ie später a ls 
, U FO-Drohnen' bezeich net werden ; 
e ine S ichtu ngswel le,  d ie s ich auch 
auf andere Te i l e  der  Weit, w ie  
be isp ie lsweise Argenti n i en  a u s­
zu bre iten sche int .  

A u f  dem Höhepu nkt d ieser Ge­
scheh n i sse tr itt per E m a i l  e in Zeit­
zeuge u nter dem Pseu donym Isaac 
a n  d ie  amerikan i sche Journa l ist in  
L inda Mau lton Howe hera n ,  Ed i ­
tor in  d e r  I nternetse ite � 
www. earthfi l es . com/. 

Die I n vest i­
gativ- Repor­
teri n Li nda 
Mau lton Ho­
we, d i e  vor 
a l lem wegen 
i h rer U nter­
such u n g  
von Tierver­
stü mmel u n ­
g e n  beka n nt 
w u rde.  
(c)  Jens 
Wa l deck 

Beigefügt s ind  za h l re iche Fotos 
u n d  kop ierte ,Gehei mdoku mente' , 
von Isaac zur  Veröffentl ich u n g  
fre igegeben und  beka n nt u nter 
dem Namen ,CARET- Doku mente' .  
E rlebn isberichte und er läuternde 
Kom menta re von Isaac ru nden das 
B i l d  a b .  

I m  Rah men e iner  noch a u sstehenden 
Buchveröffent l ichung wa r ich m i t  
der  deutschsprach igen Ü bersetzung 
der Be iträge Isaacs betra ut .  H ier  
g i bt es e inen  u ns besonders i n ­
teress ierenden Texta bsch n itt, d e r  
v ie le  Chara kteri sti ka d e r  Sch i lde­
ru ngen Abd uz ierter aufwe ist,  d ie  
m it fü r s ie  u n bekan ntem,  womög l ich 
Au ßeri rd ischem in Berü h ru ng ge­
kom m e n  sei n  könnten u nd u nter 
U mständen z ie lfü h rend fü r d ie Auf­
k lä rungsa rbeit n i cht n u r  auf dem 
Gebiet der Abdu ktionsforschu ng 
se in  könnten,  sondern genere l l  be i 
Gescheh n issen,  bei  denen es e ine  
Berü h rung  m i t  dem Au ßeri rd i schen 
bez iehu ngsweise Fremdart igen ge­
kom m e n  se i n  könnte . 

E rl a u ben S ie  m i r  daher  e ine  k le ine  
Exku rs ion i n  das Gebiet, das 
U FO-Forscher  oft auch a l s  ,A i ien­
Tech nolog ie' beze ich nen . 

Im Fo lgenden e in  Ausschn itt dessen,  
was Isaac i m  Internet verbre iten l ieß  
i n  deutscher  Ü bersetzu ng : 

Prozesse i n  a ußeri rd ischen tech­
nischen Systemen 

Isaac g re ift i n  se i nen Ausfü h ru ngen 
Er lebn isaspekte auf, d ie  er i n  
tech n ischen Prozessen a u ßeri rd ischer 
Systeme zu erkennen me int : 

Ich setze den Begriff " Sprache" in 
Anführungszeichen, weil er für das, 
was ich beschreiben will, eigentlich 
falsch ist oder falsch gedeutet 
werden kann.  Es ist jedoch nur ein 
unbedeutender Fehler. 

Ihre Gerätschaften funktionieren 
nicht auf die gleiche Weise wie unsere. 
In unserer Technologie haben wir 
auch heute noch eine Kombina tion 
aus Hardware und Software, die fast 
alles auf unserem Planeten steuert. 
Software ist abstrakter als Hardware, 
benötigt diese aber, um zu laufen. 
Mit anderen Worten, es gibt keine 
Möglichkeit, ein Computerprogramm 
auf ein Stück Papier zu schreiben, 
dieses Stück Papier auf den Tisch 
oder Ähnlichem zu legen und zu 
erwarten, dass sich etwas tut. Der 
beste Programmcode in der Welt 
kann nich ts ausrichten, solange 
keine Hardware ihn interpretiert und 
die Befehle in Opera tionen umsetzt. 

Aber ihre Technologie ist ganz 
anders. Sie funktioniert wirklich 
wie ein magisches Stück Papier, 
das auf dem Tisch liegt und auf 
eine bestimm te Art zu sprechen 
vermag. Sie haben etwas, das einer 
Programmiersprache ähnlich ist und 
sich buchstäblich selbst ausführen 
kann - zumindest in A n wesenheit 
eines sehr speziellen Feld Typs. 

Die Sprache, ein A usdruck, den ich 
immernoch sehr allgemein verwende, 
besteht aus einem System von 
Symbolen (das zugegebenermaßen 
stark einer schriftlichen Sprache 
ähnelt), zusammen mit geome­
trischen Formen und Mustern, die 
sich zu funktionalen Gesamt-Dia ­
grammen fügen, deren Teile auch 
für sich funktional sind. Sobald sie 
auf einer geeigneten Oberfläche 
aus einem geeigneten Material 
niedergezeichnet sind, in Gegen wart 
eines bestimmten Feld Typs, fangen 
sie sofort an, die gewünsch ten 
A ufgaben durchzuführen. 

Es kam uns wirklich wie Magie 
vor, sogar als wir anfingen die 
Grundregeln dahin ter zu verstehen. 
Ich arbeitete mit diesen Symbolen 
mehr als mit allem Anderen während 
meiner Zeit bei PA CL und erkannte 
sie sofort wieder, als ich sie auf den 
Fotos sah .  Sie erschienen in einer sehr 
einfachen Form auf Chads Fluggerät, 
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aber erschienen auch in der kom ­
plizierteren Diagrammform a u f  der 
Un terseite der Big-Basin- Geräte. 

Beide waren unmiss verständlich, 
trotz der sehr geringen Größe der 
Big - Basin -Fotos. Ein Beispiel eines 
Diagramms in der Art des Big-Basin ­
Fiuggeräts ist auf einer der kopierten 
Seiten mit der [irreführendenL 
Überschrift " Linguistic Analysis 
Primer" ( = " linguistische Analyse­
Fibel") enthalten. Wir benötigten 
eine Kopie dieses Diagramms, um 
äußerst genau zu sein, und wir 
brauchten mit einem Team von sechs 
Personen ungefähr einen Monat, 
um dieses Diagramm in unseren 
Programmentwurf hineinzukopieren ! 

Das alles zu erklären, was ich über 
diese Technologie gelernt habe, 
würde Bücherbände füllen, aber 
ich will mich bemühen wenigstens 
einige der Konzepte zu erklären 
soweit es mir die Zeit erlaubt all dies 
niederzuschreiben. 

Zu allererst würde man nicht ihre 
Hardware öffnen, um hier einen 
Prozessor, dort eine Datenbus und 
dann noch irgendeine Art Speicher 
zu erwarten. Ihre Hardware scheint 
durchgehend vollständig fest und 
vom Material her betrach tet konsis­
tent zu sein. Dies · ist ähnlich wie 
bei einem Steinbrocken oder einem 
großen Stück Metall. Aber nach 
[noch] sorgfältigerer Betrachtung 
begriffen wir, dass es sich eigentlich 
um ein großes holografisches 
wie ein Rechner strukturiertes 
Trägerelement (Substrat) handelt 

jedes " Rechenelement" (im 
Wesentlichen einzelne Teilchen) 
kann unabhängig arbeiten, ist aber 
so gestaltet, dass es auch in riesigen 
Gruppen zusammenarbeiten kann. 

Ich weise darauf hin, dass die Hard­
ware holografisch ist, weil man sie 
in kleinste Stücke teilen und den ­
noch eine ähnliche verkleinerte 
aber komplette Darstellung des 
vollständigen Systems finden kann 
((Anm. des Übers. : ein so genannter 
fraktaler Aufbau)). 

Die Elemen te produzieren einen 
nichtlinearen Rechn ungs vorgang, 
wenn sie aufgereiht werden. Das 
heißt, vier Elemente, die zusammen 
arbeiten, sind über vier Mal lei­
stungsfähiger als eines allein. Die 
meisten der internen " Materialien " 
in ihren Fluggeräten (eigen tlich alles 
außer dem äußersten Gehäuse) sind 
wirklich dieses Substrat und können 

jederzeit und in jedem möglichem 
Zustand zum Rechen vorgang bei­
tragen. 
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Die Form dieser kleinen Stücke 
des Substrates hat auch eine 
weitreichende Wirkung auf die Funk­
tionalität, und dient häufig oft als 
" Kurzform", um ein Ziel zu erreichen, 
das sonst auf kompliziertere Weise 
erreichbar sein würde. 

So, nun zurück zur " Sprache ". 
Die Sprache ist eigentlich eine 
" funktionelle Blaupause" Die Formen 
der Gebilde, die Symbole und ihre 
Zusammenstellungen sind selbst 
funktional. Was die Sache besonders 
schwer fassbar mach t, ist, dass jedes 
Element eines jeden " Diagramms " 
von jedem anderen Elemen t ab­
hängig ist und einen Bezug hat. 
Das bedeutet, nicht die geringste 
Einzelheit kann neu konzipiert, 
entfern t oder geändert werden. 

Die Menschen mögen die schriftliche 
Sprache, weil jedes Elemen t der 
Sprache für sich allein verstanden 
werden kann und daraus komplexe 
A usdrücke konstruiert werden 
können. Ihre " Sprache" hingegen ist 
völlig kon textsensitiv, was bedeutet, 
dass ein gegebenes Symbol so 
wenig bedeuten kann wie eine 1 -
bit-Markierung in einem Kon text, 
oder andererseits wortwörtlich das 
gesamte menschliche Genom oder 
eine Galaxien -Sternenkarte en t­
halten kann. 

Die Fähigkeit eines einzelnen, klei­
nen Symbols, enorme Mengen an 
Daten zu enthalten, und nich t nur 
darzustellen, ist ein anderer kon ­
train tuitiver Aspekt dieses Konzepts. 
Wir stellten schnell fest, dass wir auch 
bei einer Zusammenarbeit von 1 0  
oder mehr Personen, selbst mit den 

einfachsten Diagrammen, nichts 
zuwege brachten. Mit jeder neuen 
Eigenschaft, die hinzugefügt 
wurde, ging die Komplexibilität 
des Diagramms exponentiell ins 
Uferlose. 

A us diesem Grund fingen wir an, 
Computergestützte Systeme zu 
entwickeln, um diese Details zu 
handhaben und ha tten auch einigen 
Erfolg, obgleich wir fanden, dass 
schnell eine Sch welle erreicht wurde, 
oberhalb der selbst Supercomputer 
nich t mehr imstande waren, 
mitzuhalten. 

Es war aber eine Tatsache, dass die 
Außerirdischen diese Diagramme so 
schnell und leicht entwerfen konnten 
wie ein menschlicher Programmierer 
ein FOR TRA N-Programm zu schrei­
ben in der Lage war. Es ist er­
nüch ternd, sich vorzustellen, dass 
sogar ein Netzwerk bestehend aus 
Supercomputern nicht dafür ge­
eignet war, das zu duplizieren, was 
sie in ihren eigenen Köpfen tun 
konnten. 

Unser gesamtes System der Sprache 
basiert darauf, dass Symbolen Be­
deutungen zugewiesen werden. 
Ihre Technologie vermisch t jedoch 
irgendwie Symbol und Bedeutung. 
Daher ist ein subjektiver Zuhörer 
nich t erforderlich. Man kann den 
Symbolen jedwede Bedeutung zu ­
weisen, aber ihr Verhalten und 
Funk-tionalität ändern sich nicht, 
so wenig wie ein Transistor sein 
Verhalten ändert, wenn man ihm 
einen anderen Namen gibt. 

Hier ein Beispiel für die Komplexität 
des Prozesses. Stellen Sie vor sieh, ich 
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bitte Sie darum, nacheinander 
zufällige Wörter auf eine Liste zu 
setzen, so dass keine zwei Wörter 
gleiche Buchstaben enthalten. Sie 
müssen diese Übung völlig in Ihrem 
Kopf durchführen, ohne auf einen 
Computer oder auf Bleistift und 
Papier zurückgreifen zu können. 

Nehmen wir an, das erste Wort der 
Liste ist " fox", dann schließt der 
zweite Begriff alle Wörter mit den 
Buchstaben F, 0 und X aus. Wenn 
das folgende Wort " tree" ist, dann 
darf das dritte Wort der Liste nicht 
mehr die Buchstaben F, 0, X, � R 
oder E enthalten. 

Wie Sie sich vorstellen können, 
müssen Sie schon ein wenig 
trickreich arbeiten, um das dritte 
Wort zu finden, da Sie die nicht 
mehr erlaubten Buchstaben nur 
unter Sch wierigkeiten visualisieren 
könn ten, wenn Sie die Wörter nie­
derschrieben. Beim vierten, fünften 
und sechsten Wort wäre das Problem 
vollends außer Kon trolle geraten 

Stellen Sie sich jetzt vor, dass Sie 
versuchten das milliardste Wort der 
Liste hinzuzufügen (vorausgesetzt, 
Sie hätten ein Alphabet mit beliebig 
vielen Buchstaben). Sie können 
sich wahrscheinlich vorstellen, wie 
sch wierig es selbst für einen Com ­
puter ist, da mitzuhalten. Unnötig 
zu erwähnen, dass das A ufschreiben 
per Hand jenseits der Kapazität des 
menschlichen Gehirns liegt. 

Von meinem beruflichen Hin ter­
grund her war ich für diese A rbeit 
prädestiniert. Ich verbrachte Jahre 
damit, Codes zu schreiben und 
analoge und digitale Schaltungen 
zu entwerfen, die sichtlich diesen 
Diagrammen auf gewisse Weise 
ähnelten. Ich hatte auch eine per­
sönliche Vorliebe für Kombinatorik, 
die mir beim Entwurf der Software 
auf dem Supercomputer half, 
was bedeutete, mit Milliarden 
von Regeln zu jonglieren, die 
notwendig waren, ein gültiges 
Diagramm jeder angemessenen 
Komplexibilität zu en twerfen. Dieses 
deckte sich auch ein wenig mit 
Compilertheorie, einem Thema, das 
ich schon früher faszinierend fand, 
insbesondere die Möglichkeiten der 
Compileroptimierung. 

Ein laufender Witz unter den 
Linguistik Teams war, dass die 
Darstellung des großen 0 die 
A ufgabe nich t ausreichend be­
schreiben konnte. Also würden wir 
wohl andere Wörter für "groß" finden 
müssen. 

Zu der Zeit, als ich ging, erinnerte 
ich mich an den Konsens, dass 
das "astronomische 0" der Sache 
schließlich gerecht wurde. 

Wie ich sagte, könnte ich stun ­
denlang weiter über dieses The­
ma schreiben und würde am 
liebsten, ein einführendes Buch he­
rausgeben. Natürlich n ur, wenn die 
Angelegenheit einmal nicht mehr der 
vollständigen Geheimhaltung un ­
terliegen würde. Aber dies ist eine 
andere Geschichte und nicht Thema 
dieses Briefes. 

Kommen wir nun wieder auf das 
eigentliche Thema zu sprechen . Die 
letzte Sache, die ich besprechen 
möchte, ist, wie ich an Kopien dieses 
Materials geraten bin, was ich sonst 
in meinem Besitz habe und was ich 
plane, damit zukünftig zu tun. 

Z i tat Ende .  

Techn ische Prozesse a u ßeri rd i ­
scher Systeme verstehen? 
Liebe Leser innen u nd Leser, 
e i n  techn ischer Prozess i st e in  
Vorgang  d u rch den Materie, Ener­
g ie oder I nformation i n  i h rem 
Zustand verändert w i rd .  D iese 
Zustandsä nderung  ka nn  be i n ha lten , 
dass e i n  Anfa ngszusta nd i n  e i nen 
Endzustand ü berfü h rt w i rd .  

Was ze ichnet techn ische Prozesse 
a u s, d i e  auf e ine  au ßeri rd ische 
Herku nft sch l i eßen lassen könnten?  

A ls  ich dama ls  d ie  Ausfü h ru ngen  
von  Isaac zu den fremdart igen 
tech n i schen Prozessen m utmaß l i ch  
au ßeri rd ischer Herku nft ü bersetzte, 
die Sie im DEG U FORUM N r. 56 auf  
den Se iten 1 2  b is  25  nach lesen 
können ,  em pfa nd ich d ie Aussagen 
zu nächst z iem l ich verw i rrend . 

D ies ga lt - n icht n u r  i n  me iner  We it 
- besonders fü r den oben z i t ierten 
Abschn itt ü be r  d ie ,Sprache' d ieser 
techn ischen Prozesse . M i tt lerwe i le  
s ind  fast 6 J a h re vergangen,  d ie 
Sache m it den U FO-Drohnen kon nte, 
dank  der stü rm ischen Entw ick lung  
i m  Internet, von za h l re ichen i n ­
teressierenden Personen i ntens iv 
d iskut iert werd e n .  

A b e r  offenbar  waren d i e  b isherigen 
Bem ü hu ngen,  obg le ich weltweit,  nur  
wen ig z ie lfü h rend . An reg u ngen fü r 
e ine  neue Form der  Techno log ie? 
N icht w i rk l ich ! Zwa r hat i rd i sche 
Tech no log ie  Fortsch ritte gemacht, i m  
Wesent l ichen s ind e s  jedoch i m mer  
noch i m  Kern fast d i e  g le ichen 
k lass ischen Methoden ,  d ie i n  For­
sch ung  u nd I ndustr ie i h re Anwen-

d u ngen finden .  Der v ielfach be­
schworene Pa rad ig menwechse l ,  das 
he i ßt, d ie H i nwendu ng zu e inem 
postk lass ischen neuen  Techn i kze it­
a lter, hat dem Augensche in  nach 
noch n i cht in  der  erwarteten Weise 
stattgefu nden . 

Zugegeben,  w i r  haben e ine  bereits 
weit entw icke lte Informationstech ­
no log ie u nd e ine  fast a u sgereifte 
Te lemat ik ,  m i t  der w i r  sogar  Fa h r­
zeuge auf dem M a rs l anden  können ,  
ausgerüstet m i t  La bortech n i k  auf  
k le instem Rau m ,  d ie  frü her  ga nze 
Fa bri kha l l en  gefü l lt hätte . 

Trotz a l ledem re icht u nsere I nfor­
mationstech no log ie  n i cht aus ,  u m  
autonome Sonden z u  konstru iere n ,  
d ie  aus s i c h  sel bst heraus  a u c h  d e m  
U nvorhergesehenen b e i  der  P la­
netenforschung begeg nen könnten ,  
etwa i n  der  We ise i n  der  e in  Mensch 
dazu i n  der  Lage wä re, auch dem 
N ichtvorherseh ba ren anzu-passe n .  

D e r  k lass ische Tech nolog iea nsatz er­
forde rt jedoch Com puterprogra m me, 
bei denen sä mt l iche H a ltungsa lter­
nat iven  berücksicht igt se i n  m üsse n .  
E rsch l ießen s ich i m  Zuge e i nes 
i nterpla neta ren Forschu ngsvorha­
bens  jedoch neue A lternat ive n ,  dann 
ka n n  man b i sher  Sonden n u r  i n  e inem 
besche idenen U mfa nge aus  der  Ent­
fernung  noch u m prog ra m m ie ren . 

Es i st e i ne  Form der  Kreat iv ität, d ie  
s i ch  b i sher  n icht i n  Sonden  e i n bauen  
lässt. Wenn S ie  d ie  Ausfü h ru ngen 
Isaacs i m  vorigen Abschn i tt ü be r  
vermutete au ßeri rd ische Tech no log ie  
aufmerksa m verfo lgen,  dann sche int 
e i ne  so lche mög l icherwe ise so etwas 
w ie  Schaffu ng von Neuart igem 
aus  s ich sel bst herau s  le isten zu 
kön n e n .  

Ei nfache Grundlagen e i n e r  Al ien­
Technolog ie? 
Theorien so l l en  e i nfach sei n ,  hat 
Al bert E i n ste i n  e i n m a l  g esagt.  

Es wäre schön,  wenn auch A l i en­
Techno log ie  i n  d iesem S i n ne men­
sch l i cher  E rken ntn is  zugefü h rt wer­
den kön nte . Das bedeutet, auch d ie  
Gru nd lagen der  von Isaac led ig l ich 
a ngedeuteten Prozesse e iner  A l i en­
Tech nolog ie,  d i e  a l s  Kom menta r zu 
den CARET- Doku menten zunächst 
verw icke lt u nd kaum erk lärba r 
ersche inen ,  kön nten s ich v ie l le i cht 
anschau l ich d a rste l len u nd i ntu it iv 
e rfassen lasse n .  

Ste l len  w i r  u n s  jedoch zunächst 
e i n ma l  fo lgende Frage : Benötigen 
w i r  ü berhaupt e ine  so lche neuart ige 
Techno log ie, sel bst wen n w i r  d ie  We lt-
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Al bert E i n stei n .  (c)  Jens Wa ldeck 

rau mfa h rt e i nma l  au ßen vor lassen 
u nd u ns v ie l le icht u n seren d rä n ­
genderen i rd ischen Prob lemen z u ­
wenden? 

Der Ist-Zustand lässt s ich i n d u str ie­
techno log isch v ie l le icht am ehesten 
wie folgt beschre iben : 

D ie  Mög l ich keiten der k lass ischen 
terrestrischen Technolog ie können 
w i r  i m  Wesent l ichen a l s  ausgeschöpft 
betrachten .  V ie le  Menschen sehen 
es so,  dass wir kau m  noch etwas 
g ru nd legend Neues erwarten können . 
V ie lerorts besteht sogar  d ie  M e i n u ng ,  
d u rch Verz icht a uf · Hochtech nolog ie 
den negat iven Auswi rku ngen auf  
Ökonom ie u n d  Öko log ie  auf  u nserem 
Pla neten zu begeg nen . 

V ie l le icht besteht ja a ber  d ie  
Mög l ich ke it  d u rch e i ne neue 
postklassische Techno log ie  den 
Ko l l a ps i n  u n serem Industr ie- u nd 
Tech n i kgefüge i n  gee igneter Weise 
zu begegnen? In  hochtech n is ierten 
a u ßeri rd ischen Z iv i l isationen m u ss 
so etwas mög l ich gewesen sei n .  
Ansonsten kön nte e ine  solche gar  
n icht exist ieren ,  da  s ie wah rsche i n ­
l i ch bereits vorher d u rch Sel bst­
zerstöru ng ausgestorben wäre .  

A l lerd i ngs m ü ssten w i r  i n  e i ner  
Vorphase zu e iner  u m weltverträg­
l ichen postk lass ischen Tech nolog ie 
erst e inmal  vö l l ig neue Gru nd­
lagenprinz ip ien  verstehen lern e n .  
Ansonsten wüssten w i r  gar  n icht, 
wie wir i n  Zuku nft weiter verfa h ren  
kön nten - a u ßer  v ie l le icht a l les 
abzuscha lten ! - wenn  wir led ig l ich d ie  
a lten k lassischen Methoden weiter  
fortschre i ben wo l lten . E ine E i n le itu ng 
i n  d iese Vorphase setzt zweife lsohne 
e in  kol lekt ives U mdenken voraus, 
so l len d i e  kreativen Ressou r­
cen der Mensch heit  n icht i n  den 
a lthergebrachten, i neffiz ient gewor­
denen Gese l l schaftsstru ktu ren  ge­
bu nden b le i ben . 
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I c h  denke h ie rbei be isp ie lsweise 
a n  das heute n icht mehr  z ie lfü h ­
rende B i l du ngssystem,  d a s  e i ner  
v ie l le icht frü her  e inmal  g re ifen­
den Arbeitsmora l  i n  e inem dama ls  
noch fu nktion ierenden W i rt-
schaftssystem gesch u ldet ist 
- im Nach kri egs-Deutsch land oft a l s  
,W i rtschaftswu nder' dek lariert .  

Okay, machen w i r  a lso den ersten 
Sch ritt m it e inem U mdenke n .  Vol l ­
z iehen w i r  den sooft a ngekünd igten 
Parad igmenwechseL Wa ru m n icht 
auch i n  u nserer E igenschaft als U FO­
Fa l lerm i tt ler? 

Bis zu den Wurzeln  der Tech­
nolog ie 
Liebe Leser innen u nd Leser, wenn 
S ie  e in ige Sciencefiction-Romane 
ge lesen haben so l l ten ,  d a n n  werden 
S ie  v ie l le icht festgeste l lt haben ,  
A l ien-Tech nolog ie w i rd oft a l s  e i ne  
Su pertechno log ie  besch rieben,  d ie  
s i ch  d u rch stetige  We iterentwick lu ng 
aus u nserer i rd ischen Techno log ie 
i rgendwa n n  e i nma l  i n  der  Z u ku nft 
g le ichsa m von sel bst geb i ldet haben 
w i rd .  Kurz,  aus i rd ischer Hoch­
techno log ie  w i rd so etwas, w ie  A l ien­
Tech nolog ie .  

M it e i n  wen ig  Nach h i lfe a uf der  
Gru nd lage m utmaß l icher au ßer­
i rd ischer Artefa kte, so ist d i e  
Hoffn u ng ,  sol lte e s  mög l ich sei n ,  
d ie ga nze Sache zusätz l ich z u  
besch leun igen ,  d a s  he ißt, sämt­
l iche E ntwickl u ngsh ü rden im 
Sch ne l ld u rchgang zu bewä lt igen .  
Sa lopp a usged rückt, u ntersuche 
i rgendwelche Bestandte i l e  extrater­
restr ischer Trü mmer aus  e i ner  
weiterentwicke lten Techno log ie ,  
mög l ichst i n  e i nem gut  erha ltenen 
Zusta n d  u nd das Ergebn is  so lcher 
Bemü h u ngen wäre e ine  S u per­
tech no log ie .  

Eth nologen werden u ns jedoch 
bestätigen ,  dass i h nen vom Ver­
g le ich her ke i ne Fä l l e  beka n nt 
s ind ,  bei  denen es e iner der heute 
ex ist ierenden stei nze it l ich lebenden 
Ku ltu ren  ge lu ngen wäre ,  aus  den 
Ü berresten ei nes abgestü rzten F lug­
zeugs i rgende i n  fl ugfä h iges Gerät zu 
konstru ieren .  

Das  E rgebn is  e ines solchen Konta ktes 
m it der höher entwickelten west l ichen 
Techno log ie  war i n  e i n i gen Fä l l en  
höchstens d ie  Entw ick l u ng e i nes 
sogenan nten Cargo-Ku ltes , wo­
bei d ie äu ßere Form e i nes k le inen 
Frachtfl ugzeuges aus  Ho lz  nach ­
gebaut w u rde .  Kau m  besser w ü rde 
es wahrsche i n l ich Menschen u nserer 
modernen Z iv i l isat ion ergehen,  wol lte 
man i hnen  das he i ßerseh nte au ßeri r-

Melanesischer Cargo-Ku lt .  (c) Jens Wa ldeck 
d i sehe Artefa kt in die Hand d rücken ,  
m it dem Auftrag,  zu versuchen ,  etwas 
S i n nvo l les daraus  zu konstru iere n .  

I m  CARET- Doku ment w i rd e in  so l ­
ches Konzept auch a l s  , Extra kt ion' 
bezeich net ( DEGUFORUM N r. 56 auf 
den Seiten 12 bis 25) : 

Der Prozess der Kon vertierung 
originaler Artefakte außerirdischen 
Ursprungs hin zu nutzbarer ausführ­
lich dokumen tierter Technologie 
wird als Extraktion bezeichnet. Der 
Prozess des Extrahierens besteht 
letztendlich aus zwei Phasen : 

Zunächst wäre die Schaffung eines 
theoretischen und operativen Ver­
ständnisses für das Artefakt, und 
als zweites sollen die dem Artefakt 
zugrunde liegenden Prinzipien he­
rausgearbeitet werden, um es in 
eine brauchbare produktorien tierte 
Technologie zu verwandeln. 

Der Abschn itt endet sch l ieß l ich m it 
der  Aussage : 

Bis zum Zeitpunkt der Niederschrift 
konnte keine erfolgreiche Extraktion 
vorgenommen werden . . .  

Das i s t  n icht weiter verwu nderl ich ,  da  
e i n  theoretisches Gru ndverstä n d n i s 
d i eser gä nz l ich andersart igen 
Techno log ie  dama ls feh lte .  E i ner  
Techno log ie,  d ie s ich - fa l l s  es 
e ine  so lche gegeben haben sol lte 
- verm ut l ich dera rt ig von u nserer 
heut igen Techno log ie  unterscheiden 
d ü rfte, dass wir  von u nserem gegen­
wärt igen Sta nd aus  n icht d i rekt 
a n  d iese a nsch l i eßen könnten . Es 
sche int geradezu so,  a l s  m üssten w i r  
b i s  zu d e n  Wu rze l n  u nserer  e igenen 
i rd ischen Tech no log ie  z u rückgehen 
- und v ie l le icht noch weiter z u rück in  
u nserer Menschheitsgesch ichte . 

Natu rwissenschaft ler  sagen oft 
scherzhaft (? )  u ntere inander, w i r  
m u sste n d ie  We it n e u  erfi nden u m  
e i n  spez ie l les Prob lem zu lösen . Im 
öffentl ichen Bekenntn is  w i rd daraus :  
"W i r  wo l len d ie  Weit natü r l ich n icht 
neu erfi nden !" I n  Gedanken schwi ngt 
jedoch i m mer meh r oder m i nder deut-

l i eh m i t :  ,Wi r  haben es aber  trotzdem 
geta n - ohne es bewusst( ? )  zu 
wol len' .  

Abduz ierte haben m i r  ü bri gens be­
stätigt,  i h nen sei  gar  n ichts anderes 
ü brig geb l ieben,  als die Welt fü r 
s ich neu zu  erfi nden ,  u m  i n  u nserer 
We it e igent l ich vorher  u n mög l i chen 
Geschehn issen den notwend igen  
Rau m  geben zu können und  e in  
dam it verbundenes Psychetra u ma 
(aufg ru nd e i nes Ku l turschocks) ab­
z u m i ldern .  

Ausbl ick 
Liebe Lese i n nen u nd Leser, zu ­
nächst werden w i r  u ns Rat be i  den  
Experten der  exper imente l len Ar­
chäolog ie ho len . Waru m können d i e  
Forschu n g smethoden auf  d iesem 
Sonderfachgebiet fü r u nsere Sache 
i nteressant werden ?  N u n ,  d i e  
experi mente l l e  Archäo log ie be-
schäft igt s ich i n  erster Li n i e  m it der 
Fu n kt iona l ität von Fu nde n .  So w i rd 
versucht, längst vergessene Tech­
n i ken  zu rekonstru iere n .  E in  Be isp ie l  
fü r e i n  g rößeres Projekt erwächst 
u nter anderem aufg ru n d  der  
Frageste l l u ng : Was fü r techn ische 
H i l fsm ittel w u rden  wie verwendet, 
um d ie g roßen ägyptischen Pyra ­
m iden zu errichten?  

Und  u m  Techno log ierekonstru ktion 
hande lt  es s ich auch i n  der  U FO­
Forschu n g ,  wenn es be isp ie lsweise 
u m  d ie  Fu n kt iona l ität von verm ut l ich 
au ßeri rd ischen Artefa kten geht .  
Neben d i e  ü b l iche Spurensuche tritt 
dan n  a uch i n  der  sogenan nten ex­
peri mente l len U FO-Forsch u n g  das 
pra kt ische Ausprobieren ,  b is  etwas 
so fu n kt ion iert, wie man es s ich 
vorgeste l l t  hat.  Wir suchen a ber  
zunächst nach  Exper imenten ,  i n  
denen s ich d ie G ru n d lagen solcher 
fremdart igen Techno log ien zeigen 
könnten ,  um dann etwas pra ktisch 
nachz u ba u en . 

V ie l le icht w u rden ja bereits so l -che 
G ru n d lagenexperimente d u rchge­
fü h rt,  d ie i n  e in  dera rt iges Konzept 
passen ?  U n d  v ie l le icht  g i bt es ja  be­
reits Vorb i lder  i n  der  Natu r, sodass 
wir aufbauend auf den G ru nd lagen,  
d i e  w i r  u ns era rbeitet haben,  so dass 
w i r  e i nfach kop ieren  können ,  w ie  es 
das Fachgeb iet der  B ion ik  vors ieht? 

Lassen Sie u ns a nsch l i eßend v ie l ­
le icht i n  e ine  Agenda fü r transk las­
s ische Techno log ie i nvestieren ,  deren 
theoretische Gru nd lagen mög l i cher­
we ise bere its i rgendwo sk izz iert 
s ind  u nd d ie eventue l l  a uch e ine  
prakt ische Du rchfü hrung erl a u bt .  

E i n  Zuku nftsprog ra m m  rea l is ieren?  
Ist dara n  n icht bere its d i e  NASA 
bei  der  Entw ick lu ng der  bemannten 
Rau mfa h rt hoffn u ngs los h i nter den 
Annahmen der  Sciencefict ion -Auto­
ren zu rückgeb l ieben? 

Sti m m t !  Und desh a l b  h a ben d ie 
Wissenschaft ler  bei  der  NASA das 
spez ie l le  Geb iet der Z u ku nftsfor­
schu ng neu fü r s ich entdeckt und  
auch weiterentwickelt,  sogenan nte 
Horizon Mission Methodology :  

Diese Methode erzwingt Paradig­
men verschiebungen jenseits der 
Extrapolationen existierender Tech ­
nologien, indem man unmögliche 
hypoth etische Ziele setzt, um zu 
neuartigen Lösungen zu kommen. 
Durch die Setzung unmöglicher Ziele 

wird die übliche Praxis eines vereng­
ten Blickwinkels auf Extrapolationen 
bereits existierender Lösungen ver­
mieden. Diese Methode zwingt dazu, 
über existierende Methoden hinaus­
zusehen und die Wissenschaft und 
Technologie zu spezifizieren, die 
gebrauch t werden, um das Problem 
zu lösen, unabhängig davon, ob 
die Lösungen bereits existieren 
oder nicht. ( http ://www. fosar­
b l udorf. com/nowhere/# ed n6) 

Ich möchte a n  d ieser Ste l l e  e ine  
Zäsu r setzen u nd bed a n ke m ich ,  
dass S ie  m i r  b is  h ie rher gefolgt s i n d .  
Fortsetzung  i m  nächsten H eft, i n  
d e m  e s  u m  d ie G ru n d lagenforschu ng 
zu au ßeri rd i scher Tech no log ie  geht 
- wenn S ie  möchten . 

Rezension : , Roswell 1947 und der Alien Autopsie 
Film' von Philip Mantle 

Marius Kettmann 

Es war e i n m a l  e in  P latz h i rsch . M itten 
i n  der  U FO-Szene hatte er s ich 
a ufgeste l lt, e r  war der  M i ttel p u n kt 
der  öffent l ichen Wa h rne h m u ng e i nes 
gesamten ,  i n  Wa h rhe it  doch seh r  
heterogenen und  n u r  a n  wen igen 
Eckp u n kten ü berhaupt defi n i e rten 
Phänomens .  Den n  er  war der Fa l l ,  
m i t  dem das Thema gek lärt wäre,  
der  e ine Fa l l  der  a usre icht aus 
Mythen Fa kten zu schaffe n .  

Wenn  b e i  Roswel l ,  i m  Herzen N ew 
Mex icos, i m  Sommer 1947 tatsäch l ich 
e in U FO a bstü rzte und i n  ihm Wesen 
e i nes andere n  P laneten sa ßen ,  d a n n  
w ü rde das a uf e i n e n  Sch lag sowoh l  
d i e  Ex istenz e i nes Phänomens 
h i nter den U FOs im  engeren S inne 
beweisen ,  a l s  auch u m  welches 
Phänomen es s ich hande lt .  

Aus  dem U n identifiz ierten w ü rde et­
was Ident ifiz iertes werden  u n d  auch 
e ine  der g rößten Mensch he itsfragen,  
d i e  ob  w ir  a l l e i n  i m  U n iversum s ind ,  
wäre ge löst. 

Von den u nzä h l igen Fä l l en  angeb­
l icher U FO-Abstürze u nd der  Ber­
g u ng von au ßer ird ischen Le ichen,  
d i e  i m  Laufe der  Ze it  von Unter­
suchern u nd Entdeckern bzw. 
Abenteu rern gesa m melt  worden 
waren,  bewies besonders Roswe l l  
e inen ganz besonderen Chara kter 
und e inen  d u rch Zeugen u nd n icht 
zu letzt d u rch den D u rchha ltew i l len 
von ems igen Forschern gesonderten 
Status i n nerha l b  der g renzwissen­
schaftl iehen Szene .  

Denn : i n  ke inem a nderen Fa l l  hatten 
offiz ie l l e  Orga ne,  h ier gar der Presse-

sprecher der dama ls  e i nz igen Atom­
waffene i n he it  der  Weit, des 509 .  
Bom berschwadons d e r  U S  A i r  Force 
(welche d i e  e i nz igen Atombom ben 
der Weltgesch ichte a bgeworfen hat­
ten ,  i n  H i rosh i m a  und Nagasa k i ) ,  
zugegeben , e ine  a bgestü rzte u n be­
ka nnte fl iegende Sche i be geborgen  
zu habe n .  

Doch d i e  Widerleg u ng a l s  s im pler  
Wetterba l lon l i eß  nur  ku rz auf 
s ich warten u nd fü r 30  J a h re ge­
riet der  Fa l l  i n  Verg essenheit, b is  
Stanton Fried man  d a rü ber  sto l ­
perte . Der wiederru m kan nte 
den Sensat ionsautor u nd Sprach­
schu l g rü nder- E n ke l  Charles Berl itz 
u nd ü bergab i h m  se ine  Forschu ngser­
gebn isse, d ie d ieser veröffent l i chte .  

S o  beg a n n  Anfang  d e r  1 980er Jah­
re  Roswe l l  i ns  Bewusstse i n  zu rück­
z u kehre n .  Durch d ie  von Ran d le u nd 
Sch m itt Anfang  der  1 990er J a h re 
hervorgebrachten Zeugen u n d  d ie 
v ie len E idesstatt l ichen Vers icheru n­
gen d ie  Ka rl Pflock gesa m melt  hatte, 
wa r das Roswel l  E re ig n i s  z u m i ndest 
so g ut belegt, dass man wusste, 
es war dort 1947 etwas passie rt, 
auch wenn man den au ßeri rd i schen 
H i nterg ru nd n i cht nachweisen kon n ­
te, s o  hatte man  doch mehr  i n  d e r  
H a nd a l s  b e i  a l len anderen Abstu rz­
legenden zusa m m en .  

Und  1995,  i n m itten der H ochzeit des 
I nteresses a n  U FOs ( a ngefacht d u rch 
die Akte-X Ser ie und begü nst igt d u rch 
das Ende des Ka lten Krieges) ,  ka m 
aus  Großbrita n n ien  e i n  Fi l m  ü ber d ie 
We it, der  a l les zuvor gewesene i n  den 
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Schatten stel lte, denn  wenn er  
s ich a ls  echt  erweisen w ü rde,  dann 
w ü rde er  a l l e  Fragen bezüg l ich U FOs 
und  Au ßeri rd i sche auf e inen Sch lag 
bea ntworten . 

N iemand i n  Eng land  war ü ber d i e  
J a h re gesehen n ä h e r  a n  den Vor­
kom m n issen,  a l s  der  ehema l ige  U n ­
tersuchu ngsd i rektor d e r  brit i schen 
U FO-Organ i sat ion BU FORA, P h i l i p  
Mant le .  

Von 1995 a n ,  a l s  der  F i lm der  a ls 
"Roswel l  A l ien  Autops ie  F i lm" oder 
a ber  d i rekt nach se inem Heraus­
geber Ray Sant i l l i  benan nt, "Sant i l l i ­
F i lm" ,  beka n nt w u rde u nd u m  d i e  
Welt g i n g ,  u ntersuchten Mant le  und  
dutzende Experten a l les was  i h nen 
a n  Materi a l  vorlag . 

Trotz a l ler  Ste i ne,  d ie  i h nen  vom 
Geschäftsma n n  Sant i l l i  bewu sst in 
den Weg ge legt wurden ,  ha l fen  s ie 
dad u rch Sch ritt fü r Schr itt d ie g igan­
t ische Fä l schu ng nachzuweisen,  a l s  
d ie  s ich der Stre ifen  entpu ppte . 

1 5  J a h re lang  wurde a kri b isch ge­
schaut  und  a l le Puzzlete i l e  zusa m ­
mengetragen,  d ie  notwend ig waren ,  
u m  das tatsäch l iche Orig i n a l b i ld her­
zuste l len . 

20 1 0  ersch ien i n  Eng land Mant les 
"A i ien  Autopsy Casebook" welches 
n u n  erstma l i g  auch auf deutsch 
ersch ienen i st .  

Ma nt le,  e in  Befü rworter exotischer  
Mög l ichke iten  h i nter dem U FOs 
i . e . S . Phänomen,  ze igt s ich in d ie­
sem Buch erfri schend kr it isch und  
g i bt so  den Weg vor, w ie  U FO­
Forschung  zu e rfo lgen hat .  Fern a b  
von Wu nschvorstel l u ngen ,  ana lys iert 
er d ie  Fa kten d i e  vorl iegen u n d  passt 
sie in das Gesamtraster e i n ,  m it 
dem w i r  u ns abfinden m ü ssen,  wenn 
u n ser Z ie l  d ie  Entw i rru ng der Rätse l 
ist .  

Zeitg le ich a ber  w i l l  d e r  Autor n icht 
R ichter se in oder den Lesern a l l e  
Entscheidu ngsprozesse abnehmen,  
desha l b  vers ichert er  i m mer  wieder, 
dass er led i g l ich  d ie gewon nenen 
Erkenntn isse wiederg i bt u nd dem 
Leser d ie  Rücksch lüsse sel bst ü ber­
lässt.  

Die kön nen aber n icht schwer 
ausfa l l en ,  denn d ie Gesch ichte von 
Sant i l l i  ist auch i m mer die e i nes 
Geschäftsman nes, der  we iß, w ie  
er  s i ch  und  se i n  Werk vermarkten 
ka n n  u nd der  sel bst ke i nen  Zweife l  
dara n  lässt, dass er  n icht zuv ie l  
U ntersuch u ng zu lassen w i rd ,  so 
lange  das Mysteri u m  lebt, l ebt auch 
der Gew i n n .  
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Ü ber J a h re versuchten Mant le 
und se i ne Ko l legen n i cht nur ü ber  
Santi l l i  an  Te i l e  des Orig i na lfi lms  
heranzu kommen u nd auch  i n  Kontakt 
m it dem a ngebl ichen Ka mera m a n n  
zu treten ,  sondern s ie  bere iteten 
auch d ie B ü h ne, fü r d i e  U ntersuch ung 
d u rch externe Ex perten oder  aber  s ie  
fa nden deren U rte i l e  und  sammelten 
s ie a kri b isch . 

D iese Fach leute mussten vor a l lem 
aus d re i  Bereichen kom men : F i lm ,  
Med i z i n  und  Specia l  Effects . Denn 
a bgek lopft werden musste sowoh l  
d ie  Mög l ich ke it  der  Echthe it, a l s  
auch d i e  Mög l i chkeit  der  Fä lschung  
des  Fi l m s  ( bzw.  der  F i lme,  da es s ich 
u m  versch iedene F i lme hande lte, 
die heute me ist zusa m menfassend 
gena nnt  werd e n ) .  

A u f  fast 80 Seiten des Buches wer­
den desha l b  d ie U ntersuchu ngen 
u nd U rte i le  von Spezia leffekt lern und 
C inematog ra phen ,  med iz i n i schen 
Fach leuten u nd Fi l m - ,  Fotog rafie­
und Kameraexperten behande lt  und  
a bged ruckt .  

Besonders i nteressa nt ist auch d i e  
Suche nach der Abstu rzste l l e  und  d i e  
versch iedenen Bem ü h u ngen d ie  s ich 
dabe i  ergeben hatte n .  Im merh i n  war 
h ier auch der  ehema l ige  deutsche 
UFO- Forscher  M ichael  Hesemann  
betei l igt .  

Der wiederu m  hatte 1997,  e in  
Jahr  nach der Veröffent l ichu ng von 
"Jense its von Roswel l " ,  e i ne  u p­
gedatete Vers ion d ieses Buches 
zusa m men m it Ph i l i p  Ma nt le u nter 
dem Tite l "Beyond Roswel l" ,  fü r den 
eng l i schsprach igen Rau m  heraus­
gebracht.  

Und  noch eine weitere Verb indung  
zwischen M ichae l  Hesemann  u n d  
d e m  A l ien Autops ie Fi l m  i s t  e r­
wähnenswert, näm l ich i m  Bezug 
auf d ie Enthü l l u ngen von Spyros 
Me laris ,  die den F i lm  letztend l ich  
a ls Fä lsch ung  entl a rven sol lten 
und von denen wir e inen Te i l  in 
d ieser und der  letzten Ausga be des 
DEG U FORUM a bgedruckt haben : 
Hesem a n n  gab  gegenü ber Mant le 
an,  dass er bereits i n  den 1 990er 
Jahren  Kontakt m it Me laris  hatte, 
d iese Gesch ichte a ber zu rückh ie lt, 
wei l  er  s ie  n i cht w i rk l ich ver ifizieren 
kon nte, das a ber w iederu m verä rgert 
Mant le  i n  gew isser We ise, der  
im merh i n  15 J a h re versuchte Licht 
ins Dunk le zu br ingen u nd sich ü ber 
jeden H i nweis woh l gefreut hätte, 
jedenfa l l s  i st d ie  Verwu nderung  
ü ber d ie  Z u rückha ltu ng von  M ichael  
Hese m a n n  i n  d ieser Sache i m  Buch 
deutl i ch herauszu lesen .  

Posit iv hervorzu heben ist, dass 
s ich m it Ancient Ma i l  e i n  deutscher 
Verlag gefu nden ,  der  das Buch 
ü bersetzt u nd herausgebracht hat.  
Im zusätz l ichen Ersche inen  der 
d eutschen Vers ion des U FO-Buches 
von John B .  A lexander d u rch den 
Kopp-Verlag ,  l iegen n u n  zwei 
hoc h karätige Bücher vor u nd lassen 
fü r d ie Z u ku nft hoffen,  denn e ine  
M enge seh r  i nteressanter U FO-Werke 
s ind  b isher auf dem deutschen Ma rkt 
n icht ersch ienen . 

M it 90 Abb i l du ngen,  i st das Buch 
gut i l l ustrie rt und  zudem m it e inem 
Vorwort vom 1 .  Vors itzenden der 
DEGUFO, Alexander  Knörr, verse­
h e n .  

D a s  Buch löst den Raswei l - Fa l l  n icht 
a uf, der  weiterh i n  in der  Grauzone 
zwischen Aufk läru ng u nd Mysteri u m  
verb le ibt,  a ber d e r  F i lm  der  1 1/2 
J a h rzeh nte d ie  Welt beschäftigte, 
ka nn  getrost, d u rch e i ne sau bere 
u nd vorb i l d l iche Recherche Ph i l i p  
M a ntles, ad acta ge legt werden .  

M a nt le,  Ph i l i p :  Raswei l  1 947 u nd der 
A l ien  Autopsie Fi l m .  

Anc ient M a i l  Ver lag,  20 1 2  

Pa perback 

386 Seiten,  90 Abb i l d u ngen 

ISBN : 978-3-943565-98-0 

1 9 , 50 E U R, i n k l . MwSt.  

Weitere I nformationen zum Buch 
und  zur  Beste l l u ng u nter :  

http : //www . a nc ientma i l . d e/htm l/ 
g renzwisse n . html  

Reze n s i o n : ,t:ieda n kenwe ite n - I nterviews zwischen sci e n ce u n d  F i ction ' 

von Sebasti a n  Ba rtosch e k  

D a s  B u c h  v o n  Sebast ian Bartoschek,  
so m u ss vorweg g esagt werden,  
ist u ngewöh n l ich . U n gewöhn l ich ,  
wei l es aussch l ieß l ich  a u s  der Wie­
dergabe von Interv iews besteht .  
I nsgesa mt werden 15 I nterv iews 
im Buch a bged ruckt, von denen 6 
vorher n icht woanders ersch ienen 
( d ie a nderen 9 Interv iews waren 
zuvor bereits auf  dem GWUP-B iog,  
der  GWU P-Ze itsch rift "S kepti ker" ,  
a u f  w isse n rockt . de,  a u f  d iesseits . d e  
sowie auf  dem Seience-Blag 
"Astrod ict i u m  S i m plex" veröffent l icht 
worden ) .  

E s  ist schw ierig  e i n  solches Werk zu 
rezens ieren ,  denn man ka nn  den 
Autor ja  n icht fü r d ie Äu ßeru ngen 
und Antworten a nderer Personen 
verantwort l i ch  machen . Jedoch kann  
man den Fragest i l bewerten und  
man ka n n  d i e  Art der Fragen e i ner  
kr it ischen Betrachtu ng u nterz iehen . 

U nd h ie r  muss man  e ingestehen ,  dass 
der promov ierende D i p i .- Psychologe 
und fre ie Jou rna l i st, der  vor a l lem 
i n  hu man i st isch-skeptische n  Med ien 
pu b l iz i e rt, e rfrischend objekt ive Fra ­
g e n  ste l l t  und  kei ne U ntersch iede i n  
d e r  Art d e r  Befra g u ng zwischen den 
versch iedenen Interv iewpa rtnern 
vorzuneh men sche int .  

U nd d iese Gru p pe der  Befragten ,  
kön nte u ntersch ied l i cher  n icht aus­
fa l l e n .  So kom men neben  e inem 
Kryptazoologen und  e inem Fu ßba l l ­
astrologen a u c h  e i n  nachdenk l icher 
Comed ian  ( Berhard Hoecker 
- beken nender Skepti ker und M it­
g l ied der  GWUP) ,  e i n  anonymes 
ESOWATCH ( m itt lerwe i le  Ps i ra m )  
M itg l ied u nd e i n  pol it isch a kt iver 
Songwrite r zu Wort .  

Für  uns  besonders i nteressa nt 
g esta lten s ich d ie Inte rv iews m it 
dem 1 .  Vors itzenden der  DEGUFO 
e . V. ,  A lexa nder Knörr, dem CENAP­
M i tbeg rü nder  Werner  Wa lter und  dem 
wohl beka n ntesten Prä-Astronaut ik  
bzw.  Pa läo-SETI Vert reter, E rich von 
Dä n i ke n .  

Von d e m  1 26-seit igen Werk, nehmen 
d iese d re i  I nterv iews i m merh i n  20 
Se iten e in u nd s ie ste l len q uas i  den 
Absch luss des Werkes dar  - jedoch 
erweist s ich der Autor auch h ie r  a l s  
neutra l  u nd n icht-wertend ,  denn d i e  
I nterv iews entsta nden i m  Ze itra u m  
Februar  20 1 1  b i s  November 20 1 2  
u nd d u rch d ie späte Fü h rung der, ge-
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rade fü r u n s  i nteressa nten Inter­
v iews, l i egt h ier  auch e ine ganz be­
sondere Aktua l ität vor. 

Wenn  d i e  Fragen von A lexa nder Knörr 
doch sehr  fre i s i nd  und  tatsäch l ich 
genau so ausfa l len ,  w ie  man s ich 
e ine u n befangene Hera ngehenswe ise 
d u rch e inen  skeptischen Geist an  
e in  mehr  oder m i nder sel bst a l s  
u n bekanntes Terra i n  gesehenes 
Gebiet, erw ü n schen w ü rde, so ze igen 
besonders d ie  Antworten , a n  d ie 
ebenso neutra len Fragen des Autors 
an Werner Wa lter, wessen Geistes 
K ind  der  Antwortende i st u nd wo d i e  
Re ise h i ngehen so l l  ( ma n  eri n nere 
s ich dara n ,  dass er  e inem Gerh a rd 
Gröschel  d ie  " M itg l iedschaft" oder 
" Ku m pa nenschaft" oder w ie  man 
das bei  e iner  so undefi n ie rten 
Grupp ie ru ng wie CENAP nennen mag,  
versagte, oder w ie  er  m ich ,  M a ri us  
Kettmann ,  a l s  e i nz ige  Alternative, 
dass er  m ich  persö n l ich  n icht mehr  
angeht u nd be le idgt bzw .  d iffam i e rt 
a n bot, dass ich m ich persön l ich aus 
der  Szene zu rückz iehe,  dass er  s ich 
a l l e i n  weiter austoben ka nn ,  den 
Gefa l len  tue ich ihm natü r l ich n icht ) .  

Besonders i n teressant fä l lt auch das 
Interv iew m it E rich von Dän i ken aus,  
der  fre i l i ch  kei n U FO-Forscher  ist, 
dessen Ruf und  Auftreten a ber re i n  
med ia l  woh l  dauerhaft, gewol lt oder 
u n gewol l t  mit dem Thema assoz i i e rt 
werden w i rd .  

Von Dän i ken  zeigt s ich offen und  
redebereit u n d  so  gar  n icht vorei n ­
genommen ,  w ie  gern von  best im mten 
Se iten gewol lt oder dargeste l l t .  U n d  
g e n a u  dadurch best icht d ieses Buch : 
e i n  Mensch m i t  skeptischem H i n ­
terg u nd lebt Skeptiz imus  und  n icht 
die Vegewa lt igung  die der Beg riff 
i n  den letzten 50-60 J a h ren  i n  be­
sti m mten w issenschaftl ichen und  
pseudo-w issenschaftl ichen Kre isen 
erfa h ren  m usste, sondern i ndem er 
skeptisch Themen h i nterfragt ohne 
s ich zu scheuen auf d i e  M enschen 
und  Promoter zuzugehen u nd i h nen 
Fragen zu ste l l en ,  d ie offen s ind  und 
d i e  Antworten n icht vorgeben und 
d i e  auch n icht werten .  

Genau d a s  ka nn  auch von Dän i ken ,  
der  genauso frei u nd ohne Scheu­
k lappen auf das Thema und  d i e  
Fragen zugeht, behau ptet werden 
und  so entsteht e i n  Werk, dass so 
sei nes Gle ichen sucht .  

Besonders posit iv w i rkt, dass der 
Autor es u nterlässt Wertu ngen vor­
zunehmen - Kom mentare hätten 
das verfä lscht, was er  le istet. E i ne  
Momentaufnahme aus  der g renz­
w issenschaftl ichen We lt, m it a l l  i h ren  
Facetten u nd m i t  den Protagon isten 
der versch iedensten R ichtu nge n .  

Das Buch i st kurzwe i l ig ,  e s  l i est s ich 
schne l l  u nd den noch i st es besser a ls  
man auf den ersten B l i ck erwarten 
w ü rde - wenn die Kom m u n i kat ion 
zwischen den versch iedenen Den k­
weisen i m mer so u n komp l iz iert a b­
laufen  w ü rde,  wäre d i e  Welt le ichter 
zu fassen .  I n  dem S i n n e  ka nn  das 
Buch nur  empfoh len  werden ! 

Ba rtoschek, Sebastia n :  Ged a n ken­
weite n .  I nterv iews zw ischen Science 
und Fict i on . 

j m b-Ver lag,  20 1 3  

Softcover 

1 26 Seiten ,  17 Abbi l du ngen 

ISBN : 978-3-944342- 1 0-8 

1 2,95  E U R, i n k l . M wSt . 

Weitere Informationen zu m Buch 
u nd zu r Beste l l ung  u nter :  

h ttp : /  /www.shop-0 1 6 . de/shop­
j m bverla g .  html  
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